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Erpedition der Breslauer Zeitung. 


— — — — —— 
Ein clericaler Erfolg in Frankreich. 

Die politische Welt Frankreichs Aa in der vorigen Woche 
mit wohlberechtigter Spannung die Verhandlungen des Staates, in 
denen anläßlich einer anſcheinend unbedeutenden Frage die großen poli⸗ 
tiſchen Gegenſätze, Liberalismus und reactionärer Conſervatismus, zum 
erſten male in dieſer jungen Körperſchaft ihre Stärke aneinander 
meſſen ſollten. Der Sieg hat ſich in der Sitzung vom 21. Juli zu 
Gunſten der Clericalen entſchieden, indem der vom Unterrichtsmminiſter 
Waddington vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die Verleihung der 
akademiſchen Grade, mit 144 gegen 139 Stimmen abgelehnt wurde. 
Die folgenden Zeilen haben den Zweck, den Leſern die Bedeutung 
diefer fo gering ſcheinenden Frage klar zu machen. Bea 

„Einer der letzten und verderblichſten Acte der verwichenen reactio⸗ 
ren Nationalverſammlung war das Geſetz vom 12. Juli 1875, welches 
den hoheren Unterricht vollkommen freigab und fo zum Juhel der 
Ultramontanen und des Papſtes die Gründung rein katholiſcher, be⸗ 
ziehungsweiſe clericaler Univerſitäten in beliebiger Anzahl ermöglichte, 
von denen auch ſeither ſchon einige entſtanden ſind. Da bei der heu⸗ 
tigen Leitung der katholiſchen Kirche dieſe die directe Verneinung der 
Wiſſenſchaft iſt, fo begreift man, daß das genannte Geſetz einen Ruf 
des Bedauerns in der ganzen cipilifirten Welt erweckte und daß eine 
Regierung, welche, wie die durch die Neuwahlen im Februar d. J. 
ind Leben gerufene, auch nur auf den Namen einer gemäßigt liberalen 
Anſpruch erheben will, es ſich ſchuldig war, dieſe traurige That ihrer 


Vorgängerin rückgängig zu machen oder i Schädlichkei 
1 gängig zu machen oder wenigstens ihre Schädlichkeit 


würde, zur einen Br aus ion Staqte ernannten, zur anderen aus 
eſtehen, welche die „freien Facultäten “, d. h. die 
1 wählt ) ee 5 


zu ernennen. b 
ganz recht, wenn ſie ſagen, daß derſelbe die Freiheit des Unterrichts 
nicht tangire, allein bei dem äußerlichen Charakter der Franzoſen wäre 
der Unterrichtsfreiheit mit einem Geſetz, welches die freien Facultäten 
der Verleihung der Grade beraubte, in der That das Gift genommen 
geweſen und die reactionären Parteien haben das leider zu gut er⸗ 
kannt und darum das Geſetz verworfen, nachdem die Deputirtenkammer 
daf — zuvor angenommen hatte. f f 
Bei 


1 
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Für den Antrag des früheren clericalen Unterrichtsminiſters Wallon 
auf Vertagung der 0 g 
139 Stimmen ein, während das Eingehen in die Specialberathung 
mit 144 gegen 139 Stimmen abgelehnt wurde. dieſer Majorität 
laſſen ſich drei Elemente unterſcheiden: die liberalen Doctrinäre, die 
wie Laboulaye,. die letzte Conſequenz des Liberalismus ziehend auch 
für Freiheit des Unterrichts ſchwärmen; ferner die Anhänger der 
früheren Regierung der „moraliſchen Ordnung“ von der 9 N 


ö f Richtung des 
Herzogs von Broglie, endlich die ausgeſprochenen Bonapartifien 8285 
letzteren den 


was Broglie 


„daß Perun 5 
— der Univerftät laſſen, denn ſie repräſentirt die Cultur und die 
Vertheidigung des nen Geſßes“; wenn Broglle das rothe Get 
ſpenſt zeigte und Pan enat vorhielt, er, als eine „Körperſchaft des 
Widerſtandes“, muͤſſe ch hüten, den erſten Schritt zu thun, der das 
Land wieder einer N 11 Revolutionen entgegenführen könne? 

Trozdem möchten die Verwerfung des Geſezes doch nicht zu 
ſchwarz anſehen; ihre e ie ſchädliche Wirkung iſt die, daß ſie, wie 
der Miniſterpräſident Du 5 Recht vorausſagte, eine Schwächung 
der Regierung bedeutet. Denne hatte dleſe ganz Recht, nicht die 
Cabinetsfrage zu ſtellen. wenn eigentlich handelt es ſich doch nur 
um eine Vertagung und ann auch als ein Gegner der Unter: 


endlich überall „durchgebrochen“. 
ſchen conſervativen Partei“. 
damit eingeleitete regelmäßige engere Geiſtesaustauſch zwiſchen den mehr 
nationalgeſinnten Conſervativen Süddeutſchlands und den mehr einem 
hiſtoriſchen Particularismus zugeneigten Conſervativen des deutſchen Nor⸗ 
dens wird je länger je ſtärker die Fruchtbarkeit des deutſchen Einheitsge⸗ 
dankens auch im Schooße der neu gebildeten Partei offenbaren.“ 
traut ſeinen Augen kaum, wenn man das lieſt: die Kreuzzeitungspartei 
plötzlich in eine deutſchbegeiſterte Partei umgewandelt. Doch die Schwär⸗ 
merei geht weiter und erhebt ſich ſogar zum prophetiſchen Fernblick. 


Anfang an betheiligt geweſen;! 


ſind „überrumpelt“ 
mit ein Bischen „deutſchem Einheitsgedanken“.“ 

„Am 20. Mai d. J. wurde in Berlin das nunmehr veröffentlichte Pro⸗ 
gramm von Vertretern Preußens und Sachſens berathen und ſodann am 
7, Juni zu Frankfurt a. M. unter Zuziehung der ſüddeutſchen Delegirten 
endgiltig feſtgeſtell.“ Je nachdem alſo kann man den 20. Mai oder den 
7. Juni als den Tag der Wiedergeburt der alten Kreuzzeitungspartei be⸗ 
trachten. ; 


erhalten: 


nung bei 


als 


ziemliche Verſtimmung an den 
die kleinſten Details unterrichtet. 


es, daß der Kaiser, ſowohl wie auch Fürſt Gorſſchakoff über die 
der Reichſtädter Entrebue, 2 


dem päpſtlichen Stuhl einige Vorſchläge der 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


richtsfreiheit immerhin die Berechtigung des Arguments zugeben, daß 
eine einjährige Dauer noch nicht hinreicht, um über Werth oder Un⸗ 
werth einer ſolchen Einrichtung experimentell zu entſcheiden. 
Hauptſache iſt aber die, daß es nur eine Majorität von drei Stimmen 
(142 war die abſolute Mehrheit) war, welche am 21. Juli ſiegte, und 
Angeſichts der Wandelbarkeit der franzöſiſchen Parteiverhältniſſe hätte 
die Regierung Unrecht gehabt, vor einer ſo kleinen Mehrheit zu re⸗ 
ſigniren, zumal da ſie das Vertrauen der Mehrheit und der zweiten 
Kammer beſitzt, welche ihr erſt am 22ſten, alſo einen Tag nach dem 
Senatsvotum, auf Grevy's Antrag ihr Vertrauen votirt hat. 


Die 


Breslau, 25. Juli. 
Die „Kreuzzeitung“ hat ſich urplötzlich für die deutſche Einheit begeiſtert, 


ſie ſchwärmt für die Idee, wie nur früher immer die deutſchen Burſchen⸗ 
ſchafter für dieſelbe ſchwärmen konnten. „Der deutſche Einheitsgedanke — 
ſchreibt ſie — bricht endlich überall durch.“ 
etwa zwanzig Jahren die „Kreuzzeitung“ die Einheit Deutſchlands verlachte 
und verhöhnte und Alle, die dieſer Idee huldigten und Opfer brachten, als 
alberne Schwärmer verſpottete, ſo muß man allerdings über dieſe Sinnes⸗ 
änderung im höchſten Grade erſtaunt ſein. Nur der alte Gerlach iſt con⸗ 
ſequent geblieben; fein Parteigenoſſe Herr v. Kleiſt⸗Retzow aber ſchwarmt 
mit und iſt nunmehr auch überzeugt, daß „der deutſche Einheitsgedanke“ 
Und das Alles wegen der „neuen deut⸗ 


Wenn man weiß, wie vor 


Denn — meint die „Kreuzzeitung“ — „der 


Man 


Die Kraft wird wachſen — ruft die „Kreuzztg.“ am Schluſſe froh be⸗ 


geiſtert aus — die Freude am Bauen wird zunehmen; die Verſtimmun⸗ 
gen werden ſchwinden; die Fernergeſtandenen werden ſich von dem neu⸗ 


eſchaffenen Mittelpunkt anziehen laſſen; bald wird man allerſeits er⸗ 
ee daß das Fundament der deutſchen Einheit, auf welches auch 
e ich neu gegründet hat, felt und dauerhaft iſt, 25 
mal wenn es gelingt, den liberaliſtiſchen Schutt, mit welchem es ſeit 
Jahren bedeckt war, hinwegzuräumen und dagegen den 1 
lichen Grund des christlichen Glaubens dem deutſchen Volke 
wieder zum Bewußtſein zu bringen, 


Nun, die Phraſe vom „unvergänglichen Grunde des chriſtlichen Glaubens“ 


mußte natürlich wegen der pietiſtiſch⸗ orthodoxen Paſtoren, von denen ja 
mehrere mit unterſchrieben haben, hinzugefügt werden. Uebrigens, wer da 
glaubt, daß die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, Graf Kraſſow u. ſ. w. erſt 
ſpäter unterſchrieben haben, der irtt ſich gewaltig: im Gegentheil, die re⸗ 
actionäre „Neue Reichszeitung“ in Dresden, die das wiſſen muß, ſagt aus⸗ 


Herren find an den bezüglichen Verhandlungen von 
ſen; nicht ſie, ſondern die übrigen Subſcribenten 
worden. Das Ganze iſt die alte Kreuzzeitungspartei 


In Marpingen, dem Orte der neueſten Mutter⸗Gottes⸗Erſcheinungen, 


find nun wirklich ſchun Wunder vorgekommen; der authentiſche Bericht im 
„St. Paulusblatt“ ſchreibt ausdrücklich: Eier 


Was die Sache ſelbſt betrifft, jo wurde der Pfarrer und feine Gemeinde 
von Tag zu Tag mehr überzeugt durch die vorgekommenen Wun⸗ 
der, denn Wunder ſprech en durch ſich ſelbſt. 

Der Pfarrer Neureuter in Marpingen hat übrigens folgende Verfügung 


h St. Wendel, den 21. Juli 1876. 
Im Namen der königlichen Regierung in Trier habe ich Ihnen zu 
eröffnen, daß Ihnen das Amt als Loralſchulinſpector entzogen worden, 
da Ihr e bei den durch die ſogenannte Mutter⸗Gottes⸗Erſchei⸗ 
arpingen veranlaßten Volksauflaufen, gegen welche be⸗ 
lehtend und warnend einzuſchreiten Ihre Iglicht geweſen 
lasen, Sie des bisher bewieſenen Vertrauens hat unwürdig erſcheinen 
aſſen. 55 5 
Cs wird Ihnen daher hiermit jegliche fernere Einmiſchung in Schul⸗ 
angelegenheiten unbedingt unterſagt, ſowie Ihnen auch zugleich die Be⸗ 
fugniß zur Fortſetzung des lehrplanmäßig bisher ertheilten Religions⸗ 
unterrichts entzogen. Der königliche Landrath. 
Rumſchöttel. 


Ganz in der Ordnung! = 
Ueber die Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland läßt ſich die hochoffi⸗ 


ciöſe „Pol. Correſp.“ aus St. Petersburg Folgendes ſchreiben: 


„Seitdem der Kaiſer hierher zurückgekehrt iſt, hat er bereits öfter An⸗ 
laß genommen, ſich im hohen Grade befriedigt über die Reichſtädter 
Entrevue zu äußern. Kaiſer aer war nicht nur von dem brüder⸗ 
lichen herzlichen Empfange des Kaiſers Franz Joſeph hochentzückt, auch 
die politiſchen Ergebniſſe jeiner neuerlichen Begegnung mit ſeinem „lieben 
und theuren laiſerlichen Freunde von Oeſterreich“ daben ihn wahrhaft 
Felde d eſtimmt. La basse de su politique iſt ſeit dem Tage von 

eichſtadt bei Kaiſer Alexander wo möglich noch unverrückbgrer geworden, 
e es ſchon vordem geweſen. „Es jo Niemanden ſo leicht gelingen, 
zwiſchen uns und Oeſterreich den Samen der Zwietracht zum Aufgehen 
u bringen.“ Dies eine jener mehreren Aeußerungen aus den letzten 
agen, welche von Kreiſen dem Kaiſer nacherzählt werden, die in der 
Lage ſind, ſie gehört haben zu können. Dieſelben Kreiſe, welche auch be⸗ 
lich derartiger Kundgebungen das entſprechende Otientirungsvermögen 


ü 
\ ben Erg daß der Kalſer damit direct auf England angeſpielt habe, 
wie es denn auch Thatſache iſt, daß der Kaiſer bezüglich Englands eine 


Tag legt. Daß der Kaiſer von der Hal⸗ 
tung und Politik Englands wenig erbaut iſt, hängt mit ſeiner unſtreitig 
nach tieferen Verſtimmung über die Zuſtände in der Türkei zuſammen. 
Man iſt hier über die Maſſacres und Barbareien in Bulgarien bis in 
„Das engliihe Cabinet aber hat dafür 
öffentlichen Meinung in England gegen⸗ 
eſchönigung. Um ſo beruhigender iſt 
gebniſſe 
erem Vernehmen nach in den von 
hierüber gemachten Mittheilungen 


nur Zweifel, und wo dieſe der, 
über. nicht ausreichten, nichts als 


ſich 

unterrichteten öſterreichiſchen Blättern 
noch. ee: ae behandelt 
Befriedigung merlen laſſen“ - 1904 
Wie man aus Italien meldet, hat der armeniſche Patriarch Haſſun 
türkiſchen Regierung zur Bei⸗ 


— 


Zeitun 


worden ſind, eine außerordentliche 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 26. Juli 1876. 


legung des Streites, welcher unter der Regierung des Sultans Abdul⸗Aziz 
ausgebrochen war, unterbreiten laſſen. Eine Cardinal⸗Congregation iſt be⸗ 
auftragt worden, dieſe Vorſchläge möglichſt bald zu prüfen und darüber 
Bericht abzuſtatten. 

Ein Schrei der Entrüſtung geht durch die geſammte republikaniſche Preſſe 
Frankreichs über die letzten Abſtimmungen des Senats. Die „Republique 
Francaiſe“ ſchreibt: 

„Der Senat hat ſich den Rathſchlägen und dem Anſtiften des Herrn 
v. Broglie gefügt: er hat das Geſetz über die Verleihung der Grade ver⸗ 
worfen. Die nachſichtigſten Geiſter können ſich über die Bedeutung dieſes 
Votums keiner Täuschung hingeben: die Unterrichtsfragen haben daran 
den allergeringſten Antheil und Mancher, der um keinen Preis auf die 
gefährlichen Anmaßungen des Herrn Dupanloup eingegangen wäre, wenn 
dieſer oder ſeine Freunde am Ruder geſtanden hätten, hat dem Rufe 
Gehör geſchenkt, den Herrn v. Broglie an die antirepublikaniſchen Leiden⸗ 
ſchaften richtete. Die Majorität des Senats gehört einer politiſchen Coa⸗ 
lition an, die von einem clericalen Generalſtab befehligt wird. Die Zwei⸗ 
deutigkeiten der caͤſariſchen Demokratie zerſtieben nach denen des monar⸗ 
chiſchen Liberalismus. Die Bonapartiſten gehen den Weg, den Legitimiſten 
und Orleaniſten gegangen ſind; die Feinde der Republik bilden nur noch 
ein einziges, das ſchwarze Heer. Heute ſtehen uns nichts als Clericale 

7 5 — es iſt dies eine Vereinfachung, die uns durchaus nicht miß⸗ 

fal en kann; auf ſolche Weiſe wird das Land fortan vor Mißgriffen und 
Zaudern ſicher ſein. 

Das iſt alſo die Anerkennung für die wiederholten Beweiſe von Mäßi⸗ 

Kung, von Verſöhnlichkeit, von dem Wunſche, mit allen Gewalten im 
frieden zu leben, die das Abgeordnetenhaus abgelegt hat! Ein von dem 
Ministerium eingebrachtes Geſetz, welches weit hinter den Wünſchen des 
allgemeinen Stimmrechts zurückgeblieben, von über drei Viertheilen der 
Abgeordneten genehmigt worden iſt, wird von dem Senat verworfen, 
welcher vorſätzlich mit der Regierung, mit der Kammer, mit der Nation 
und, wie wir hinzuſetzen dürfen, mit der öffentlichen Meinung in Europa 
den Krieg aufnimmt. Alle Redner der Rechten haben um die Wette zu⸗ 
gegeben, daß der Wille des Landes nicht zweifelhaft iſt, daß die Aeußerungen 
des allgemeinen Stimmrechts ganz unzweideutig lauten; ſie haben ſich 
nicht begnügt, das anzuerkennen, Ana ſich ihres Widerſtandes gerühmt, 
und das franzöſiſche Volk iſt es, über das ſie den Sieg davongetragen zu 
haben ſich ſchmeicheln. Das iſt die Rolle, welche der Senat ſich ſelbſt au⸗ 
gewieſen hat; er hat ſeine Abſichten ſchon hinlänglich errathen laſſen, als 
er aus Trotz den mit vollem Rechte unpopulärſten Mann des Landes, den 
in allen Wahlen durchgefallenen, wieder aufrichtete. Es war nicht eine 
einzelne Laune, ſondern der Anfang einer auf ſyſtematiſche Herausforderung 
eingerichteten Politik; jetzt haben wir den Conflict unausgeſetzt vor uns. 
Das Cabinet muß vollkommen aufgeklärt ſein; es weiß, was ihm ſeine 
Schüchternheit in der Wahl der Beamten, ſein Widerſtand gegen die Ge⸗ 
meindefreiheit, fein Zögern, ſich der großen Strömung der republikaniſchen 
Demokratie anzuvertrauen, genützt haben. Hoffentlich wird es keine S 


da es den Lohn dafür 


Auf der anderen Seite erhebt wieder die Reaction triumphirend ihr 
Haupt. Dadurch drängt ſie die republikaniſche Kammermehrheit zu unklugen 
Beſchlüſſen. Der „Francais“ z. B., das Leiborgan Broglie's, will bereits 
wiſſen, daß die Republikaner auf folgende Repreſſalien ſinnen: 1. Die Wahl 
des clericalen Herrn Tron für ungiltig zu erklären; 2. den Antrag Chati⸗ 
neau's, betreffend die Einſtellung der Commune⸗Proceſſe, zu votiren; 3. jeden 
Credit für die Feldgeiſtlichkeit zu weigern und 4. das Cultus⸗Budget über⸗ 
haupt nach Möglichkeit zu reſtringiren. Bezüglich des erſten Punktes hatte 
der „Francais“ Recht, da die Wahl Tron's bereits ungiltig erklärt wurde, im 
Uebrigen haben jedoch die Republikaner beſchloſſen, die größte Mäßigung zu 
bewahren. Alles, was geſchehen dürfte, wird ſein, daß Waddington nach 
Ablauf der geſetzlichen Friſt von drei Monaten ſeinen Antrag abermals 
vorlegen wird. j 

Eine väterliche Regierung, wie fie zur Zeit in Cuba geübt wird, muß 
für die, welche ihre Segnungen erfahren, ſchrecklich unbequem ſein. Kürzlich 
iſt dort folgender Generalbefehl erlaſſen worden: 

chen 1 4 die auf das Land zu gehen hat, bedarf dazu außer den 
üblichen Documenten noch der 9 Erlaubniß der Regierungs⸗ 
behörden. Keiner, auch nicht ein Bewohner des unbedeutendſten Fleckens, 
darf ſich weiter als einen Flintenſchuß dom Haufe entfernen, es fer denn, 
daß er vorher bei der Regierung Mittheilung macht und Erlaubniß er: 
langt. Zuwiderhandelnde werden verhaftet und, falls erwieſen, daß ſie 
. 5 70 ein kleines Stück Papier weggeworfen haben, ſtreng beſtraft 

Die engliſchen Blätter beurtheilen das Blaubuch ſehr günſtig. „Times“, 
„Pall Mall Gazette“ und „Daily News“ nennen es eine klare Darſtellung 
der diesjährigen Ereigniſſe und der engliſchen Politik. „Daily Telegraph“ 
finden in demſelben einen Beleg für die geſunde Politik des Miniſteriums 
und einen neuen Grund zum Vertrauen in die Umſicht Derby's. Die con⸗ 
ſervativen Zeitungen ſchreiben noch anerkennender für Letzteren. . 


Ueber die Beantwortung des rumäniſchen Memoires durch die tür⸗ 
kiſche Regierung geht dem „W. Tgbl.“ die Mittheilung zu, daß Safvet 
Paſcha in vertraulicher Weiſe dem rumäniſchen Agenten in Kon⸗ 
ſtantinopel die Eröffnung gemacht habe, die kaiſerliche Regierung werde 
kaum in der Lage ſein, den Wünſchen des rumäniſchen Cabinets zu ent⸗ 
ſprechen. Hinſichtlich der einzelnen Punkte des rumäniſchen Memorandums 
ſoll ſich der türliſche Miniſter wie folgt geäußert haben: a 

„ad 1. Der li e Regierung ſei es unbekannt, daß die Donau⸗ 
fürſtenthümer jemals den hiſtoriſchen Titel „Rumänien“ geführt 8 
Uebrigens habe 1 gegen dieſen Titel kein principielles a N. 
ad 2. Die rumäniſche Jurisdiction über in der Türkei ſich aufhaltende 
rumäniſche Unterthanen könne die Türkei unter Feiner ehe u⸗ 
laſſen, und dies um fo weniger, als die Pforte feit bunte 9 der 
müht ift, die Modiſicirung der europäiſchen Conſulargerichts BEN qu be⸗ 
wirken. ad 3. Die hohe Pforte könne das Verlangen nach Aufnahme 
der rumäniſchen Vertreter in das dee Corps nicht bewilligen, 
da dies der ſtaatsrechtlichen Stellung der Fürſtenthümer zuwiderläuft. 
ad 4. Das Fiſchereirecht bei Rilia und Ismail bedürfe einer Unter⸗ 
ſuchung und würde die Pforte bereit ſein, zu dieſem Behufe eine vs 
cialcommiſſion zu entſenden, welche im Vereine mit der rumäniſchen Re⸗ 
elegenheit einer en Löſung entgegenführen könnte. 


ierung die A ei R 
g N lart ſich die Pforte bereit, nur von Fall zu Fall, auf 


ad 5 und 6. 


jedesmalige Anfrage der sumänijihen Regierung, den Abſchluß von 
deñlsperträgen zu geſtatten. ad 7. Die Frage der Abtretung der 
Sulinamündung könne von der Pforte gar nicht in Erwägung ge⸗ 
zogen werden, da dieſe Frage die europäiſchen Mächte in demſelben Grade 
wie die Pforte intereſſirt.“ 


In den letzten Tagen wurde aus Egypten gemeldet, daß die Regierung 2 


die Execution eines Urtheils des internationalen Gerichtshofes mit Gewalt 
verhinderte. Der Sachverhalt iſt nach der „B. B. Z.“ folgender: 
„Herr Capris, Beſitzer von Wechſeln und Bons, die der Vicekönig 
zu bezahlen verpflichtet war, welche aber am Verfalltage nicht eingelöſt 
worden waren, ſtrengte die Klage bei dem genannten Gerichtshofe an, 
welcher am 28. Juni 1875 zur Entſcheidung von Prozeſſen zwiſchen Ein⸗ 
heimiſchen und Fremden eingeſetzt wurde. Artikel 10 des vom Vicekönig 
mit den europäiſchen Mächten die Nene abgeſchloſſenen Vertrages ſagt 
nun wörtlich: „Die Regierung, die Verwaltung, die Dairas (Privatbeſitz) 
Seiner ee des Khedive und feiner Familienmitglieder ſollen der Juris: 
diction dieſes ee in legalen Streitigkeiten mit Fremden unter: 
worfen ſein.“ Gleichwohl hat der Gerichtäbof_ erſter Inſtanz, beſtehend 
aus folgenden Mitgliedern: Ahmed Ebeid Effendi, Aly Bey Ibrahim, 
— ey, Osman Orſi Effendi, Said Haffnui Effendi, E. Anthoniadis 
(Griechenland), A. Bargehr (Oeſterreich⸗Ungarn), Baron von Armfelt 
(Schweden), J. A. Haakman (Niederlande), C. Jauſſen (Belgien), J. 
Moviendi (Italien), Fürſt A. Maruſi (Rußland), den Kläger abgewieſen, 
indem es ſich für incompetent erklärte, da die Vertagung der Zahlun 
dem Vicekönig durch ein arg, erlaubt worden ſei, der Gerichtsho 
aber verpflichtet ſei, ſeinen Urtheilen die thatſächlichen Stagtsgeſetze zu 
Grunde zu legen. Der Kläger appellirte hiergegen und der Fall „Capri 
versus Daira sonia khedivia* kam vor den Appellhof in Alexandrien, 
der ſich nach Anhörung beider Parteien in einer unter Vorſitz des Herrn 
Alois v. Lapenna, des öſterreichiſch⸗ungariſchen Mitgliedes dieſes Gerichts: 
ofes, abgehaltenen Sitzung für competent erklärte und den Vicekönig zur 
ic an verurtheilte, da ein Staatsgeſetz private Schuldverpflichtungen 
nicht aufheben könne. Wie erwähnt, haben ſich nun die egyptiſchen Ber 
hörden der Vollſtreckung dieſes Urtheils widerſetzt und hierdurch in bru⸗ 
taler Weiſe einen Vertrag zerriſſen, den der Khedive mit den europäiſchen 
Mächten nur zu dem Zwecke abgeſchloſſen hat, um feine Creditwürdigleit 
zu erhöhen. Ein ſolches Verfahren bedarf nun gewiß keiner weiteren 
Kritik, Nach einer Meldung vom 20. d. M. hat in Folge dieſes Vor: 
anges der Gerichtshof erſter Inſtanz beſchloſſen, n ae einzu⸗ 
tellen und keinen Prozeß weiter anzunehmen; eine zweite Meldung weiß 
jedoch nur zu ſagen, daß der Präſident des Gerichtshofes, Herr Haakman, 
zurückgetreten und an ſeiner Stelle das von Griechenland delegirte Mit⸗ 
glied, Herr Anthoniadis, gewählt worden ſei, was ſomit auf eine Wieder⸗ 
aufnahme von deſſen Thätigkeit hindeutet. Dieſer letztere Umſtand er⸗ 
ſcheint jedoch nebenſächlich gegen den horrenden Vertragsbruch und den 
geradezu doloſen Vorgang der Regierung des Khedive. Man ſieht, daß 
dieſer Halbſouverän, der ſich der beſonderen Protection Englands erfreute, 
in raffinirt orientaliſcher Weiſe den europäiſchen Credit in Anſpruch zu 
nehmen wußte und nunmehr. die von ihm feierlichſt eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen mit Füßen tritt. Noch vor ungefähr drei Monaten, als der 
Khedive nicht in der Lage war, ſowohl für den Staat, als für ſeine 
eigene Rechnung Zahlung zu leiſten, wurde mittelſt eines Regierungs⸗ 
decretes erklärt, daß die Zahlung der fälligen Zinſen und Bons der 
Staatsſchuld auf drei Monate vertagt worden ſei. Dieſe Friſt iſt nun 
um, von einer Bezahlung ift vorläufig noch keine Rede; an Stelle deren 
werden ſelbſt die civilrechtlichen Anſprüche der. Gläubiger in ſchnödeſter 
Weiſe mißachtet.“ 
Wir bemerken noch, daß Deutſchland bei dem internationalen Ge⸗ 
richtshof durch drei Mitglieder vertreten iſt, und zwar: durch den Grafen 
L. Marogna als Mitglied des Appellhofes zu Alexandrien, durch Herrn 
T. v. Wilmowsky, als Subſtitut des General⸗Procurators deſſelben Appell⸗ 
hofes und durch Herrn F. Haplus als Mitglied des Tribunals erſter Inſtanz 


in Alexandrien. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Unſere geſtern ausgeſprochene Vermuthung, daß Tſchernajeff 
feine Stellungen bei Ak⸗Palanka und Babina Glava aufgegeben habe, 
wird durch das im Mittagblatte veröffentlichte Telegramm aus Bel⸗ 
grad beſtätigt. j 
ſerbiſchem Gebiete. Aus den bisherigen Gefechten iſt erſichtlich, daß 
die Türken ſich im Süden und Südoſten Serbiens den Eingang in 


das Land zu erzwingen ſuchen, um dann gegen das Morowathal vor: Berichte laſſen die Ausſichten der neuen deutſchen conſervativen Partei 


zugehen. Der rechte Flügel der Türken dürfte bei Pandirolo, an der 
äußerſten Südoſtecke Serbiens, das Centrum bei Gramaca, der linke 
Flügel bei Mramor ſtehen. Aus Konſtantinopel wird der unmittel⸗ 
bare Beginn der Action angekündigt. 

Außer der Beſtätigung des Rückzugs Tſchernajeff's liegen uns 
heute vom Kriegsſchauplatze keine Nachrichten von Bedeutung vor. 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 

Drittes Capitel. 

(Schluß.) 

Ottomar hatte während der letzten Worte Philipp vollſtändig den 
Rücken gewandt; er drehte ſich jetzt auf den Hacken um. 

Es wird nicht ganz ſo luſtig zugehen, wie neulich bei Ihnen, 
lieber Schmidt — war ja ganz entzückend — höre von Golm, daß 
Ihr hernach noch den Teufel ausgetrieben, und die Mädchen wie toll 
geweſen ſind; thut mir leid; aber hatte ſo rieſige Kopfſchmerzen; und 
Kopfſchmerzen und Champagner und ſchöne Mädchen — das habe ich 
bis auf den heutigen Tag in der Reihenfolge noch nicht fertig ge⸗ 
bracht — in der umgekehrten freilich nur zu oft. 

Bertalde war in Verzweiflung, ſagte Philipp, der ſich über die 
Leichtfertigkeit, mit der er ſich von dem Gardeoffizier behandelt ſah, 
gründlich ärgerte. 

Die guten Dinger! ſagte Ottomar mit den Achſeln zuckend; — 
das redet, was ihnen in den Mund kommt — die Kleine iſt übrigens 
eine von den beſten — hoffe, Golm wird ſie gut behandeln. — Aber 
iſt hier auf dem Hofe nicht das Atelier von Herrn Anders? ſein Satyr 
mit dem Bacchusknaben macht ja ein enormes Aufſehen — ich bin 
noch nie in einem Bildhaueratelier geweſen — wäre es wohl zu un⸗ 
beſcheiden, Herr Camerad, wenn ich mich Ihrer freundſchaftlichen Pro⸗ 
tection bediente, um bei dem Herrn Zutritt zu erlangen? 

Reinhold war gern dazu bereit; Philipp bemerkte in gleichgiltigem 
Ton, er wolle, wenn die Herren nichts dagegen hätten, die Gelegen⸗ 
heit benutzen, um nach den vier Marmor⸗Statuen zu ſehen, die er 
für ſein Treppenhaus bei Anders beſtellt habe, und von denen zwei 
jetzt wohl beinahe fertig ſein müßten. Er hatte im Stillen gehofft, 
daß Ottomar „die vier Marmor⸗Statuen“ imponiren würden; aber 
Ottomar ſchien es nicht einmal gehört zu haben. Er ging mit Rein⸗ 

hold, den er unter den Arm gefaßt, vorauf, ſo leiſe mit ihm ſprechend, 
daß Philipp es nicht hören konnte, freilich auch nicht hören follte: 

Großartig, mich daran zu erinnern: ein petit souper — zu 

Ehren Golm's, der, wie es ſcheint, für dergleichen Ovationen nicht 


Demnach befindet ſich Tſchernajeff gegenwärtig auff des Strafgeſetzbuches und der Gewerbeordnung. — Die 


Han: | Aus Paralſchin, dem Hauptquartier des Fütſten Milan, wird gemel⸗ 
det, daß General Tſchernafeff am 22, 
ſtabschef, Oberſt Becker, zu einer 


uli mit feinem General⸗ 


wieder zu feinen Truppen zurückkehrte. K 
In Belgrad wurde ein Bulletin über den Kampf bei Beling vom 
20. Juli veröffentlicht, welches m: den Worten begann: „Wieder 
ein großer Sieg“. Unter den in ieſem Gefechte Verwundeten befin⸗ 
det ſich ein ehemaliger preußiſchet Offizier, Hauptmann Sturm. 

Es liegen heute wieder zahlreiche Berichte über die von türkiſchen 
Truppen begangene Gräuel vor. Eine Depeſche aus dem ſerbiſchen 
Hauptquartier lautet: 2 

Vierzig bulgariſche Familien aus Ernokliſchte, Wraniſchje und Sal 
nica (Dörfer in nächſter Nähe von Pirat) paſſirten fneben auf der Flucht 
vor den Tſcherkeſſen Paratſchin. ußer den jungen Mädchen wurde in 
Crnokliſchte und Wraniſchtje Alles von den Tſcherkeſſen maſſakrirt, die 
Dörfer wurden dem Boden gleichgemacht, die Mädchen geſchändet und 
mitgeſchleppt. Eine ſerbiſche Freiwilligenſchaar kam noch rechtzeitig, um 
die hier eingetroffenen Flüchtlinge retten zu können. Mehrere benachbarte 
Dörfer haben daſſelbe Schicksal erlitten. Weitere Flüchtlinge werden noch 
erwartet. g 1 1 

Einem Berichte der „Deutſchen Ztg.“ entnehmen wir Folgendes: 

„Was die Baſchi⸗Bozuks und Ti 7 in den bulgariſchen und 
ſerbiſchen Dörfern treiben, ſpottet aller Beſchreibung. Oberſtlieutenant 
Protic telegraphirte heute an den Fürſten einige Beiſpiele, ſo die Ein⸗ 
aſcherung des Dorfes Lozanf am Fuße der Gulijanska⸗Planina in der 
Nähe der Straße, welche von Ak⸗Palanka über Babina⸗Glava nach Serbien 
führt. Der Ort iſt ſerbiſch, war ziemlich groß und beſaß Kirche und 
Schule. Tſcherkeſſen überfielen denſelben, brannten Alles nieder, tödteten 
die Bewohner und trieben den größten Unfug. Ganz daſſelbe Schickſal 
hatte Dorf Poljane zu erleiden, welches in der Vorpoſtenlinie der ſerhiſchen 
Armee gelegen iſt. Es beſtätigt ſich jetzt, was ich in einem meiner Artikel 
vor einigen Wochen ſchrieb: daß die iſcherkeſſiſchen Horden die größte 
Landplage für Serbien ſein würden. Zum Kampf in geſchloſſenen Glie⸗ 
dern unbrauchbar, blitzſchnell in allen Bewegungen, erſcheinen und ver⸗ 

winden dieſe Banden in einem Augenblick, rauchende Trümmer, ge⸗ 

jändete und gemordete Bewohner zurücklaſſend. Noch ſchlechter ſind die 
Baſchi⸗Bozuks, welche zu feig ſind, einem bewaffneten Feinde gegenüber⸗ 
zuſtehen, ihre Tapferkeit dagegen an wehrloſen Weibern und Kindern 
zeigen. Bei Veliki⸗Izvor waren einige chriſtliche Weiber von ſolchen Ban⸗ 
diten aufgegriffen worden; dieſe wurden vor die ſerbiſche Stellung, doch 
außer Ochußlinte, geichleppt geſchänvet und niedergehauen. Wahrlich, 
die Feder ſträubt ſich, Alles das zu erzählen, was hier geſchieht, und 
wenn die „Times“ Schaudergeſchichten aus Bulgarien erzählen, ſo bleiben 
dieſelben, ſo grauenvoll ſie ſind, noch weit hinter der Wirklichkeit zurück. 
Man müßte mit Blut ſchreiben können, um alles eindrücklich auszumalen.“ 

Der „Pol. Corr.“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben: f 

Bulgarien iſt fo verwüſtet, daß es viele Decennien zu feiner. Wieder⸗ 
aufrichtung aus dem ungeahnten Elend brauchen wird, in welches es 
durch die wilden Horden der Tſcherkeſſen und Baſchi⸗Bozuks geſtürzt wor⸗ 
den iſt. Ich kenne Jemanden, welcher hier zehn junge bulgariſche Mäd⸗ 
chen gekauft hat, die von den Tſcherkeſſen in Bulgarien ergriffen und zu 

bundert Piaſter per Kopf zum Verkaufe an die türkiſchen Konaks hierher⸗ 
geſchickt wurden. Zur Ehre der Regierung ſei es geſagt, daß ſie pon 
dieſem unwürdigen Treiben thatſächlich nichts wußte. Die engliſchen 
Conſuln in Adrianopel und Philippopel ſind direct aus dem Londoner 

Foreigne ‚office angewieſen worden, einen Theil Bulgariens zu bereiſen 
und unmittelbar ihre Wahrnehmungen nach London zu berichten. Wenn 
dieſe Berichte treu und wahr ausfallen werden, ſo müſſen ſie in engliſchen 

Regierungskreiſen Senſation erregen. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, bleibt ein Regiment der 
egyptiſchen Hilfstruppen daſelbſt in Garniſon, zwei andere Negi: 
menter ſollen von Alexandrien direct auf den Kriegsſchauplatz befördert 
werden. N 
gꝑͤ—n nn nm nn men en .. 

Wente n 
Berlin, 24. Juli. [Zu den Wahlen. — Zur Revifion 


Wechſelſtempelſteuer. — Kaiſer Alexander und der tür⸗ 
kiſche Botſchafter.] Die aus den Provinzen hier einlaufenden 


auf irgend welchen Erfolg bei den nächſten Wahlen ſchon jetzt als 
äußerſt gering erſcheinen — es müßte denn ſein, daß ſie einen ſolchen 
ſchon in der Behauptung der bisher im Beſitz der verſchiedenen conſer⸗ 
vativen Fractionen befindlichen Mandate erblicken wollte. Thut die 
liberale Partei nur halbwegs ihre Pflicht, ſo wird ſich zeigen, daß die 
neue Partei zwar über zahlreiche Generäle, aber über wenig Soldaten 
zweiflung, wenn je ein Wort — das Fräulein iſt auch Künſtlerin, 
wie meine Schweſter mir ſagt — unſer Einer kann ſich kaum von 
einem Künſtler eine Vorſtellung machen — und nun gar von einer 
Künſtlerin — nach Ihnen, wenn ich bitten darf! f 


Reinhold hatte, da er aus Erfahrung wußte, daß das Klopfen in 
Juſtus' Atelier vor dem Geräuſch der Schläger und Meißel ſelten 
gehört wurde, die Thür zu Anders' Atelier ohne weiteres geöffnet 
und war nun einigermaßen betreten, als er in einer Ecke vor einem 
Thonmodell, an welchem Juſtus arbeitete, dieſen mit Ferdinande ſtehen 
ſah. Ottomar und Philipp waren ſo ſchnell hinter ihm hergekom⸗ 
men, daß ſie Alle bereits mitten in dem großen Raume ſtanden, 
bevor Jene in eifrigem Geſpräch, wie ſie waren, und umſchwirrt von 
all' dem Lärmen rings umher, ihr Kommen gehört hatten, bis 
Juſtus' Leſto — ein zottelhaariges kleines Ungethüm, bei dem man 
nie genau wußte, wo der Kopf und wo der Schleif ſich befand — 
mit lautem Gekläff auf Philipp losſtürzte, deſſen Lackſtiefel feinen Zorn 
zu reizen ſchienen. In dem Wirrwarr, der durch dieſen mit großer 
Bravour ausgeführten Angriff entſtand, — indem Philipp, für ſeine 
Beinkleider fürchtend, ſich auf einen Schemel flüchtete, Juſtus ſich todt⸗ 
lachen wollte und zwiſchendurch vergebens: Leſto! Leſto! rief, die vier 
oder fünf Hilfsarbeiter, unter ihnen auch Antonto, einige Hinderniſſe 
aus dem Wege räumten und Stühle herbeitrugen, — war Reinhold 
die tiefe Röthe entgangen, die Ferdinande's ſchönes Geſicht bei Otto⸗ 
mar's Anblick bedeckt hatte, und der ſcheuverlegene Gruß, mit welchem 
dieſer ihr entgegengetreten war. Als die Verwirrung ſich einigermaßen 
gelegt und ſelbſt Leſto ſich beruhigt, hatten die Beiden ihre Faſſung 
wiedergewonnen, um ſo leichter, als der erſte, Blick, den fie hinüber 
und herüber ausgetauſcht, ein Verſöhnungsfeſt geweſen war. Er war 
zu ihr zurückgekommen nach drei langen, bangen Tagen, die ſie in 
Sehnſucht und Verzweiflung durchhärmt hatte — nun war Alles 
wieder gut, vergeſſen und vergeben; Sie hatte nach dem erſten, von 
freudigem Schreck durchzitterten Blick ihn nicht wieder angeſehen, und 
plauderte jetzt mit Reinhold und Philipp; aber für Ottomar war der 
Umſtand, daß fie blieb, daß fie ſich nicht gleich nach der erſten Be: 
krüßung in ihr Atelier zurückzog, deſſen Thür weit offen ſtand, ein 
untrügliches Zeichen ihrer Reue vielleicht, ganz ſicher ihrer Liebe. Und 
dann der volle, ein wenig tiefe Klang ihrer Stimme! — er glaubte 
ihn zum erſten Male zu hören, ja er hörte ihn zum erſten Male: 


unempfindlich iſt — für mein Theil zufällig hineingeſchneit — mich] hatten fie bis heute doch nur flüchtige gefüfterte Worte ausgetauſcht! 


gleich wieder eelipſirt — ſprechen Sie nicht darüber — 
Aber ich bitte Sie! 


ihr Lachen! — er hatte nie daran gedacht, daß fie lachen könne: es 
kam ihm wie ein holdes Wunder vor! — ihre Geſtalt, deren klaſſiſch⸗ 


Man läßt ein Wort fallen, ohne ſich etwas dabei zu denken, — |fchöne Formen das ſchlichte enganliegende graue Arbeitskleid herrlicher 
und wird doch dem Betreffenden hernach ſehr verdacht — unſere hervortreten ließ, als es die koketteſte Geſellſchaftsrobe vermocht hätte; 
Damen und — ces dames! — das iſt freilich, Gott ſei Dank, ein — das reiche braune, einfach über der Stirn geſcheitelte und in dem 
Unterſchied! Meine Schweſter — Ihr Fräulein Couſine — habe nur schlanken Nacken leicht zuſammengeknotete Haar — er hatte gar nicht 
freilich neulich jo flüchtig die Ehre gehabt — aber wäre in Ver- gewußt, wie ſchön fie war! Er ging und ſtand vor halbfertigen, ferti⸗]J Jahrhunderts kündigt ſich mit ihrer Mauerkrone auf dem Kopfe und 


N Aer Mitglieder derſelben das 
Conferenz eintraf und Tags darauf 


Pr ] U A Pe e 


verfügt. Die Diccuſſion üher die Frage, ob die Regierung oder eln⸗ 

Mitglieder das Programm der Partei vor der Ver⸗ 
ffentlichung gekannt oder nicht, iſt eine ziemlich müßige. Wichtig iſt 
nur. die eine Thatſache, daß die von den Officiöſen in Anknüpfung an 


die bekannte Aeußerung des Grafen Eulenburg über die Stellung der 


Regierung zu den verſchiedenen Parteien ausgeſprochene Hoffnung, es 
werde nunmehr zu einem Bruch zwiſchen den Fractionen der beraten 
kommen, ſich diesmal als ebenſo unbegründet gezeigt hat, wie bei den 
letzten Wahlen. Die Regierung wird ſomit, wenn nicht Alles täuſcht, 


in der nächſten Legislaturperiode ebenſo mit einer liberalen Mehrheit 


zu rechnen haben, als dies in der nun zu Ende gehenden der Fall 


war. So lebhaft übrigens die Wahlbewegung begonnen hat, ſo ruhig 
dürfte ſie im Weiteren verlaufen; es iſt ſogar anzunehmen, daß ſie in 
den weitaus meiſten Wahlbezirken nicht einmal den Höhegrad der letzten 
Wahlagitation erreicht. Am heftigſten dürfte der Kampf in Schleswig⸗ 
Holſtein werden, wo die liberalen Parteien jedenfalls einmüthig wer⸗ 
den zuſammengehen müſſen, wenn ſie nicht den ſocialdemokratiſchen 
Candidaten die Mehrheit verſchaffen wollen. Danach dürfte die Wahl⸗ 
ſchlacht in Oberſchleſien eine ſehr heiße werden. Daß die liberalen 
Parteien auch hier gegenüber den Clericalen zuſammenſtehen werden, 
bedarf keines Wortes; verſchiedene Anzeichen aber laſſen darauf ſchließen, 
daß man diesmal den Freiconſervativen nicht wiederum alle die Man⸗ 
date zugeſtehen wird, die man ihnen bei den vorigen Wahlen in gar 
zu großer Liebenswürdigkeit beließ, ſondern daß einzelne derſelben in 
den Beſitzſtand der liberalen Partei übergehen werden. Im Uebrigen 
iſt die Ausſicht, den einen oder anderen clericalen Wahlkreis Ober: 
ſchleſiens wieder zu erobern, nicht ebengroß. Die Nachwirkungen des 
Mühler'ſchen Regiments — denn wenn irgendwo it die Schule hier 
Lebensfrage — find trotz aller Bemühungen hier auch zu lebhaft, als 
daß die Herrſchaft der Cleriſei ſchon jetzt gebrochen werden könnte. — 
Die cen laßt ſich von hier aus berichten, von dem Ausfall 
der nächſten Wahlen werde es abhängen, ob die in der letzten Seſſion 
gefallenen Paragraphen der Strafgeſetznovelle noch einmal vorgelegt 
werden würden. Dem gegenüber kann nach ganz zuverläſſigen Nach⸗ 
richten als beſtimmt verſichert werden, daß die Abſicht einer weiteren Re⸗ 
viſton des Strafgeſetzbuches für die nächſten Jahre wenigſtens aufgegeben iſt. 
Die Nachricht iſt offenbar daraus entſtanden, daß Fürſt Bismarck ſeiner 
Zeit erklärte, die Regierungen ſeien in der Lage zu warten, fie ſeien 
aber auch gewillt, wenn fie es für nöthig hielten, mit ihren Vorſchlägen 
wiederzukommen. In wie weit damals nun eine desfallſige Abſicht be⸗ 
ſtand, mag dahin geſtellt bleiben, jedenfalls iſt ſie heute aufgegeben, 
da man ſich zur ce überzeugt hat, daß auch der zukünftige Reichs⸗ 
tag, ſelbſt wenn fein Schwergewicht etwas nach rechts verſchoben wer⸗ 
den ſollte, auf die früher vorgeſchlagene Revtfion nicht eingehen werde. 
Es wiederholt ſich hier einfach dieſelbe Erſcheinung, wie fie feiner Zeit 
bei dem auf verhältnißmäßig ſogar noch geringeren Widerſpruch ge⸗ 
ſtoßenen Vorſchlag, betreffend die ſtrafrechtliche Verfolgung des Contract⸗ 
bruchs, ſich gezeigt hat, ein Vorſchlag, der Anfangs von der Regierung 
ſo entſchieden vertreten, nunmehr aufgegeben iſt. Irrig it auch die 
hier und da auftauchende Nachricht, bei der bevorſtehenden Reviſion 
der Gewerbeordnung werde man auch die Beſtimmungen über die 
Ausübung der ärztlichen Kunſt enger begrenzen, da dieſelben ſich nicht 
bewährt hätten. Schon ein Blick auf den betreffenden Paragraphen 
würde die Vermuthung gerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß es ſich hier 
um ein bloßes Mißverſtändniß handle; thatſächlich liegt auch die Abſicht, 
in dieſer Beziehung eine Abänderung der Gewerbeordnung eintreten 
zu laſſen, nicht vor. — Im Laufe der letzten Legislaturperiode wurde 


zu raff . 2 
auf eine desfallſige Anfrage vom Reicerenlenamf die Zuſicherung er⸗ 


theilt, man werde nach Einführung der Markrechnung im Deutſchen 
Reiche eine entſprechende Abänderung der Scala für die Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer eintreten laſſen. Die Handelskammer zu Bremen beantragte 
unter Anderem den Satz in der Weiſe zu normiren, daß von je 100 Mk. 
5 Pf. Steuer erhoben würden. Neuerdings iſt nun die Sache wieder 
von verſchledenen Seiten in Anregung gebracht worden und es ſteht 
zu erwarten, daß der damaligen Zuſage nunmehr baldigſt Folge ge⸗ 
geben werde. — Die Nachricht der „Politiſchen Correſpondenz“, Kaiſer 
Alexander habe ſich beim Empfange des türkiſchen Botſchafters dieſem 


gegenüber über die inneren Verhältniſſe des türkiſchen Reiches in einer 


gen Marmorwerken — es hätten ebenſowohl Schatten einer laterna 
magica ſein können — er ſprach mit Dieſem, Jenem, plauderte, 
ſcherzte — er hatte keine Ahnung, was er ſagte, was die Anderen 
ſagten — 28 war ein Traum, ein holder, köſtlicher Traum — ein 
paar Minuten freilich nur, bis er zum Bewußtſein der Lage erwachte, 
in der er ſich befand, einer Lage, ſo günſtig, daß er ſie günſtiger kaum 
wünſchen konnte, und deren Gunſt auszubeuten er mit raſchem, ſol⸗ 
datiſchem Muth und Uebermuth entſchloſſen war. 

Und ſo träumte auch Ferdinande den ſüßen, köſtlichen Traum be⸗ 
glückter Liebe, während ſie mit den Herren plauderte und lachte, nur 
daß ſie keinen Augenblick die Gefahr der Situation verkannte oder 
vergaß. Von Reinhold, Juſtus, ſelbſt von Philipp fürchtete ſie nichts 
— ein wenig Vorſicht, ein kluges Spiel mochten ihnen gegenüber ge⸗ 
nügen, ſie ſelbſt vor dem Schatten eines Verdachtes ſchützen. Was 
aber — welche kluͤgſte Vorſicht, welches feinſte Spiel ſchützte fie vor 
den brennenden, ſchwarzen Augen Antonio's! Er hatte ſich freilich 
wieder in eine fernſte Ecke des Saales an ſeine Arbeit geſtellt und 
modellirte, ſcheinbar um Alles, was um ihn vorging, unbekümmert, 
weiter. Aber gerade dieſe Ruhe, die ja eben nur ein Schein war, 
ängſtigte ſie tauſendmal mehr, als wenn die brennenden Augen fort⸗ 
während auf ſie gerichtet geweſen wären. Was er nicht ſah, das hörte 
er — fie kannte die unglaubliche Schärfe feiner Sinne — und fie 
wußte es: wenn er ſich während der ganzen Zeit nicht umwandte, er 
würde es genau in dem Momente thun, den fie kommen ſah, der 
kommen mußte. Und da war der Moment. Ottomar, ſich ſicher 
glaubend, trat an ſie heran, und flüſterte ihr ein Wort zu, das ſie 
nicht verſtand — ſo leiſe war es gehaucht — aber weshalb auch! 
Las ſie es doch in feinen Augen, von ſeinen Lippen; ich muß Dich 
allein ſprechen — in Deinem Atelier! 

Aber wie es auszuführen! — Die Zeit verrann; es gab in Juſtus⸗ 
Atelier fo viel zu ſehen! und der Geſprächige konnte keiin Ende 
finden. Da waren die vier lebensgroßen allegoriſchen Figuren für 
Philipp's Treppenhaus: der Handel — ein bärtiger Mann von orien⸗ 
taliſcher Phyſiognomle und Gewandung, ein wenig an den Nathan 
anklingend, der von der Reife heimkehrt; — die Induſtrie: eine etwas 
unbeſtimmt gehaltene ſtark moderne weibliche Figur, mit einem halben 
Dutzend Emblemen, aus der man machen kann, was man will — 
alles Mögliche — genau fo, wie die Induſtrie auch alles Mögliche 
aus allem Möglichen macht. — Dafür erkennt man dieſen griechiſchen 
Jüngling, meine Herren, an ſeinen beſchwingten Sohlen und dem 
geflügelten Reiſehut auf hundert Schritte als den Genius der Eiſen⸗ 
bahnen, wie ja denn Hermes, wenn er es nur erlebt hätte, ganz un⸗ 
zweifelhaft zum olympiſchen General⸗Poſtmeiſter und Reichselſenbahn⸗ 
director ernannt worden wäre. — Dieſe ſchoͤne, hochgewachſene, ſtolze 
Dame in der Tracht einer Nürnberger Patrieierin des fünfzehnten 


ni i A 3 ’ 47 a naht 
Weiſe augeſprochen, daß derſelbe ſichllſch deprimirt die Audienz ver- 
laſſen habe, findet hier eine ſehr verſchiedene Aufnahme. Während 
man auf der einen Seite in dieſer Haltung des Kaiſers nach Analogie 


der berühmten napoleoniſchen Neujahrsrede vom Jahre 1859 das be⸗ 
ſtimmte Anzeichen demnächſtiger kriegeriſcher Ereigniſſe erblickt, it man 


auf der anderen geneigt, die betreffende Mittheilung als 555 mehr 
m All⸗ 


oder minder zweifelhafte Senſations⸗Nachricht zu betrachten. 
gemeinen aber neigt man zu der Auffaſſung, daß, ob die Darſtellung 
des Wiener Blattes begründet oder nicht, Anlaß zu ernſten Befürch⸗ 
tungen aus dieſem Vorgang jedenfalls nicht geſchöpft werden dürfe. 
So lange nicht ſichere Beweiſe dafür vorliegen, daß das Einvernehmen 
der Dreikaiſermächte aufgehört habe, ſo lange, meint man, werde es 
ai ung Gefahren der Lage gut fein, ſich der Schwarzſeherei zu 
enthalten. 

Zeugnißzwang! In Sachen wider den Legationsrath a. D. 
O. b. Los und Geno Br „Deutſche Eisenbahn Zeitung!, jetzige „Deutſche 
Reichs⸗Glocke“) ſtanden beute der Expedient der Zeitung, Grunwald, und 
die Drucker derſelben, Thormann und Goetſch, dor dem Unterſuchungs⸗ 
richter, Ferrn Stadtgerichtsrath Kendelhardt. Grunwald verweigerte fein 
Zeugniß, ſich auf bekannte Geſetzes⸗Paragraphen berufend, ſowie auch auf 
einen Contract mit dem Redacteur der Zeitung, Joachim Gehlſen, welch 
letzterer beſtimme, daß „bei ſofortiger Entlaſſung ohne jedweden Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch jede Ausſage, die ex ſich erlaube und Intereſſen der 
Zeitung berühre, zu ahnden iſt.“ Herr Thormann und Goelſch, als Drucker 
der Jetung, tonnten nichts bekunden. 1 

Das Juliheft der „Preuß Jahrbl. % bringt folgende Auf⸗ 
ſätze: Zur Juhelfeier der Vereinigten Staaten von Amerika. (9. v. Holſt.) 
Whigs und Tories. I. (9. Delbrück.) Thomas Babington Macaulay. 
(S. E. Köbner.) Weihnachtslied und Weihnachtsſpiel in Oberbaiern. (Karl 
Aug. Ma otizen. (Zur Promotionsfrage von Leopold Schmidt.) 

Natzeburg, 24. Jull. [Schreiben des Fürſten Bismarck.] 
Auf die von der Ritter⸗ und Landſchaft an den früheren Miniſter 
für Lauenburg gerichtete Adreſſe iſt folgende Antwort an den Erbland⸗ 
marſchall v. Bülow auf Gudow eingegangen: 

„Kiſſingen, den 12. Juli 1876. Eurer Hochwohlgeboren ſage ich 
meinen aufrichtigſten und 7 lden Dank für die freundliche Geſinnung, 
welche Sie in der für mich ſo ehrenvollen Adreſſe zum Ausdruck gebracht 
haben, und bitte Sie, auch den andern Herren von der Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft, die ſich dabei betheiligt haben, meinen verbindlichſten Dank über: 
mitteln zu wollen. Wenn es mir jetzt auch nicht vergönnt iſt, in directer 
dienſtlicher Beziehung zu Lauenburg zu ſtehen, ſo freue ich mich doch, daß 
ich als Grund eſitzer im Herzogthum in engſter Beziehung mit meinen 
dortigen Landsleuten bleibe und ihre und des Landes Geſchicke auch in Zu⸗ 
kunft zu theilen berufen ſein werde. v. Bismarck.“ 


ünchen, 23. Juli. [In der geſtrigen Abgeordneten: 
Sitzung] wurde der Militäretat für das Jahr 1876 berathen. Da 
an der Feſtſtellung deſſelben die baieriſche Kammer nicht mehr viel 
ändern kann, ſo beſtand die „Berathung“ faſt nur aus einem Herunter⸗ 
leſen der einzelnen Capitel mit ihren Ziffern, denen jedesmal die genehmi⸗ 
gende Abſtimmung folgte. Einzelne Bemerkungen und Wünſche wur⸗ 
den gleichwohl angebracht. Der bäuerliche Abgeordnete Lerzer erkannte 
dankend an, daß das Kriegsminiſterium während der Erntezeit um⸗ 
faſſende Beurlaubungen eintreten laſſe, bat aber, dieſelben von vier auf 
ſechs Wochen auszudehnen. Kriegsminiſter v. Mailinger bedauerte, 
daß dies für heuer unmöglich und in Zukunft ſchwer werde thunlich 
ſein. Bei dem Capttel von der Mannſchaftsverpflegung regte Frhr. 
v. Stauffenberg an, ob nicht eine rationelle ausgiebige Beköſtigng der 
Soldaten eingeführt werden könne und der Miniſter ſicherte dieſem 
Wunſche möglichſte Bedachtnahme zu. Der Antrag, es mochte, ſoweit 
thunlich und unbeſchadet der Leiſtungsfähigkeit der Armee, der Bedarf 
an Pferden in Baiern angekauft werden, wurde einſtimmig angenommen. 
Auch zu manchen der zahlreich eingegangenen Petitionen von Penſio⸗ 
niſten älterer Ordnung wurde manches empfehlende Wort ge⸗ 
Bei; Er e ee 1 jüngft Am aufene, auch hier 
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lich unbegründetes bezeichnet. Der Sitzung wohnte in der Diplomaten 
loge der preußiſche Militärbevollmächtigte v. Stülpnagel von Anfang 


an bei. 

Straßburg, 24. Juli. [Der Kreisdirector von Colmar! 
hat an das dortige Bürgermeiſteramt ein Schreiben gerichtet, welches 
nach dem Elſäſſer Journal alſo lautet: a 

Höherem Auftrage gemäß erſuche ich Sie ergebenſt, die Eltern und Vor⸗ 
münder der in auswärtigen, nicht deutſchen Anterriöhts-Anfialten unter: 


dem Winkelmaße und Richtſcheite in der Hand als Städtebauerin an 
— eine feine Anſpielung auf die Vorſtadt⸗Straßen, welche der würdige 
Befiger niederreißen mußte, um ſich mitten in der Stadt das Haus 
zu gründen, deſſen Beſtibül alle dieſe Meiſterwerke ſchmücken ſollen. 
Eine halbe Straße kommt wenigſtens auf Ihre Rechnung, Anders, 
rief Philipp lachend. Fi; 1 f 
Herr Gott, ſagte Juſtus: — das alſo ft der Grund, weshalb 
die Dame fo düſter und melancholiſch unter ihrer Mauerkrone her- 
vorblickt! Ich wußte gar nicht, 90 der Zug, der ohne mein Zuthun, 
ja gegen meinen Willen immer deutlicher heraustrat, eigentlich wollte 
und bedeutete: die Gute hat die Gewlſſensbiſſe, die ich haben follte! 
und nun darf mal Einer ſagen, daß wir unſeren Geſtalten nicht 
unſer beſtes Herzblut geben! 
Ich finde gerade dieſe letzte Figur ganz beſonders ſchön, wenn ich 
mir in meiner gänzlichen Laienſchaft überhaupt eine Aeußerung er⸗ 
lauben darf, ſagte Ottomar mit einem Blick auf Fernande, der die 
Städtegründerin in der hohen Geſtalt, ja in dem Ausdruck der ſtolzen 
Züge auffallend ähnelte. a 5 
Juſtus, der den Blick aufgefangen, lachte, Sie find kein ſolcher 
Lale, wie Sie meinen, Herr von Werben! Sie ſcheinen ganz gut zu 
wiſſen, wo wir unſere Weisheit herholen. Aber damit Sie ſehen, 
daß man nicht blos zu Geſtalten begeiſtern, ſondern felber welche, und 
dazu ſehr ſchöne ſchaffen kann, — wir durfen doch, Fräulein Fer⸗ 
dinande? — und Juſtus deutete auf die Thür zu ihrem Atelier. 
Sehr gern, ſagte Ferdinande, während ihr Herz gewaltſam ſchlug. 
ober nie konnte es geſchehen. Antonio hatte ſich nicht umge: 
blickt, vielleicht hatte er es nicht einmal gehört; vielleicht gelang es, 
mit Ottomar allein hinüberzugehen, während die andern blieben. Und 
es gelang. Philipp und Reinhold disputirten über irgend eines der 
dem Handel zugetheilten Symbole, Philipp, verſtimmt und gereizt 
durch den Widerſpruch, den er heute von allen Seiten erfuhr, in einer 
heftigen überlauten Weiſe; Juſtus dagegen folgte ihr und Ottomar 
auf dem Fuße. Da —. auf der Schwelle bereits — wandte ſie ſich 
und flüſterte ihm zu: Philipp iſt heute unausſtehlich; machen Sie erſt 
einmal zwiſchen den Beiden Frieden! — Juſtus antwortete: J, das 
wird ſo bös nicht gemeint ſein, kehrte aber doch wieder um; Ferdi⸗ 
nande trat eilends ein, hinter ihr Ottomar; ſie machte ein paar 
Schritte nach links bis ſie ſich vor den Blicken derer im andern 
Atelier vollkommen ſicher wußte. Arme umſchlangen ihn, wie 
fie ſich von ihm umſchlungen fühlte; feine Lippen brannten auf ihren 
Lippen, wie er die Süßigkeit ihres erſten Kuſſes trank; Heute Abend? 
— Was Du willſt — Acht Uhr, im Bellevuegarten! — Wie Dn 
willſt! Geliebte! — Geliebter! 1 dun 
Sie wagten keinen zweiten Kuß — zu ihrem Glück, denn Juſtus 
erſchlen und hatte zu größerer Sicherheit die Friedensſtörer mitgebracht. 
Man ſtand vor der Schnitterin, und Juſtus erzählte, wie das 


ndtag zu verweigern, als ein gänz⸗ 


Seele vorging. 
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e aufmerk n ma n. 0 den Sennen 
April 1871 für alle Kinder einen dem Le tplane ber öffentlichen Schulen 


ö che und mit deutschen Anſchauungen völlig vertraut find, 
und daß ein Unterricht in ausländiſchen Anſtalten eine genügende Kenntniß 


Kran üblichen Schüler⸗Uniformen hierſelbſt nicht zu geitatten. 


Mülhauſen, Der 
„Karlsr. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Wie wir erfahren, exiſtirt in 
Belfort ein engliſches Werbebureau und bezahlt beſonders für ge⸗ 
dientes Militär hohe Preiſe — es heißt bis 4000 Fr. für den Kopf. 
Wie leicht begreiflich, hat dieſes Inſtitut auch ſeine Ausläufer nach dem 
Elſaß, und beſonders in Mülhauſen, wo nebſt kriegsluſtigen 
Elſaͤſſern auch viele Schweizer und Italiener zu bekommen find. 
Sonderbarer Weiſe iſt es in der Schweiz beſſer als hier bekannt, daß 
man in Mülhauſen Gelegenheit findet, ſeine Haut für baares Geld 
zu verkaufen. Es kamen ſchon ſeit einiger Zeit von dort aus junge 
Leute und fragten hier nach engliſchen Werbern, aber da das An⸗ 
werben für fremde Kriegsdienſte auch hier ein unerlaubtes Geſchäft iſt, 
ſo weiß natürlich nicht Jedermann Auskunft zu geben und die Reis⸗ 
läufer fanden ſich mitunter in großer Verlegenheit. Indeſſen findet 
doch Mancher den geſuchten Weg und es gehen fortwährend kleine 
Transporte Angeworbener nach Belfort ab. Eine Reiſe nach England 
hat viel Verlockendes und ungezwungene Werbungen ſind ſo leicht 
nicht zu verhindern. 5 

roßbritannien. 

A. A. C. London, 22. Juli. Im Oberhauſe!] lenkte Lord Oran⸗ 
more und Brown die Aufmerksamkeit der Pairs auf das Ueberhand⸗ 
nehmen der Beichte in der Stgatskirche und beantragte den Erlaß 
einer Adreſſe an die Krone um Vorlegung des in der ichn von 1874 
vereinbarten Berichts des Comite's des 2 der Kirchenverſammlung 
der 3 Canterbury mit Bezug auf die Beichte. Er bezeichnete irgend 
eine geſetzliche Maßregel zur Steuerung der gewohnbeitsmäßigen Beichte 
als dringend nothwendig. Der Erzbiſchof von Canterbury pflichtete 
dem Antrage bei, hielt aber das von Lord Oranmore geübte Verbrechen für 
übertrieben. Nachdem noch der Biſchof von London zu Gunſten des An⸗ 
trages geſprochen, wurde demſelben vom Hauſe Taten ? 

Das Unterhaus hielt zwei Sitzungen. In der Nachmittagsſitzung inter: 
pellirte Sir Edward Watkie den Unterſtaatsſecretair für die Colonien, 
ob die Regierung nicht Aufſchluß über den Conflict zwiſchen der Regierung 
der Vereinigten Staaten und dem Sioux⸗Indianerſtamme ertheilen könne, 
ob der Urſprung des Conflicts . ein Vertragsbruch 1 Land⸗Reſer⸗ 
vationen und Subſidien, der möglicherweiſe weitverbreiteten Antagonismus 
Nee den Indianern und den Weißen in den Ver. Staaten und dem brit. 

erritorium erzeugen mag, war, und ob die Regierung gedenke, irgend welche 
guten Dienſte im Intereſſe der Indigner⸗Unterthanen der Königin und der 
Menſchlichkeit anzubieten. Lowter erwiderte, die Wen habe weder Mitthei⸗ 
lungenüber den Ausbruch des Krieges, noch über den Urſprung deſſelben empfan⸗ 

en, und ſie beabſichtige in keiner Weiſe zu interveniren. Baxter erkundigte 
ih beim Unterſtaatsſecretair für auswärtige Angelegenheiten, ob der Secre⸗ 
tair der britiſchen Botſchaft in Kon 


Bild — im Frühjahr angefangen — zuerſt ein Pendant zu dem beten⸗ 
den römiſchen Hirtenknaben auf der Ausſtellung hatte werden ſollen: 
ein Mädchen, zu dem in die Einſamkeit ihres Maisfeldes tief in der 
Campagne der Ton der Glocke, die zum Ave Maria läutet, aus dem 
benachbarten Kloſter herüberklingt, und das nun, Sichel und Aehren 
verſchränkend, die Hände auf einen Moment übereinander legt. Wie 
die Figur beinahe fertig geweſen, — Stellung, Gebehrde, Ausdruck — 
Alles ganz wundervoll, daß es dem größten Künſtler zur Ehre gereicht 
haben würde, daß die größten Künſtler Berlin s ihre Bewunderung 
ausgeſprochen hätten, der Mailänder Enrico Braga, der im Sommer 
zum Beſuch kam, ganz außer ſich geweſen ſei — und nun, meine 
Herrſchaften, ſehen Sie, ob es einer Frau, ſelbſt der Begabteſten, ge⸗ 
geben iſt, conſequent nach einem klar erkannten Ziele zu ſtreben! Die 
Statue iſt beinahe fertig, es fehlen nur noch ein paar leichte Drucker 
— die Drucker bleiben aus: man fühlt ſich nicht aufgelegt, man will 
einen günſtigen Tag abwarten — ein, zwei Monate vergehen, der 
Tag kommt nicht, der Thon trocknet auf die gräßlichſte Weiſe zuſam⸗ 
men, bricht und reißt überall — man hat alle Luſt an der Arbeit 
verloren. Schon bin ich entſchloſſen — auf die Gefahr allertiefſter 
Ungnade — die Schnitterin, ehe ſie ganz zerfällt, über Nacht heimlich 
abgießen zu laſſen; da trete ich vor ungefähr vier Wochen eines fchönen 
Morgens hier ins Atelier: aus dem ſüßen träumeriſchen Geſicht iſt ein 
Meduſenantlitz geworden, deſſen grauſame Augen unter der Hand, die 
ſich mittlerweile an die Stirn gelegt hat, in die Ferne ſtarren, ich 
vermuthe, nach demjenigen, welcher; aber ich möchte derjenige welcher 
nicht fein. Möchten Sie es fein, Herr Capitain? 

Reinhold nickte dem Bildhauer zu; er hatte genau denſelben ſeltſam 
gemiſchten Eindruck von dem Bilde gehabt, und faſt in dieſelben Worte 
gekleidet. Er ſagte lächelnd: Nein, wahrhaftig nicht! 

Stimmen wir ab! rief Juſtus eifrig: möchten Sie es fein, Herr 
von Werben? Hi, 

Ottomar antwortete nicht: im Frühjahr war das Werk angefangen, 
im Frühjahr hatte er die erſten holden Liebeszeichen mit Ferdinande 
gewechſelt; dann war eine lange, lange Pauſe geweſen, in welcher ſie 
110 durchaus gemieden, und als ſie vor vier Wochen dem Flehen ſeiner 

licke nachgegeben und. fie. ihr heimliches Liebesſpiel wieder begonnen, 
da hatte es in der Zwiſchenzeit einen ganz anderen Charakter ange⸗ 
nommen: einen düſtern, leidenſchaftlichen Charakter, daß er manchmal 
ſelbſt davor erſchrrak. War dies ein Bild ihrer Liebe? war er es, der 
hier erwartet wurde? 79 

Das Alles ſchoß mit der Schnelligkeit des Blitzes durch ſeinen Kopf; 
aber fein ſtarrer Blick hatte etwas von dem verrathen; was in ſeiner 


an abſtimmen muß, iſt nicht werth, daß es exiſtitrttet. 
Sie hatte den ſchweren Schläger ergriffen, der neben ihr auf dem 


einer Adreſſe an die 


is näheren Einſichtnahme zugeſtellt werden. 
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borangingen, , 
Heer auf den ine zu ftellen. Da der egyptiſche Tribut die Sicher 

t die Anleihe bildete und ſowohl Lord Clarendon, wie Herr Drouyn de 
Lbuys erklärten, daß ſie mit Wiſſen und Genehmigung der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung emittirt worden, ſeien die Bondsbeſitzer 
den Earl von Derby nicht allein um feinen unofficiellen, ſondern um ſeinen 
officiellen Beiſtand ＋ Zum Schluß beantragte Gurney den Erla 


bei der ottomaniſchen Regierung auf vollſtändige Erfüllung der Bedingun⸗ 
gen, unter welchen die . von 1854 gezeichnet, zu dringen. Glapſtone 
Unterſtützte die Reſolution. Er behauptete, daß der Betrag der Anleihe le⸗ 
diglich in Folge veröffentlichter Briefe von Lord Clarendon und Herrn 
Drouyn de Lhuys gezeichnet wurde, daß der egyptiſche Tribut, der trotz der 
traurigen Finanzlage der Türkei intact geblieben, die Sicherheit der Anleihe 
bildete und daß die Ehre Englands und Frankreichs in der 1 der 
Integrität der Verbindlichkeit involpirt ſei. Der Schatzkanzler ſtellte nicht in 
Abrede, daß in dieſer Angelegenheit einige Verantwortlichkeit auf der Regie⸗ 
rung laſte, aber er 1 55 daß dieſelbe die von Gladſtone beanſpruchte Aus⸗ 
dehnung beſize. Die Angelegenheit ſei eine, in der mit großer Delicateſſe 
und dich vorgegangen werden müſſe, damit nicht den Creditoren anderer 
ausländiſcher Regierungen eine unziemliche Ermunterung gewährt werde. 
Uebrigens habe die Regierung der naue Nen ſchon lange ihre Aufmerk⸗ 
ſamleit geſchenkt und ſie ſei bereit, ſich aufs Neue mit der anzöſiſchen Re⸗ 
gierung in Verbindung zu 1 25 

werden könnte. Mit dieſer Erklä 
Antrag zurück. 


um zu ſehen, was in der Sache gethan 
rung zufriedengeſtellt, zog Ruſſell ſeinen 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 20. Juli. [Der außerordentliche Mini⸗ 
ſterrath,] der, wie bereits der Telegraph gemeldet, am 15. d. in 
Konſtantinopel ſtattfand, hatte die Prüfung des vor einem Monate 
ſchon entworfenen und ſeit Beginn des Krieges wieder bei Seite ge⸗ 
legten Verfaſſungsprojectes zum Zweck. Ueber achtzig Groß⸗ 
würdenträger der Pforte wohnten dieſer Verſammlung bei, darunter 
die Miniſter mit und ohne Portefeuille, die einen höheren Rang ein⸗ 
nehmenden Ulemas, die activen Givilbeamten bis zum Range eines 
Bala und die gegenwärtig in Konſtantinopel weilenden Diviſionsgene⸗ 
rale. Midhat Paſcha eröffnete die Sitzung mit einer Rede, in 
welcher er die Nothwendigkeit hervorhob, gerade in einer ſo ernſten 
Kriſis ſich mit der Einführung conſtitutioneller Reformen zu beſchäf⸗ 
tigen. Der Großvezier ſeinerſeits ſprach für die Herſtellung eines 
den Beſtimmungen des Pariſer Vertrages entſprechenden Regierungs⸗ 
ſyſtems, ohne welches fortan die Türkei keinen Anſpruch mehr auf die 
Sympathien Europas erheben dürfe. Noch ernſter als der Krieg mit 
Montenegro und Serbien ſei für die Pforte die finanzielle Gefahr. 
Seit einigen Jahren habe die Pforte, ohne einen weſentlichen nach⸗ 
haltigen Nutzen daraus zu ziehen, von Europa an 200 Millionen 
Pfd. St. als Darlehn erhalten und ſei heute nicht im Stande, Ca⸗ 
pital und Zinſen zu bezahlen. 
eines zeitgemäßen conſtitutionellen Regierungsſyſtems ſich noch zum 
Guten geſtalten. Der Scheikh⸗ul⸗Islam wies aus dem Koran 
nach, daß der Islam keineswegs Reformen ausſchließe. Zia Bey, 
Secretär des Unterrichts⸗Miniſteriums, kam auf die Dringlichkeit der 
Reformen zurück, deren Einführung ſeit der Abſetzung Abdul Aziz ver⸗ 
zögert worden ſei. Zwei Ulemas machten freilich auf die Uebel⸗ 
ſtände aufmerkſam, welche durch die Herſtellung einer vollkommenen 
Gleichheit zwiſchen Muſelmännern und Chriſten in der Armee, wie 
in der Verwaltung ſich ergeben müßten. Doch wurden ſie, anſcheinend 
wenigſtens, von Midhat Paſcha widerlegt und beruhigt. Midhat 
Paſcha legte zuletzt den Verfaſſungs⸗Entwurf ſelbſt vor, den er ſchon 
in Folge eines Beſchluſſes des Miniſterrathes vom 8. Juli ausgearbeitet 
hatte, und von deſſen weittragenden Reformen ſchon früher im Aus⸗ 
zuge Kenntniß gegeben war. Dieſer Entwurf ſoll nun gedruckt und 
ein Exemplar deſſelben jedem der Theilnehmer an der Sitzung zur 
Darauf beſchränkten ſich, der 
„Corr. Orientale“ zufolge, die Vorgänge jener Sitzung. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Juli. [Tagesbericht.] 


S. [In Angelegenheit Hofferichter] hat das Abgeordnetenhaus 
untern 13. Juli die von Breslau mit 1079 Unterſchriften bedeckte Petitiom 


Tiſchchen zwiſchen den andern Werkzeugen lag, und ſchwang ihn gegen 
die Figur. Juſtus fiel ihr in den Arm. 

Sind Sie raſend, Fräulein Ferdinande? Verſtehen Sie denn keinen 
Scherz? Ich ſchwöre Ihnen, daß es ein Scherz war! Daß ich dies 
hier noch mehr bewundere, als das Frühere! Daß Sie ſich ſelbſt und 
mich dazu übertroffen haben! 


Juſtus war vor Erregung ganz blaß geworden; die andern Herren 
beeilten ſich zu verſichern, daß ſie des Meiſters Meinung theilten, daß 


fie die Figur vollkommen ſchön fänden, daß fie keinen Zug geändert 
wünſchten; Ottomar vor allem war eifrig im Loben, und ſeine ſchönen 
Augen flehten um Vergebung; aber Ferdinande blieb verſtimmt. 


Es hilft Ihnen nun nichts mehr, meine Herren; ſagte ſie; — das 
Urtheil iſt geſprochen und eine nachträgliche Begnadigung anzunehmen 


— dazu, ich geſtehe es, bin ich zu ſtolz. Beruhigen Sie ſich, Anders, 


ich werde die Figur nicht zerſtören; aber vollenden, das ſchwöre ich 


Ihnen, werde ich ſie nie. 


Und dabei ſoll ich mich beruhigen? rief Juſtus; — ich will 
Steinklopfer werden, wenn ich das thue! wenn ich — was giebts 


Antonio? 


Antonio war hereingekommen, ſagte Anders ein paar leiſe Worte 
und entfernte ſich ſogleich wieder; im Hinausgehen ſtreifte ſein düſterer 


Blick nur eben die Gruppe vor der Schnitterin. 


Ein Herr von der Commiſſion! ſagte Anders; — jede Stunde iſt 
Ich bin 


Er eilte in ſein Atelier; Ottomar meinte, daß ſie das gnädige 
Fräulein bereits zu lange beläſtigt hätten; er erwartete, daß Ferdinande 


einer da; die Menſchen werden mich noch raſend machen. 
gleich wieder hier. 


zum Bleiben auffordern würde, ſie that es nicht; er machte ſeine Ver⸗ 
beugung. — Ich hoffe, Ferdinande, ſagte Reinhold, Du wirſt uns — 


ich meine uns Allen — nicht das Leid anthun, Deine Drohung aus⸗ 


zuführen und die Figur unvollendet laſſen. a 
Wenn Du mich länger kennteſt, erwiderte Ferdinande, würdeſt 
Du wiſſen, daß ich ſtets halte, was ich verſprochen, mir ſelbſt — oder 
Anderen. a 
Sie hatte die letzten Worte, wie zufällig, an Ottomar gerichtet 
und mit einem Blick in ſeine Augen begleitet, den Ottomar verſtand 
und erwiderte. — Was auch aus der Schnitterin werden mochte — 
ſie würde heute Abend kommen! — 2 
Die Thür hatte ſich hinter den Fortgehenden geſchloſſen; Ferdinande 
ſchob den Riegel vor und wandte ſich dann langſam um. Ihre ſtarren 
Blicke hefteten ſich auf die Stelle, wo ſie Ottomar zum erſten Male 
geküßt, und glitten hinüber zur Schnitterin. War es die Beleuchtung? 
war es, daß die Reden der Andern ihr ſelbſt erſt klar gemacht, was ſie 


Was fol das Reden? rief Ferdinande; — ein Werk, über das, geſchaffen? Ein Schauder durchrieſelte fie. 


Ich halte, was ich verſprochen — aber ich wollte, ich hätte es 
nicht verſprochen. (Fortſetzung folgt.) 


zeigte er, daß dieſe Anleihe emittirt wurde, um das türkiſche 
erechtigt, 


dref e Königin, worin dieſelbe erſucht wird, zu ermitteln, ob 5 
die franzöſiſche Regierung ſich nicht mit der britiſchen verbinden wolle, um 


Doch könne Alles durch Einführung 


| 
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wegen ihrer Kriegstreue belobte, die ſie namentlich 1848 im Kampfe 
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an das Abgeordnetenhaus vom 20. November v. di mit dem Bemerlen ‚an tei viel Angeklagte zur Verhandlung. — Fteif 1 echungen erfolgten 
die Petenten zurückgeſandt, daß dieſelbe wegen Schluſſes der Seſſion nicht | bei? Angeklagten und zwar bei Anklagen 8 inden alſchung, Mord, 
mehr zur 1 und Beſchlußfaſſung in pleno gelangte. g vorſätzlicher Brandſtiftung Tödtung im Zweikampf und Meineid. — Die 

Die Petition ſelbſt iſt unter Bezugnahme auf die Vorſchrift der Ge⸗ Verurtheilung erſtreckte ſich demnach auf 9 Angeklagte und erhielten hal) 
ſchäftsordnung — wonach ſämmtliche Gegenſtände mit dem Ablaufe der i ſammt 
Sch ingsperiode, in welcher fie eingebracht und noch nicht zur Beſchluß⸗ en ver⸗ 
nahme gediehen, als erledigt anzuſehen. 

Gleichzeitig iſt ein Druckexemplar des von der Commiſſton für Juſtiz⸗ 
weſen erſtatteten Berichtes 92 5 worden, nach welchem in Bezug der 
Eidesformel die Commiſſion beſchloß, Folgendes zu beantragen: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

1) Die Petition J. Nr. II. 172, 538, 554, 726, 1548, 1549 der königlichen 
Staatsregierung mit der Aufforderung zu überweiſen, darauf hinzu⸗ 
wirken, daß die Reichsgeſetzgebung und demnächſt, ſoweit nöthig, 
die preußiſche Geſetzgebung nicht nur für die gerichtlichen, ſondern au 
für ſonſtige Eide die vereinfachte Formel: 4 
ab, W rr daß — So wahr mir Gott helfe”, 
einführt. 


2) Ueber die Petitionen J. Nr. II. 188, 532 bis 537, 539 bis 552, 730, 
1308 bis 1315, 1377, 1434, 1550, 1645 bis 1647 in Erwägung, daß 
ſie unter Geſammtnamen angebracht find, alſo gegen Artikel 32 der 
Verfaſſung verſtoßen, zur Tagesordnung überzugehen. rt 
+ [Der katholiſche Gejellen- Verein] feiere wie alljährlich am 

geſtrigen Montag Nachmittag im Schießwerdergarten ein Sommerfeſt, an 
welchem ſich außer den Mitgliedern und deren Angehörigen auch noch eine 
ge Anzahl von Gäſten und Meiſtern betheiligte. Unter den Anweſenden 

fanden ſich unter Anderen auch mehrere hieſige Curatgeiſtliche. Um 4 Uhr F 

wurde das Feſt mit einem Concert eröffnet, welches von einer zuſammen⸗ 
geſetzten Kapelle unter Leitung des Muſiklehrers und Liedermeiſters Groſſe 
ausgeführt wurde. Nach Beendigung deſſelben fand im Saale von der 
Sängerabtheilung des Geſellen⸗Vereins eine Geſangsaufführung ſtatt. Der 
Pfalm: „Wie lieblich iſt Deine Wohnung“ von Klein mit Muſikbegleitung, 
ein Dust: „Die Lorelei“ von Netzer, und ein „Nachtgeſang“ von Abt 
für Chor fanden reichen Beifall. f der im Saale eigens zu dieſem Be⸗ 
Aut errichteten Bühne wurde hierauf eine Theatervor an FÜR un 
und von den Mitwirkenden der einaftige Schwank: „Herr Meidinger und 
ſein Contrabaß“ von Emil Pohl recht gut geſpielt. Den Beſchluß machte 
ein Tanz, der bis nach Mitternacht währte. — Bemerkenswerth dürfte der 
Umſtand ſein, daß diesmal nicht — wie ſonſt immer — Reden gehalten 
und Toaſte auf den Papſt und den Biſchof ausgebracht wurden. Die ganze 
Jeſtlichkeit verlief in der beſten Ruhe und Ordnung. 

[Der bekannte oberſchleſiſche Agitator Carl Miarka] 
hielt in der Verſammlung der ſchleſiſchen Katholiken in Ratibor am 
10. d. Mts. eine ſcheinbar preußiſch-patriotiſch klingende Rede, worin 
er den Verdacht, als arbeite er an der Losreißung Oberſchleſiens von 


Preußen, mit Entſchiedenheit zurückwies und die oberſchleſiſchen Polen 


Görli gebracht werden. — Ein in feiner Art ſeltener Diebſtabl ift in einer 
der er ki Nächte auf der Reinberger d de 


Lauer hatte auf einem Ackerſtücke Roggen bin 
deln zuſammenſetzen laſſen. Als er am folgenden Morgen das Getreide 
einfahren wollie, fand er bei vier Mandeln wohl die ‚Blommengeitellie 
Quantität Stroh, jedoch ohne Körner. Noch auf dem Stoppel liegende 
Körner, ſowie dicke Holzſtecke, welche man zum Ausdreſchen des Roggens 
auf freiem Felde benutzt hatte, ließen den Bauer ſofort erkennen, daß Un⸗ 
berufene das Ausdreſchen des Roggens beſorgt, und als Lohn dafür die 
bee Re ſich angeeignet um um dem Beſitzer leeres Stroh 
u 


10 Jahre und eine Woche Gefängniß. — Auf die . Ver 


zurückzulaſſen. — Vor etwa 8 Tagen li viele Zeitungen die Nachri 

der Juſtizſiscus habe der Stadt Görlitz ange ue zur Aeweite ung 
Görlitzer Gerichtsgebäudes das danebenliegende Krankenhaus abzutreten. 
In einem Schreiben des Chef⸗Präſidenten des hieſigen Königl. Appellations⸗ 
Gerichts, Herrn Graf von Rittberg Excellenz, an die Redaction des Nieder⸗ 
anne f 1 5 110 d e 92100 8 FG © Say oder Erz 

ndung beruhend bezeichnet und ausdrücklich erklärt, die Juſtizverwaltun 

habe PN: ſolche Anforderung nicht geitellt. HUN 8 


J 5 
klagter 1 Woche Gefängniß. — Es ſind für dieſes Jahr nicht wie bisher 8, 


2 i N i 
naue Beachtung der Crlaſſe vom 2. Juli 1869 und 28. December 1871 in liegt die ſogenannte e 10 ziemlich in der Mitte der Kammtour 
t 


des Niefengebirges, auf deſſen tieſſter Einſenkung 1161 Meter über dem 
Meeresſpiegel, 78 Meter tiefer als die bekannte Peterbaude, welche maleriſch 
orſchr am ſogenannten Mädelkamm belegen iſt. Gewöhnlich machen die Kamm⸗ 
auf den Stationen bei Ankunft der Viehzuge Wafferbehälter mit Eimern touriſten in einer der beiden Bauden Nachtraſt; doch ſo, daß wer die Koppe 


macht, die Peterbaude als nächſtgelegene Nachtherberge feſtzuhalten ſucht. 


von Gebirgstouriſten von Warmbrunn aus beliebt, weil die auf nächſter 
Richtung zu beſchreitenden Bergwege an den Vorbergen bis an die letzten 
Häuſer des maleriſch gelegenen Dorfes Hain, wo ſich auch die ſogenannte 
„Goldene Ausſicht“ befindet, allerdings nur für rüſtige Fußgänger lohnend 
zu überwinden ſind. Doch gehört der nach der Spindlerbaude von 
Hain aus führende Hoh ee nach Böhmen zu den ſchönſten Wald⸗ 
gängen des 75 1 0 10 Waldeinſamkeit, ambroſiſcher Fichten: 
nadelgeruch, leiſes Säuſeln hündertjähriger hoher Waldbäume, liebltches 
Wie en des Mittelbaches in der Tieſe begleiten den Wandrer bis er das 
Wieſenplateau der Spindlerbaude erreicht. Nach den Ausſagen der Bauden⸗ 
leute und Gebirgsführer ſoll unſer Rieſengebirge dies Jahr weit zahlreicher 
als ſonſt von rüſtigen Bergſteigerinnen beſucht ſein, welche kühn mit Reiſe⸗ 
ſtock und Plaid gewappnet oft unter Führung eines einzigen bekannten 
Herrn, oder eines biedern Gebirgsführers unter Zurücklaſſung ihrer männ⸗ 
lichen Begleitung im Thal oder in den einzelnen Bauden das Wagniß einer 
Kammwanderung allein unternehmen, und im liebenswürdiger Emancipa⸗ 
tion botaniſche, mineralogiſche oder entomologiſche Forſchungen anſtellen und 
ſicher nicht ohne gewünſchte Entdeckungen zu bale zurückkehren dürften. 


SO Hirſchberg, 24. Juli. [Altkatholiſches Begräbniß. — Schützen⸗ 
ilde.] Morgen wird Herr Pfarrer Klemm ie das erſte altkatholiſche 
egräbniß abhalten. Der Verſtorbene, Hutmacher Dabers von hier, war 
Mitbegründer der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde. — Seitens der hieſigen 
Schützengilde werden ca. 30 Mitglieder am Provinzial⸗Schützenfeſte in 
Glogau Theil nehmen. Das von der Gilde dem Feſtcomitee für die nen 
der Preisvertheilungen eingeſandte Ehrengeſchenk beſteht aus einer gläſernen, 


zur weiteren Verfolgung 17917 eigen. Endlich iſt dafür Sorge zu tragen, 


nehmen. ! 

66 [Grober Unfug.] Es geſchieht häufig, daß vom Ufer aus auf 
die Gondelfahrer der Ohle mit Steinen geworfen wird. Dieſer Unfu ni 
namentlich in letzter Zeit Seitens der vis-a-vis dem Scholtz ſchen Etabliſſe⸗ 
ment ſtehenden allerdings größtentheils der unterſten Klaſſe der Einwohner 
angehörenden Zuſchauer ſo überhand genommen, daß die Inſaſſen der Gon⸗ 
deln oftmals gefährdet waren. Als geſtern Referent mit ſeiner Familie auf 
der Ohle in jener Gegend umherfuhr, fühlte er ſich plötzlich von einem Steine 
an der Bruſt getroffen. Der Stein, ein Ziegelbruchſtück von der Größe 
einer Kinderfauſt, hat bei der Heftigkeit, mit welcher er geworfen wurde, 
durchgeſchlagen und eine erhebliche Anſchwellung verurſacht. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat Referent die Polizei hierüber in Kenntniß geſetzt, welche gerade hier 
ein reiches Feld ihrer Thätigkeit finden wird, da auch Badende unter den 
Augen des paſſixenden Publikums die Schamhaftigkeit verletzen. 

+ [Vermißt] wird der 70 Ihr alte Tiſ ergefelle Carl Fränzel, 
welcher am 22. c. feine Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 belegene Wohnung ber⸗ 
ließ, um in der Nähe des ic ehe bei einem Meiſter in Arbeit zu 
treten, ſeit dieſer Zeit aber nicht mehr zurückgekehrt iſt. Seine Angehörigen 
befürchten, daß ihm irgend ein Unglück agb fein dürfte. — Der drei 
Jahre alte Knabe des auf der Neue Ga je Nr. 110 wohnhaften Maurerge⸗ 
ſellen Stumpe 0 geſtern Nachmittag mit mehreren Spielgenoſſen auf die 
Promenade gelaufen und ſeitdem nicht 2 nach der elterlichen Wohnung 


gegen die Barikadenhelden in Breslau bewieſen hätten und ſtets bei 
ähnlichen Gelegenheiten beweiſen würden. Dieſe preußiſch⸗patriotiſche 
Kundgebung hat die polniſchen Blätter gegen Herrn Miarka gewaltig 
in Harniſch gebracht und ſie ſprechen ihre Entrüſtung darüber offen 
aus. Die ultramontane „Warta“, deren Beſitzer und Chefredacteur der J 1 ich der elterli 
Poſener ſtädtiſche Realſchullehrer Dr. Rzepeckt iſt, richtet aus Anlaß der e 1 I See e die Möglichkeit vor, daß der 
gedachten Rede folgende in dem Munde eines preußiſchen Jugendbilders 5 Unglücksfälle. Auf der Enderſtraße wurde geſtern der daſelbſt 
ſich fehr eigenthümlich ansnehmende Apoſtrophe an Herrn Miarka: auf der Straße ſpielende 1% Jahr alte Knabe Roberk Keitſch von dem 
„Geehrter Herr! Widerrufen Sie, was Sie geſagt haben, denn Ihre] Hinterrade eines vorüberfahrenden ſchwer beladenen Ziegelwagens er 
Worte ſind ebenſo unpolniſch wie unkatholiſch. Das oberſchleſiſche Volk iſt Glücklicherweiſe gerieth das Kind nicht unter das Rad, und kam der Kleine 
keine Horde von Soldknechten, auch kein er Jean ag Vieh, das Ei nichts | mit einer bedeutenden Duetihung am Ober: und Unterſchenkel des rechten 
Beſſerem geſchaffen wäre, als um in dem Kampfe, den Deutſche gegen Beines davon. — Die auf der Nicolaiſtraße Nr. 25 wohnhafte Wittwe 
Deutſche jemals führen ſollten, als Kehrbeſen zu dienen. Mögen die Deut⸗JMoſer wurde geſtern beim Paſſiren des Fahrdammes an der Weißgerber⸗ 
ſcheu ſich ſelbſt mit einander wieder vertragen, wenn fie ſich geſchlagen haben, gaſſe von einem des Weges im raſchen rabe daherkommenden Fleiſcher⸗ 
aber der polniſch⸗ſchleſiſche Soldat, wenn er auch feine Pflicht thut, wird] wagen zu Boden geſtoßen und überfahren. Die Bedauernswerthe erlitt bei 
9 Den, daß er ein enen 5 green 155 vie em 9 ne 1 8 e e e 8 oem ee 
im dem brudermörderiſchen Kampfe eines fremden Stammes und wird heute Herrmann Miller, bei Je auf edrich⸗Wilhelmsſtraße $ A 
um ſo weniger nach einer ähnlichen Rolle Verlangen haben Geehrter Herr | Nr. 38 wohnhaft, wurde geſtern abend um 7% Uhr auf der Kurzegaſſe e ee 1 2 ee der Em ls ji 
Miarka, verdienſtpoller Vertheidiger des ſchleſiſchen Volkes, nimm zuruck — von einem Hunde in den linken Oberarm gebiſſen. Der betreffende Hund Breslau don der Bremſe Sn & Gatermgeb Ar. 301. am Aus empi art 
wir beſchwören Dich — jene Worte, denn der Stimme eines „ſolchen“] — eine e engliſche Dogge — war zwar mit einem Maulkorbe ver⸗ iefigen Bahnhofes und fand unter den dla * gange 
Führers dürfte das Volk heute nicht 17005 folgen, beſonders da Dich, geehrter jeben, doch war Letzterer von folder Beſchaffenheit, daß das Thier damit dien ichen Tod. N Anter d 
Nail Niemand ermächtigt hat, in ſolcher Weiſe von einer, Provinz u 
prechen, die ungeachtet 500 jähriger Trennung von polen nicht aufgeh rt 
t, einen Beſtandtheil der edelſten Nation der Welt (0 ge bilden. a 
I Beſchränkung des Rundreiſe⸗Billet Verkehrs.] Die 
Eſſenbahn Verwaltungen gehen mit der Abſicht um, alle diejenigen Rund⸗ 
reiſe⸗Touren, von denen nicht innerhalb der laufenden Saiſon und demnach 
in jedem Jahre, vom 1. Mai bis 30. September d. J. von allen Debit⸗ 
Stationen, zuſammen 150 Billets verausgabt worden; ſodann bei den fre⸗ 
quenteren Verkehren auf denjenigen Stationen, auf denen nicht Bene 
eine Zahl von 25 Stück zur Ausgabe kommen, vom 1. Januar des folgen: 
den Jahres aufzuheben; auch die Rundreiſe⸗Billets für die Wintermonate 
überhaupt nicht, ſondern nur in dem Zeitraum vom 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
tember jeden Jahres zur Verausgabung zu bringen. 9 
d. [Studenten⸗Commers.] Der circa 130. Mitglieder zählende 
Verband wiſſenſchaftlicher Vereine an biefiger Univerſität hielt am vergan⸗ 
genen Sonnabend Abend feinen Sommer⸗Commers ab. Um 6 Uhr 2 
üttags fuhren die Feſttheilnehmer unter den Klängen der Küraſſter⸗Capelle 
t dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ nach Zedlitz, wo ſich bald ein friſches, 
fröhliches Treiben entwickelte. Geſänge, Bierreden, Salamander wechſelten 
im bunter Reihe mit einander. Die Bierzeitung war namentlich in ihrem 
erſten ur von durchſchlagendem Erfolge, wo ſie, anknüpfend an die An⸗ 
Spammer e des Fauſt⸗Monologs, ſämmtliche vier Facultäten „durchhechelte.“ 
on Profeſſoren war in Folge des e Abſchiedseſſens 
für Profeſſor Dr. Reuter nur Profeſſor Dr. Friedberg erſchienen, welcher 
mit herzlichen Worten ſeine Freude über das Gedeihen des Verbandes und 
den friſchen, fröhlichen Sinn innerhalb deſſelben ausſprach. In mitternächt⸗ 
Hehe Stunde wurde die Rückfahrt per Dampfer angetreten, nachdem das 
Programm mit ſeinen fünf „Allgemeinen“ ſtricte durchgeführt worden war. 
11 Wa cher Garten.] Das gewohnliche Mittwoch⸗Concert wird 


Joſephinenhütte. 


„Bunzlau, 24. Juli. [Kriegerverein. — Unglücks all.] Der 
Aa de Kriegerverein, dem ſich die Vereine von Kaiſerswaldau, Nadchen und 
Alt⸗Oels angeſchloſſen (Görlitz und 5 waren durch Deputationen 
vertreten), begin am Sonntag, den 23. d. M., ein Sommerfeſt, das ſich 
inſofern zum Volksfeſt aden als ſich die Bewohner der Stadt und Um⸗ 
gegend zahlreich dabei betheiligten. Vormittag 12 Uhr hielt der Verein 


vom Ringe nach dem Schießhausplatze, wo der Vorſteher des Vereins, Herr 
Kobelt, die Gäſte begrüßte und ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nachmittags 
fand eine Beſprechung Gaga eines in Ausſicht genommenen Kreisverban⸗ 
des ſtatt, der ſich ein zahlreich beſuchtes Concert der Stadteapelle anſchloß. 


Concert. — Miſſionsfeſt.] Die Roggenernte hat bereits ſeit einigen 
Tagen begonnen, gegenwärtig iſt ſie allgemein. Das ſeit Sonnabend an⸗ 
haltend ſchoͤne Wetter begünftigte die Einfahrt von Tauſenden von Garben. 
Nächſte Woche wird auch mit der Weizenernte begonnen werden. Qualitat, 
wie Quantität der Halmfrüchte iſt im Vergleich zum Vorjahre unzweifelhaft 
beſſer. Für Kartoffeln, Klee, Erbſen, Rüben und Futterfrüchte überhaupt 
waren die erneuten Niederſchläge äußerſt vortheilhaft. Der ausgezeichnete 
Stand der Hackefrüchte, beſonders der 1 9 zu den beſten 
Hoffnungen. Die in Ausſicht ſtehende vorzügliche Karte elernte dürfte einen 
reichen Erfap bieten für die diesjährige, in biefiger Gegend durchweg aus⸗ 
. — Vorigen Montag nahm ſich die Magd des Gutsbe⸗ 
itzers K. von hier das Leben. Sie ſtürzte ſich, nachdem fie ſich die Augen 
verbunden, von dem etwa 2 Stock hohen Rande eines Steinbruchs in den. 
unten belegenen Teich, in welchem ſie knieend und enteelt aufgefunden 
wurde. Das Mädchen ſtand in beſtem Ruf und war von der Gutsberſchaſt 
ſehr geachtet. Ein Anfall von Schwermuth ſcheint das Motiv dieſer bes 
dauernswerthen That geweſen zu ſein. Heute (Sonntag) Nachmittag fand 
in der hieſigen Kirche ein Concert ſtatt, veranſtaltet von Herrn 8 
Peterwitz von hier und dem Tenoriſten Herrn Ruffer aus Breslau. 
ln ee wurden Compoſitionen von Erſtgenanntem, der als Comp 0 


Herz gegangen, und ſein Tod augenblicklich erfolgt. 
Ep 0 izeili 155 Schwertſtraße Nr. 11 
eines Ladens die Summe 


den Laden eingedrungen. — Einem auf der Salzgaſſe Nr. 3e wohnhaften 
Müller wurde geſtern unter Anwendung von Nachſe N 


mpon 
einen re r Hachen Namen beſitzt, ſowie von Mendelsſohn⸗Bartholdy, fl 
Schnabel, Bad, Haydn u.! ie betreffenden Vorträge wurden treffli 
crecutirt und fanden die mitwirkenden Soliſten, die Fräuleins M. Pabe 
und G. Peterwitz und die Herren Heinrich und Ruffer, bei den geb, 
reichen Zuhörern die verdiente Anerkennung. Eine hinreißende Wirkung 
übte vor Allem das von Herrn Ruffer meiſterhaft vorgetragene Recitatid 
und Arie aus dem Oratorium „Elias“: „Zerreißet eure Herzen ꝛc.“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. — Nächſten Sonntag findet zu Groß Wandriß 


dieſe Woche ausfallen, dafür aber nächſten Freitag ein Monſtre⸗Concert - RER ' 
nden. — Das junge Zebra ergeht ſich bereits mit der Mutter im + Glogau, 24. Juli. [Paſtor Bartſch . — Das Provinzial⸗ das Jahresfeſt des Kreisvereins für innere Miſſion ſtatt. 
arte und iſt durch Munterkeit. ſeines Weſens und die Zierlichleit der Zeich⸗[Schützenſeſt. — Der Baurathspoften. — Entweichung. — Die © Ernsdorf, 24. Juli. [Berichterſtattun Abgeordneten! 


1 der 
nung ſeines Felles, ganz beſonders des Kopfes, augenblicklich der Haupt: | f im Saale zur S i i. Schleſ. ei er Pi 
anziehungspunkte des Gartens, umſomehr, als nicht gleich Jemand von un: ai e 0 alen . Ne aa. me raum 
ſeren Beſuchern ein Zebra von jo jugendlichem Alter zu ſehen Gelegenheit 
gehabt haben dürfte. 1 8 
. Reviſion.] Der Polizeirath Primer hielt heute in Vertretung 
des Polizei⸗Präſidenten auf den Droſchkenſtandplätzen und auf den Stations⸗ 
orten der Schutzleute eine Reviſion ab, um feſtzuſtellen, ob Alles in gehöriger 
Ordnung und Wagen und Mannſchaſten ſich auf ihren angewieſenen Plätzen 
befänden. Das Ergebniß war ein befriedigendes. 5 
B. Mes Sch 911804 92 95 Geſtern Nachmittag 3 Uhr fuhr die 
Ber tiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Polniſch⸗Neudörfler“ mit dem Dampfer 
üſer Wilhelm nach „Schaffgotſch⸗Garten“. Hause bei dieſer 455 als 


ann, iſes 
eſtorben. Der Verſtorbene war ein beliebter Kanzelredner und echter gl dnetenhauſes, Ir Bieun Dr. Webs 
Ceelenhirt und in allen Kreiſen unſerer Stadt hochverehrt. Die Beerdigung Übgeorone tens die Herzen br Brantın 17 
findet morgen Dinstag, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt.— ar den Kreiſen der 
biefigen Schützengilde . Ne großer Jubel, Herr Ober-Präfident Graf von 
N Feſtcomite benachrichtigt, daß er die Einladung zu 
dem am 8. Auguſt ſtattfindenden Feſtbanket angenommen habe. Die Theil 


der Vorſitz an dieſelben 1 Die Reden der obengedachten Herren 


ai 
auf bei ven ferner ſtündlich abgelaſſenen Dampfern, betheiligte ſich das 
Publikum ſehr zahlreich, ſo daß außer dem großen Gartenraume auch der 
vor dem neuen Reſtaurations⸗Gebäude gelegene Platz mit Ache und 
len beſetzt werden mußte. Die bunagiſtiſche Muſik⸗Geſell 


jugendlicher focialer Redner, Namens Glogauer. Derſelbe W e 
18 illen des 


den A inei rner, . fi 

ter | bgeordneten Principloſigkeit vor, fe felbe mit feinem Rücktritt ge⸗ 

gun: Von der. en Gilde 1 Dutzend che, bs. die Welte mich ben 

5 Sache, da die Völker nicht ge⸗ 
ſich in ſocialdemokratiſchem Sinne 


geordneten perſönlich vor, daß ihre gehaltenen Reden auch gan 


1 75 Magiſtrat und Stadtverordnete hiefiger Stadt 300 Mark zur An: 
chaffung zweier Chrengüben bewilligt. Das Feſt wird allem Anſcheine 
mad Kin erlauf nehmen. — Unſer und Fa ae Ver⸗ 
ein ha 


rfolgen. 


und Keßler aus Emden aufgefordert, ſich perſoͤnlich vorzuſtellen. e 
ewinn 


Oberſchleſten 
{ äumt, die vn 
ſchäftskriſe abzuwenden! Gefragt, was er an Stelle wal ih 

n 


2 52 5 verſchanzte ſich hinter angeblich zu erwartender Ge⸗ 
2 2 r 2 0 aſe u. ſ. w. er d 1 
entwichen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er den Weg in das Freie durch 8 — N 2 

3 eher fee 3 Mit einer Beilage. 


B. [Statiſtik der Beſtrafungen in der Fe Schwurge⸗ 
den Schornſtein gewählt. Seller ſollte am Sonnabend in das Zuchthaus! 


nklageſachen gegen 


1 2 


erübt worden. Ein 
n und die Garben zu Man⸗ 


rern. ee 
v sn 


* Warmbrunn, 24. Juli. [Kammwanderungen.] Bekanntlich 


zuerſt beſtiegen, die Spindler⸗, wer von Schreiberhau aus die Kammtour 


Die Halbtour des Kammes von der Spindlerbaude aus wird indeß ſelten 


mit chineſiſcher Malerei verſehenen Bowle und anderen Glaaswaaren aus der 


mit den Nachbarvereinen einen ſtattlichen Auszug in militäriſcher Ordnung 


dern der Wagen ſeinen augen⸗ 


—d. Gränowiß bei Jauer, 23. Juli. [Ernte. — Selbſtmord. — 


zu e und zur Unterdrückung der Bourgeoiſie zu vereinigen; er 


Ing 


* 


Beilage 


H. Frankenſtein, 24. Juli. [Verſammlung. e Wu 
eſtrigen General⸗Verſammtung des hieſigen 3 kat = en Volks: 
Pereins erſtattete der Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter Graf Chamaré⸗ 
Stolz, Bericht über die Thätigkeit und Kaſſenverhältniſſe des letzten Jahres. 
Unter Erwähnung der Ratiborer Verſammlung, die als Beginn der Agi⸗ 
tation zu den beporſtehenden Wahlen anzuſehen ſei, wurde auf die Wichtig⸗ 
keit der letzteren hingewieſen, worauf der Sanvtagsabgeorneie, Dr. Sn 
Breslau, durch eine läncere Rede feine Thätigkeit im 0 geordnetenhauſe 
besprach. — Geſtern W mittag concertirte die Mufittape| le des 63, Regi⸗ 
ments aus Neiſſe im hieſigen Schießhausgarten. Die vorzüglichen Leiſtungen 
ernteten reichen Beifall. — Fe 
* Trebnitz, 25. Juli. [Ausflug.] Geſtern früh machte das weibliche 
Perſonal der Wäſchefabrik von J. C. Hübner bier, mit einigen Angehörigen 
eine Geſellſchaft von etwa 40 Perſonen, den erſten gemeinſamen Ausflug. 
Erſt Oſtern dieſes 9 mit nur wenigen Nätherinnen be ründet, hat ſich 
dies Etabliſſement bei bereits in der Provinz anerkannter Leiſtungsfähigkeit 
ſo bedeutend erweitert. Das Ziel des heutigen, ſo zu ſagen Siſtungsſeſtes, 
war Oswitz. Vom herrlichſten Wetter begünftigt, ergstzte man ſich hier im 
Walde, auf der Schwedenſchanze und im Dorfe ſelbſt mit Singen, Spielen, 
Tanzen u. ſ. w. Zu ihrer größten Freude wurde die Inftige Geſellſchaft 
Nachmittags durch die Ankunft des Chefs, Herrn Hübner, ſelbſt überraſcht. 
Er begleitete ſie dann auch gegen Abend nach Hünern, wo bei einem ſolennen 
Abendbrot das enge Freundſchaftsband, welches alle Mitglieder bereits wie 
zu einem geſelligen Verein verbindet, recht hervortrat. Nach einem kleinen 
an fand unter fröhlichem Geſang in milder Abendkühle die Heim⸗ 
ahr 4 


PER Oels, 25. Juli. [Zur Ermordung des Paſtors Reiche 
in Döberle.] Bei der allgemeinen Theilnahme, welche der in Di: 
berle im vorigen Jahre an dem Paſtor Reiche und ſeiner Schweſter 
verübte Mord in den weiteſten Kreiſen erregte, dürfte die Nachricht 
von Wichtigkeit ſein, daß ſich jetzt einiges Licht über dieſe bis jetzt 
vollſtändig dunkle That zu verbreiten anfängt. Trotz der ſorgfältigſten 
Unterſuchung und Nachforſchung konnte im vorigen Jahre keine Spur 
des Mörders gefunden werden, und erwieſen ſich alle aufgetauchten 
Verdachtsmomente gegen verſchiedene Perſonen als irrig, ſo daß die 
Unterſuchung ſchließlich ad Acta gelegt werden mußte. Am 10. d. M. 
aber wurde von Flensburg aus ein Mann hierorts gefänglich einge: 
liefert, der wahrſcheinlich durch im Rauſch gethane Aeußerungen ſich 
verdächtig gemacht hat. Derſelbe war früher hier als Landbriefträger 
angeſtellt und kannte das Terrain in Döberle und Umgegend genau. 
Im Jahre 1867 iſt er wegen Trunkenheit entlaſſen worden und hat 
ſeit jener Zeit ein vagabondirendes Leben geführt. Geſtern wurde 


Nr. 313 der Vreslauer 
— 


und Sängerbundes⸗ Ausſchuß eingeladen waren. Spät oder richtiger früh 
noch erklangen Grüße und Hoch's auf allen Straßen und aus den Gärten 
und Localen. f . 

Heute, wieder ſchon um 6 Uhr früh, weckten die Klänge luſtiger Märſche 
aus dem noch jo angenehmen und nothwendigen Schlafe. Um 8 Uhr ſchon 
begann die diesmal allerdings 117 ſchwach beſuchte Probe für das zweite 
Feſtroncert. Sie war um 9% Uhr beendet. Dann verſammelten ſich die 
Delegirten der Mitgliedvereine des Bundes zur Abhaltung der ſtatuten⸗ 
mäßig auf dieſen Tag fallenden General⸗Verſammlung. Es waren ver⸗ 
treten 40 Vereine mit 58 Stimmen. Der Bundes ⸗Liedermeiſter Cantor 
Jung eröffnete die Verſammlung mit einer herzlichen Anſprache, worauf er 
die Leitung der Verhandlungen dem Schatzmeiſter Herrn Lehrer Gürtler 
übertrug. Zu Schriftführern wurden durch Acclamation die Herren Dr. 
Braxator aus Kattowitz und Buchhändler Kothe aus Leobſchüb gewählt. 
Gewählt wurde als nächſter Feſtort Leobſchütz mit 35 Stimmen, als diri⸗ 

irender Verein wieder (jetzt zum 3. Male) der Männer⸗Geſang⸗Verein zu 
Brieg mit 49 Stimmen. Der Bundesſchatzmeiſter legte die Kaſſenbücher 
und Re tungen vor; auf Antrag der Reviſoren, für welche Organiſt Maslos 
aus Brieg berichtet, wurde Decharge ertheilt. Die Einnahme pro 1873/76 
betrug 3934 Mark, die Ausgabe 1475 Mark, das Bundes⸗Baarvermögen 
2458 Mark. Hierauf erſtatteten Bundesſchriftführer Türpitz und Schatzmeiſter 
Gürtler eingehende Berichte über die Entwickelung des Bundeslebens. Dann 
wurde ein Antrag des Ausſchuſſes angenommen, von neu eintretenden 
Vereinen ein Eintrittsgeld in Höhe eines Jahresbeitrages zu entnehmen. 
Zum Beſchluß erhoben wurde ferner der Antrag des Gewerbeſchullehrers 
Ur. Matern, daß ein zweites, Feſteoncert am Montage künftig wegfallen, 
dafür am Sonnabend Abend die Einzelngeſänge eintreten ſollen. 

Durch Erheben von den Plätzen ward dem Ausſchuß der Dank der Ver⸗ 
ſammlung für ſeine Mühewaltung und umſichtige Leitung der Bundes⸗An⸗ 
gelegenheiten ausgedrückt. 5 Ar ; 

Ss ſich am Nachmittage die Vereine zum 2. Feſtzuge ordneten, da 
zeigten ſich ſchon recht empfindliche Lücken; ein großer Theil war bereits 
abgereiſt. An Scherzen fehlte es heut im Zuge weniger als geſtern. Der 
Festplatz füllte ſich wieder, wenn auch heute nicht ſo wie geſtern. 

Während des Concertes gelangten zur Verleſung zwei Telegramme aus 
Oels vom M.⸗G.⸗V. und eins aus Seife von der Liedertafel, welche den 
Delegirten vom Schriftführer bereits in der Generalverſammlung mitgetheilt 
worden waren. Gegen 8 Uhr war das Feſt zu Ende. Bürgermeiſter 
Kreidel ſchloß es mit herzlichen Abſchiedsworten. Zum letzten Male be⸗ 
wegte ſich der Zug nach dem Ringe, die Bundesfahne nach dem Rathhauſe 
geleitend. „Grüß Gott!“ „Auf Wiederſehen in Leobſchütz!“ erſcholl es 
nochmals — und die Feſtgenoſſen gingen auseinander. 

Peiskretſcham, 24. Juli. [Die für heute anberaumte Pfarxer⸗ 
Wahl! kam, wie die „Oberſchl. Voltsſtimme“ meldet, nicht zu Stande. Dem 
genannten Blatte zufolge ſollen 330 Stimmen gegen, und nur 6 Stimmen 
für die Wahl abgegeben worden ſein. 


77 A EEE TEE 
ittwoch, den 26. Juli 1876. 


Berlin, 24. Juli. Schlachtviehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden 
2167 Rinder, 4425 Schweine, 1368 Kälber, 30,955 Hammel. Der für 
die jetzige Jahreszeit viel zu hohe Rindvieh⸗Auftrieb brachte in Anbe⸗ 
tracht des geringen Verbrauchs ein ganz flaues Geſchäft und aber⸗ 
mals niedrige Preiſe zu Wege, ſo daß für erſte Waare nicht mehr 
wie 56—58 M., für zweite 46—48 M. und für dritte bis 36 M. pro 100 
Pfund Schlachtgewicht ausgegeben wurden. In Schweinen war der Handel 
ebenfalls ein ganz lauer, jedoch wurden wenigſtens hier, was beim Rind⸗ 
vieh nicht der Fall war, die vorhandenen Beſtände zu vorwöchentlichen 
Preiſen geräumt (1. Qual. 57—58 M., 2,52—53 M. und 3, 40—48 M., pr. 
100 Pfd. Schlachtgewicht). Das Geſchäft in Fetthammeln 1. und 2. Qual., 
welche heute unverhältnißmäßig viel am Platze, war trotz der Saiſon nicht 
im Stande, ſich über die Mittelmäßigkeit zu erheben. Es wurde bezahlt 
für Prima⸗Waare 22—23 M., Secunda 19—21 M. pro 45 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Was magere Hammel anbetrifft, ſo wurden in Folge der begin⸗ 
nenden Stoppelweide nicht unbedeutende Poſten in guter angefleiſchter 
Waare zu 24—27 M. pro 100 Pfd. lebend Gewicht beſonders nach der 
Magdeburger Gegend ausgeführt, während geringere Qualitäten nur ſchwer 
Abnehmer fanden. — Es blieben viel Ueberſtänder. — Kälber waren bei 
ganz gedrücktem Geſchäft nur zu ganz niedrigen Preiſen unterzubringen. 


Wien, 24. Juli. [Schlachtviehmarkt.] Zum Auftriebe gelangten 
1756 Stück ungariſche, 1603 Stück galiziſche und 93 Stück deutſche, zu⸗ 
ar 3452 Stück Ochſen. Unter denſelben befanden ſich 127 Stück 
Büffel und 653 Stück Weide⸗Ochſen. Aus dieſer Zuſammenſetzung und 
aus der beträchtlich niedrigeren Anzahl des Auftriebes erklärt es ſich, daß 
der Markt bei lebhaftem Geſchäſtsberlehre und um circa 2 fl. per metri⸗ 
ſchen Center: höheren Preiſen raſch geräumt wurde. Wir notirten nach⸗ 
folgende PBreife: Für ungariſche Maſtochſen fl. 56—59, für galigijhe Mait- 
ochſen fl. 55—57%, für ungarische Weide⸗Ochſen fl. 50—56%,, für galiziſche 
Weide⸗Ochſen fl. 50—53, für deutſche exportfähige Ochſen fl. 60—64 und 
für Büffel fl. 41—49½ per metriſchen Centner. 


[Der Vorſtand der Poſener Spritfabrik Actien⸗Geſellſchaft] hat ji 
dahin geeinigt, in der für den nächſten Monat in Ausſicht genommenen 
Generalverſammlung der Actionaire die Vertheilung einer Dividende von 
5 pCt. vorzuſchlagen. Der weſentlichſte Theil des im Geſchäftsjahre 1875 
bis 1876 erzielten Reingewinns ſoll zu Abſchreibungen und zur Vermehrung 
des Reſervefonds verwendet werden. 


Ausweiſe. 

Berlin, 25. Juli. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 

vom 22. Juli.] 
8 Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 


derſelbe an den Schauplatz des Verbrechens geführt und ſoll dort, wle uc 1392 Mark berechnet ...... 533,388,000 Mrk. . 84,951,000 Mk. 
verlautet, ein ziemlich umfaſſendes et en 11 So ſoll Handel, Induſtrie c. 1 2) Beitand an Reichskaſſenſcheinen  41,748,00 „+, 7008 2 

er angegeben haben, wie er im Garten gelagert und dem Paſtor auf⸗ 2. Breslau, 25. Juli. [Von der Börſe.] Bei ſehr geringen Umſätzen 2 ann an Run. ae Banken 1 50 1 72 n v 

gelauert und wie er den tödtlichen Schlag vollführt habe und wie er] verkehrte die Börſe in matter Stimmung. —. Creditactien ſtellten ſich gegen] 5) Behand 8 Free 45 119.000 3 1880000 a 

die Schweſter bei den Haaren gefaßt und auf fie losgeſchlagen; ferner | geitern 2 M. niedriger; Lombarden waren ebenfalls weichend, Franzoſen 6) Beſtand an Effecten C a 

ſoll er auch den Weg der Flucht gezeigt und die Gaſthäuſer angegeben | behaupteten ſich ziemlich feſt. — Einheimiſche Werthe ſehr ſtill. Bahnen] 7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 33,509,000 „ — 137,000 „ 

haben, wo er am Tage vor der That eingekehrt iſt. Nach den Grün: und Banken wenig verändert; Laurahütte 74 pCt. niedriger. — Von Valuten| 8) bas Grunbegpital 1 N g > 

den gefragt, foll er angegeben haben, daß er es wegen des Geldes] war öfterreihiihe “ M. beſſer, ruſſiſche unverändert. Für die Mltimer) g der Ne e 712000000 f Unverändert. 

gethan habe. Ueber die Mitſchuldigen, und diejenigen, die ihn zu der] Regulirung wurden folgende Deportſätze gezahlt: Creditactien 2 M. bis 10) der Betrag der umlaufenden A 7 . 

That verleitet, ſoll er bis jetzt noch hartnäckig ſchweigen. Schließlich] 1,75 M., Lombarden 1 M., Franzoſen 1,50 M., Laurahütte 4 pCt. N . 692,524,000 „ — 40,689,000 „ 


ſoll er auch Reue gefühlt und ſich daran erinnert haben, daß ihm 


älligen Ber: 
Paſtor Reiche bei der oft beſchwerlichen und anſtrengenden Ausübung W 5 


bindlichkeiten 


205,427,000 „ 7 35,547,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ IN 


Kant früheren Berufes manche Labung hat zu Theil werden laſſen. (Zur bezahlt, Juli⸗Auguſt 150—149 Mark bezahlt, Auguſt⸗ September —, Sep: | bundenen Verhindlich keiten.. 65,192,000 „ — 651,000 „ 
ufklärung für die Leſer, denen die Sache nicht mehr ganz gegen: tember⸗October 150,50 —150 Mark bezahlt und Gd., October⸗November 150 13) die ſonſtigen Paſſiva ana 116100 „% — 129000 


— — iR ſei bemerkt, daß vor der That in Döberle Kirchenviſitation e 
I deln en, bei welcher Gelegenheit auch die Kirchenkaſſe revidirt 
worden war, da hatten nun die Leute erfahren, daß die Kirche ein 
Immerhin anſehnliches Vermögen beſize. Vermuthlich hat ſich da der 
Wahn erzeugt, daß der Paſtor dieſes Geld in Verwahrung habe, ob⸗ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Deſterreichiſch⸗Franzöſiſche Staatsbahn.] Mit Bezug auf die künftige 
Rentabilität der Oeſterreichiſch-Franzöſiſchen Staatsbahn bringt die „Semaine- 
financiere“ in ihrer neueſten Nummer nachſtehenden Artikel: „Wir machten 


wohl die Werthpaplere in Oels auf zoglichen Kammer depont Raps (r. 1000 Kitogr) gen . En, pr lauf. Monat 290 Mart Br. [ ſchon auf den ungünſtigen Einfluß aufmerkfam, den die anormale Stei erung 
ſind; dadurch mag Habſucht und Mo eee Mein) be ah 1 ip. 2 1 11 Rlpr, Re 1 . der e Valuta auf die Gewinne jener österreichischen Geſellſchaften 
S tie Sa 60,0 Mark Br., October⸗Rovember 61 Mark Br., November: Derember | üben muß, die einen Theil ihres Capitals im Auslande placirt haben. 


Ein Beiſpiel wird das beſſer ins Licht ſezen. Während des letzten Betriehs⸗ 
jahres hat fi der Wiener Wechſel⸗Cours ungefähr auf 44 gehalten, nur 
im November und December wurde 45 erreicht; das heißt man mußte 44 fl. 
in Wien zahlen um 100 Fres. in Paris zu erhalten, während pari nus 
40 fl. Nichtsd toweniger hatte die Staatsbahn⸗Geſellſchaft in 1875 rund 
1,445,483 als . zu erleiden, in welcher Ziffer aber der Agio⸗ 
Verluſt bei Zahlung der Superdividende nicht inbegriffen it, fie umfaßt 
nur den Agio⸗Verluſt bei Zahlung der Zinſen, ſowie der Amortiſation auf 
Actien und Obligationen. In dieſem Jahr iſt der Cours des Pariſer 
Wechſels in Wien plötzlich von 45 auf 52 und 52,85 geſtiegen: in dieſem 
Moment ſteht er noch auf 50. Im Vorjahre hatten alſo die Wiener Käufer 


© Oblau, 23. im [Für die Beſucher Ohlaus.] Mit der Bahn 6150 Mart Br. 

. t 0 Bre Spiritus niedriger, gel. — Liter, loco pr. Liter à 100% 47 Marl Br., 
obe Haften nach hier. Wir glauben, daß fie efriedigt 4050 Mart Gd., pr. Jul 26 Mark Gd., Jull⸗Auguſt 46 Matt Gd. Auguſt⸗ 
September 46,30—46 Mark bezahlt und Gd., Sepiember⸗October 46,10 Mark 
bezahlt, ſchließt 46,20 Mark Gd., October⸗Nopember —. a 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80 %) 43,06 Mark Br. 42,00 Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 25. Juli. [Eiſenbexicht von Stengel und Rehtz.] Die 
allgemeine Lage des 5 0 ohne 12 5 nennenswerthe Aenderung. 
Auch in England it man theilweiſe ſchon unter Produetionskoſten angelangt. Er g 4 ) { er Ke 
Bei fe A na sch nangielle Sch an . nie dh ain W Durch 5 en die Siga bn 
von 14 Hochöfen iſt) machten ſi elle Schwierigkeiten bemerkbar, die] 9” N n ee, e eee e ee e eee, de re 
allerdings momentan beigelegt worden fund, immerhin aber die jebige Situa- Ga A5 n N Teit: | Fa et Juli ade el 
tion der Eiſeninduſtrie als unhaltbar kennzeichnen. Wird die im Alge: noch einen höheren als dieſen Durchſchnitts⸗Verluſt erlitten, und 10-12 f 
meinen gute Ernte glüdtid ec Rat te auf, dee 10 lden Bafıs 05 Prämie zahlen müſſen. Bis jegt 2 ſieht es, hat ſich der oſten Agio⸗ 
Bache 5 a ey Nr aksbl Ei eee für ler M. 13 Verluſt“ nahezu verdoppelt. Bleiben die Courſe, wie ſie jetzt ſind ſo würde 
112 e 100 Alge ab Werk Pag Auen der Agio⸗Verluſt pro 1876 nicht 1,450,000 Gulden wie in 1875, ſondern 
roheiſen M. 2,702,090, Gießereiroheiſen M. 33,60, Holztoblenroheiſen, 5 e ee a 5 in ar befindlichen er 

4 oe } M. 45,0 pr. 5 il ; ertheilt, deren Dividende in der That um die gleiche Summe verminde 
wein DR 203,80, grau M ae 0 Kilo ab Wert, je nach wird, macht der Verluſt der r 2% Gulden Br Be aus, der des 

Glasgow. Die drei ſeit mehreren Wochen künſtlich hochgehaltenen e e da ae e n 15 ah Weide 
Brände eltneß, Tangloan Shag Neben um wied e im Berhältuiß zu Dividende von 32 Fr. 50 auf 25 Franken ermäßigen Zum Schluß, er⸗ 
anderen Marken, welche r be a 25 e Verſchiffun⸗] wähnt die „Semaine“ dann noch der allerdings vorhandenen Mö lichteit 
241 Glase een 7 Sh. geringere daß ſich durch Getreide⸗Transport und Agio⸗Verminderung das Keſultat 

Middlesbrough. Die Verſchiffungen ſind gut und Gießereiroheiſen 
ſogar knapp. Die Preiſe ſind eher etwas feſter geworden, a auch See: 
frachten höher gehen. Nr. 1 49 Sh. 6 D., Nr. 3 45 Sh. 6 D., Nr. 4 
Gießereiroheiſen 44 Sh., Nr. 4 Puddelroheiſen 42 Sh. 6 D. pr. Ton bord⸗ 
frei Tees franco Commiſſion pr. netto Kaſſe. 


Poſen, 24. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Sehr heiß. Roggen ſtill. Getündet — Etr. 1 —, 
zul 153 G., Juli⸗Auguſt 153 G., Auguſt⸗September 153 B., Herbſt — 

eptember⸗October 153 B., October⸗November —. — Spiritus flau. Ge: 
kündet —. Sündigungäpreis — Juli —, Auguft 45,6045, 20 bez., B. 
u. G., September 46,30—46 bez., B. u. G., October 45,80—45,50 bez., 
5 44,80 — 44,60 bez., December 44,70 — 44,60 bez. — Loco Spiritus 
ohne Faß —. KR 


Leipzig, 24. Juli. (Internationaler Producten markt.] Markt 
ſtark deln t. Weizen pr. Herbſt 192, 00, pr. Nov. Decbr. 195, 00, pr. Früb: 


8 Garten am Ohlaufluſſe, — treffen ſie den immer freundlichen 
zirth, der mit guten Speiſen und Getränken aufwartet und bei dem ein 


zum Löwen am Markte die beſte Küche in Breslau nicht vermiſſen und für 
eine kräftige Hausmannskoſt ſorgen die Hotels zum Deutſchen Hauſe und 
zum Preußiſchen Hofe. Für Biertrinker iſt dur fünf Brauereien beſtens 
geſorgt. Die erſte Dampfbrauerei, auf dem Piaſten⸗Platze gelegen, — beſitzt 


die Partie durch den Wald nach dem Ritſcheberge zu Wagen zu unter⸗ 
6˙5]⁵ ;: Ber Sandler eine ut engere Ye 

* ’ 5 e un 42 5 PR 
Abends 8 Uhr zu haben find. Dampfbäder von früh 5 bis 


— Fr 
tz. Gleiwitz, 24. Juli. [4. Feſt des Schleſiſchen Sängerbundes 
III.] Unſer ge triger Bericht ſchloß mit der ae des feflichen Zuges 
der Sänger nach dem gejtnlahe. Jeſtlich nicht aan. ondern bon einem ge: 
wiſſen, mit gehobener Stimmung verbundenen e war derſelbe ange⸗ 
haucht. Das eben am Markte Gehörte wirkte noch nach; und fo kam denn 
— wie am Tage der Ankunft und heut am zweiten Concerttage die heitere 
Seite — 1 — beſonders die ernſtere zur Geltung. Das gerade aber war 
wieder ein Beweis, daß dieſe Zuſammenkünfte nicht nur zu „eitel Luſt und 
Spiel“ veranſtaltet ſind. Ein er und hypochondriſch angekränkelter 
Geſelle freilich iſt der Sänger nicht; aber er dient zur rechten Zeit auch mit 
Ernſt ſeiner Kunſt. Leider wurde die Freude an dieſer aber ſehr herab⸗ 
edrückt, als die erſten Töne auf dem großen Pi bon der Sänger⸗Tribüne 
Fe ertönten. Das war nicht das gewaltige Erbrauſen der Accorde, das 
in der Generalprobe mit Macht den Hörer ergriffen hatte; und nun gar 
eine Pianoſtelle oder ein Einzelgeſang, die erklangen, wie ein Ccho aus 
weiter Ferne. Man ſah, wie die Sänger ſich abguälten, wie ſie die Wirkung, a 
— ganz anders erwartet, erzwingen wollten: Vergebens! Warum da „jahr 199, 00 bis 197, 00 matt. Roggen pr. 5 153,50 bis 151, 00, pr. 
— woher dieſer Gegenſatz zur Probe? Wer daran denkt, wie ſchwer es | Nov.⸗Decbr. 154,00 bis 153, pr. Siber 155, 00 bis 154 jtill. Spiritus 
. iſt, alf belebter Straße ſeinem 5 — am nächſten Fenſter] pr. Juli, pr. Auguſt, pr. Auguſt⸗Sepibr. 47, 20 bis 47, 70 bis 47, 30, pr. 
und dos (ein machen, der wird es leicht erklärlich finden, wie das Summen Herbst 48, 30, bis 18, 80 bis 48, 30, pr. Frühjahr 48, 90 bis 48, 50 bis 
feinen FR ier der Stimmen, das Durcheinanderwogen der Schallwellen 48, 70 ſehr ftill und ſchwankend. Rüböl pr. Herbſt 63, 50, pr. Nov.⸗Decbr. 
auf Hirkun eien ‚Blase, auf dem enggedrängt bis 4000 4 verkehren, 63, 80, pr. he 64, 50 ſehr geſchaͤftslos. Geſchäft in allen Artikeln 
der Wi Pod, e die vom Sängerchore erzeugte einige Schallwelle her⸗ Wetter: ſchwül. g 
vorbringen ir „ich entgegenftellt und dieſelbe zuletzt bernicytet. Kommt! e , e 
dazu noch, wie 3 ne nicht günſtige Windrichtung, fo iſt es vollends] Frankfurt a. O., 25. Juli. [Meß bericht. ] Möbelſtoffe, ſäch⸗ 
unmögli 8 eb * — 5 Gegner mit Erfolg zu kämpfen. Des Bundes Dal Tibets, Kattun u, dgl. m. Noch nie hat die Meſſe einen io 
eifrigſtes Deitrebe 1 zud es darum fein müſſen, es möglich zu machen, daß] ſchnellen Verlauf als die diesjährige genommen. Gute Qualitäten fanden 
beim nächſten Feſt der Henügenden Raum bietende Halle, womöglich eine [eben fo geringen Abſatz als leichte Waare, und in Tiſchdecken blieb 
transportable, vorhanden ſei. Sicher wird die Angelegenheit bald ernftli | die Nachfrage in ſtiller Richtung. Agenten waren genug am Platze 
in Erwägung genommen werden. 8 Concert ver 1 dem ſchon mit-] und hatten eben fo. wenig me notiren, als ſelbſt die Fabrikanten. 


wohl noch im günſtigen Sinne ändern könne. 


( r dc / » 
Ein altes Mittel gegen die Prozeßſucht.] Als die freiwilligen 
Sol aer im Großherzogthum Heſſen und auch in Baden ba 
wurden, gebrauchte man gegen die Prozeßſucht der Bauern ein einfaches 
Mittel, welches einen äußerſt wirkſamen Erfolg hatte. In allen Wirths⸗, 
Raths⸗ und Schulhäuſern und ſonſt an öffentlichen Orten ließ man einen 
wohlfeilen Kupferſtich aufhängen, der zwei Bauern darſtellt, die ſich um eine 
Kuh ſtreiten, „ indem der eine an den Hörnern, der andere am Schwanze 
mit großer 9 ABEL Rn ſich e ſucht, während ein auf einem 
Aktenbündel sie „Mann des Rechts“ in aller Gemüthlichkeit die Kuh 
melkt. Zwei Strophen erläutern das Bild alſo: ä 
„Seht hier zwei Bauern, Kunz und Hans, 

Um eine Kuh im Streit voll Zorn, 

Der eine hält das Thier am Schwanz, 

Der andere an den Hörnern vorn. 

Schwanzbauer zum Hornbauer ſpricht: 

„Die Kuh iſt mein, ich laſſ' ſie nicht.“ 

„Nein, mein iſt ſie!“ der Gegner ſchreit. 
Ein dritter Mann ſitzt ſtill beim Streit, 
Er lacht nur wie ein Schelm dazu, 
= Und melkt indeß für ſich die Kuh. 
Glaubt ihr, ich mein' den Advokaten, 7 
Ich laſſ' euch Zeit, es zu errathen.“ a 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 25. Jull. Die Kammer berieth den Geſetzentwurf, 
betreffend den Credit für die außerordentlichen Heeresbedürfniſſe, und 
genehmigte die einzelnen Positionen ohne bejondere Debatten meiſt 
nach den Ausſchußanträgen, nur bei der Poſition „Verbeſſerung der 
Kaſernirungsverhältniſſe der Mannſchaften“ wurde das Regierungs⸗ 
poſtulat mit 390,000 ſtatt des Ausſchußantrages 100,000 Mark an⸗ 
genommen. Die bewilligte Summe beträgt 12,190,072 Mark, das 


belanglos. 


er 
getheilten Programm gemaß. Nach Ottys: „Dorurdschen Straßburg“ wurde] Sonach verließen Alle den Meßplaß fehr unbeſriedigl. Tibets 
der Componiſt telegraphiſch beglückwunſcht. Etwa 9 Uhr ging es mit klin⸗ hatten gleiches Schidjal. Eine Ausnahme machten Rattune, Elſaſſer 
gendem Spiele und wehenden Fahnen nach der Stadt zurück; nunmehr trat] Fabrikate, ſowohl in hell und dunkel, gingen ſehr befriedigend und 
u Veel en = ei Fr in 1 Sualtläten hellen und dunklen 
Sue? = 5 ; en Gäfte aus Bieli enres  gelauft. on leichtem, Fabrikat ging wenig um, da in 
e Leeder erklingen ließen und reichen all ernteten. Schnell waren] Folge der en Arbeitslöhne ſtets beſſere Qualitäten Wewehde werden. 
ale die fröhlichen Stunden verfloſſen, die Referent beim Feſt⸗Commers des] Hiermit ſchließen wir unſere Meßberichte und bemerken, daß der Beginn der 

demiſchen Geſangvereins „Leopoldina“ verbrachte, zu welchem Feſt⸗Comite Martini⸗Reſſe am 6. November a, c. ſtattfindet. Julius Kornick. 


wieder die a Seite in den Vordergrund. Am ie ſchien es bei 


der Kriegsminiſter die Erklärung ab, eine Commiſſion von Sachver⸗ 


rr 


Regierungspoſtulat 16,257,800 Mark. Im Laufe der Debatten gab 5 


N „„ 1 ee re az 
\ 


1 | ö 7 85 f F i vr 23 8 857 ara 2 { 2 - 

55 ſtändigen habe das nach Prüfung aptirte Werdergewehr für vollſtändi Berlin, 25 i. [Schluß⸗Courſe.] Matt f Juli —, —, pr. October 183, —, Rübö 
hä ig erlin, 25. Juli. (Schluß ⸗Courſe.] Matt. s 5 pr. Juli —, —, pr. October 183, —, Rüböl loes —, —, pr. Herbſt —, —, 

mriegsbrauchbar erklärt. ER 0 Sete Depefhe, > Uhr 30 Mn. „ 2 r at, , 23, Rab Taco —,.—, pr. Ocotber 39, —. . 

N Konſtantinopel, 25. Juli. Offieiell. Die türkiſchen Truppen], Furs dom „„. „. fg „Cours vom 25. | 24 Glasgow, 28. Jult. Robeiſen 56, 6. 

\ s N l Oeſterr. Credit⸗Act. 229, 231, Wien kurz 161, 50 161, 80 8 

5 überſchritten bei Potchaniza die Grenze, ſchlugen die Serben und Oeſt. Staatsbahn . 438, — 439, —] Wien 2 Monat... 160, 80 161, 20] Frankfurt a. M., 25. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. Abenpborſe! 

8 zündeten 3 ſerbiſche Dörfer an. Abdul Kerim iſt in Niſch einge: Lombarden . .. 121, 50] 126, 50] Warſchau 8 Tage. 266, 50 226, 25 ee epeſche der Breslauer 819 Credit⸗Actien 114, 37. Staatsbahn 

3 troffen. Eine große Schlacht ſteht bevor. Schleſ. Bankverein 83, 25 83, — Oeſterr. Noten ... 162, 10 162, —| 219, 62. Lombarden 61%. Silberrente —, —. 1860er Looſe —, —. 

2 Konſtantinopel, 25. Juli. Nachrichten vom Kriegsſchauplatze][ Bresl Discontobank 62, 60] 62, 50 Ruſſ. Noten . 267, 25 266, 75 Galiier —, —. Ziemlich ſeſt c 

0 laffen d ticheid d Acti 18 E lite ban nein 10 Schleſ. Vereinsbank 86, 50 86, 30 44% preuß. Anl.. 104, 900 105, — aris, 25. Juli, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗ 

aſſen eine entſcheidende Action als unmitte wi evorſtehen Neige, en.] Bresl.Wechslerbank 66, 50 66, 18855 Staatsſchuld 94, —| 94, 20] Depeſche der Breslauer tg.) 3 Rente 69, 40. Neueſte 5% Anleihe 1872 
Ignatieff iſt heute nach Petersburg abgereiſt. Der engliſche Botſchafter] Laura hütte 59, 50 59, 801 1880er Looſe 98, 70) 99, 30106, 77. Italieniſche 5% Rente 71, 12. DOeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 

begab ſich nach der Beſica⸗Bay, um die Flotte zu beſichtigen. Zweite Depeſche, 3 Uhr 2 Min. 543, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 155, — do. Prioritäten —, —, 
Bukareſt, 25. Juli. Die Kammer lehnte die Ausgleichungs⸗ Heer dene ee 70 N,. n. St. Prior. 109, — 109, — 59 7105 de 1865 11, —, do. de 1869 61, —. Türkenlooſe 36, —. Feſt, 
Convention mit dem Eiſenbahn⸗Unternehmer Crawley ab. Die Kam⸗ 8 8 52 38 520 85 RR HBER 55 05 ei 186 70 e 25. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

mer nahm die Vorlage über die Abänderung des Communalgeſetzes Turk. 53 18651 Anl. TR N Köln, Minden 100, 60 100, 90 Confols 96%. Italienische öproc. Rente 1085 Lombarden 6 /. Dproc. 

an. Die Poſtverbindung iſt wegen Einſturzes der Eiſenbahnbrücke] Poln. Lig.⸗Pfandbr. —, —| 66, 50 Galizier 80, 40 81, — | Rufjen de 1871 904. 5 proc. Ruſſen de 1872 89%. ‚Silber 50. Türkiſche 

| bei Roman unterbrochen. Rum, 1 SL, 115 25 1185 10 1 lang 20, 414 —. — 5905 9.2 1852 1007 Spot, ürten be 1 Ira: 52 ce Zereinigte 

1 „ 25. Juli Diner Die 7 berſchl. Litt. A. . 135, 5 35, 75 Paris kurz 81, 10 —, — | Staaten pe 2 4 Silberrente 55. Pa ente 92. Berlin 20, 64. 

er mn a en, eee Zach datte am Frezlan Freiberg 72, 50 72.751 Reichsbank 155, 30| 155, 30] Hamburg 3 Monat 20, 67. Frankfurt g. M. 20, 64. Wien 12, 83. 

N 23. Juli auf der ganzen Linie Zuſammenſtöße mit den Türken. Bei] N. O. II. St. Act. 103,75] 104, — Ken . Paris 25, 42. Petersburg 30%. Plaßdiscont — pCt. Bankeinzahlung 

Mavor wurden nach ſiebenſtündigem erfolgreichem Kampfe mehrere tür: M 9 of en 229 5 . 48 8 206,000 Pfd. Sterl. 

— 0 . fäliedi 3 Nachbörſe: Credit⸗Actien 229, 50. Franzoſen 438, 50. Lombarden { 

: er eh 1 Bei en ah ſich die . 121, 50. Disconto-Commandit 107, 10. Dortmund 6, 40. Laura 59, 20, | .. — : . ͤ—PN 
ben in den von den Türken abgenommenen Poſitionen. In der Sächſ. Anleihe 71, —. 0 1 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. Juli. 
Richtung Sienica bemächtigten ſich die Serben mehrerer türkiſcher] Geringes Geſchäft. Credit und Franzoſen ein wenig ſchwächer, Lombar⸗ 8 2 f 2 2 — 3 8 

5 Schanzen und türkiſcher Dörfer. den weſentlich niedriger. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe und Auslands⸗ 8 2 8 8 | EB: 

R Wachen 0 fonds nor nadpebenb, 140 0 Anlagen feſt. Discont 2% pCt. E Ort. zs Wind | Wetter. 8828 15 

i 7. 3 K 5 4 — Depor 8: 1,49, 1,80, 1,0. = 2228 38 8 5 

+ 1 9. Jul. V Paris, 25. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 69, 07. Neueſte E 5 Q 

4 We Nells 50 ; Ede ub Pfote 0 egen Ended FRE 600 un 1872 40 10 0 70, 95. en 540, — Lombarden | 7-8] Thurfo 763,5 IS: ſtill. bedeckt. 12,2 See ruhig 

a „Tellus“, Gre 0 „geg 0 N 55, — Türken 10, 95. Spanier —, —. att. 7.8] Valencia 7699 W. ſtill. bedeckt. 16,1 See f. rühi 

N Mark vorläufig auf 2 Monate aus der Haft entlaſſen unter der Ve: Paris, 25. Juli, 1 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 78 Darmouth 766, NN. ſchwach halb bedeckt. 16,1 Single t 
dingung, das preußiſche Gebiet nicht zu verlaſſen. 51 10. 197 97 1 1872 200 1 Italiener 70, 355 Staatsbahn | 7-8 Ja Matthieu 185 en 18,0 Seegang leicht 

* / 545, —. Lombarden 153, 75. Türken 10, 95. Egyptier 193, —. Felt. 78] Paris 764,8 WSW. ſchw. Regen. 16,0 

> (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) London, 25. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] C 3 96%. Italiener | 7-8] Helder 763,9 N. friſch. bedeckt. 17,8 

10 Wien, 25. Juli. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus] 70%. Lonbarden 6%. Kurlen l, —. Valle: Hel. Be 2 Kopenhagen ‚0 WIM. leicht. klar 1 2 * 
Raguſa: In Folge der bedeutenden Verluſte der Montenegriner vom Newyork, 24. Juli, Abends 6 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 7.8 ene 765 Far 55 180 Seeg. mäßig. 

E 23. Juli bei Biehina zog ſich Fürſt Nikita nach Gaezko zurück. Auf] guf London in Geld 4 D. 887. Gold Agio 11% ._ ½ Bonds de 1885116. [7 3] Stockholm 7571 S. leicht klar. 19.2 

dem Rückzuge wurden die türkiſchen Häuſer Gaczkos, woraus die Mon: [39 fundirte Anleihe 1186. Yao Bonds de 1887 119%. rie Bahn 14.7.8 Petersburg 75,9 END. fill. Regen. 17,9 

j a er m | & Baumwolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 8 579 167 

tenegriner beſchoſſen wurden, niedergebrannt. In der Umgegend von in Newport 7%. Raff. Petroleum in Philadelphia 7%. Mebl 5, 75. Un: 178555 500 Io 15 75 12 2 1800 
Podgorizza nehmen die Türken ſeit einigen Tagen zahlrei Mais ired) 54. Frühjahrswei Jaffee Rio 16 / [ ten 7% W. leicht. wolkig. a 

f N 5 Chriſten vor. Die Gärten hier 1 Sa 0%, Getedeſench e mal (hate Weiten) 115. Ar Neutahrmaffer 7386 8. ſchw er W 198 Sei 

1 3 & Speck (ſhort elead) I. n rene ed. pat 19,8 Sesgeng eich 

Verſchanzungen — * I Berlin, 271815 e ede Weizen gewichen, Juli'Auguſt — 728 8 7915 925 1115 rg 315 See ſ. ruhig. 

K Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, TTT 702,9 10, mäßig. heiter. 172 Pen. 

* 5 2 Aus Wolff '3 Telegr.⸗ Bureau.) Auguſt 63, 50, September⸗October 63, 40. Spiritus niedriger, loco 47, 50, = 5 1 55 ke 3 3 er num: Gew. 

91 Berlin, 25. Juli, 12 Uhr 25 Min. [(Anfangs⸗Courſe.] Credit: | Juli⸗Auguſt 46, 70, Auguſt⸗September 47, 40, September⸗October 46, 80, 7.8 Calls 1922 815 Ya Neben 144 9 pm. 0 Gew. 
Actien 229, —. 1860er Looſe 98, 50. Staatsbahn 439, —. Lombarden] Hafer Juli —, September⸗October 147, —. 78 Berti ruhe 760.7 Ss ſchwach. bedeckt. Pe bos. Gew. 

| 1 500 5 7 88 15, —. Disconto-Commandit 107, —. Laurahütte e 5 Bm Uhr 3ʃ 1 75 Weizen Sul 1 a er 78 Leipzig 760,7 Set 2 | ch 198 N. Wetterl 

59. 50. att. September⸗October 3 oggen flau. Juli 136, —, Juli⸗Auguſt] 7 7808 1 t- 978 . f 

Weizen (gelber) Juli, Auguſt —, —, Septbr.-Oelbr. 188, —. Roggen] 136, —, September-Detober 142, — Nüböl matt, Juli 63, , September: | >, Breslau 4605 N. Teicht. in heiter. 178 - 

x e er 14 ip 55 er September: | October 63, —. Spiritus loco 1 52 Juli⸗Auguſt 45, 40, Auguſt⸗September N we ee ee ed 9 — * 
ctober 63, 50. Spiritus Auguſt⸗Septbr. 46, 50, Septbr.⸗Octbr. 47, 50. 44, 60, Septbr.⸗October 45, 80. Petroleum Herbſt 15, —. Nordſee, 1 1 yen, im eebeden und in Oeſterreich da⸗ 

f 5 Frankfurt a. M., 25. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 113, 75. Koln, 25. Juli. e (Schlußbericht.) Weizen matt, gegen, gefallen, jo daß e Dee un Wet Fi Oſt gerichtet iſt, 

13 Staatsbahn 219, 25. Lombarden —, — Matt. per Juli 18, 60, per November 19, 40. Roggen per Juli 14, 05, per No: | dem entſprechend wehen über gan entral: 15 1 eſt⸗Europa nördliche und 

5 1 e a. lb He At e ea dember 14, 40, Rubol loco 34 30, per Juli 33, 10. Hafer loco 19, 50, 10 f Fe n ee dee a Ten A 0 w 

g ctien 113, 87. Staatsbahn 219, 25. Lombarden 61%. Geſchäftslos. per October 17, 90. ; Nach dem geſtern an Dielen Orten des ſupweſtnchen A ee 

Wien, 25. Juli. [S e he e.] Schwach. I 4 „Hamburg, 25. Juli. ([Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen] ſtattgefunden iſt die Temperatur in dieſen Gegenden und auf der Nordſee 
. 3 5 20. 24. peichend, yuli 180, September > October 185. Roggen weichend, Juli 140, um einige Grade geſunken. 

1 e . Be ir. Kae Der Vorſtand des Vaterländi 5 

1 ilberrente 9, . - . 271, — 272, „Juli 36, = Septe 15 © Oe 37, 2 5 5 
1860er Looſe 113, — 113, — Lomb. Eiſenbahn ... 77, 25] 78, — November 37%. Wetter: Heiß. er orſtan (8 arerian iſchen rauen⸗ 
1864er Looſe 131, 131, —IlLondoen 126, 201125, 50 aris, 25. Juli. [Getreidemarkt.] Mehl behauptet, Juli 56, 75, 1 8 : 
eh > + 50 — > Da F 8 RENTE 197, 50 199, 75 Aug a 25," Seer dernen a —. Bein Hi, Au ER 2 h 1 Vereins zu Breslau 11674 

ordweſtbahnnn 28, 75 129, nionsbantk 57, 25 57, 25 | Auguſt 25, 75, Sep er⸗December 26, 75. Spiritus matt, Juli 44, 25, bea igt, noch einige Krankenpflegerinnen ausbilden zu laſſen. Mäd 

5 Nordbahn n 180, 50 189, — Deuſche Reichsbank. 61, 75 61, 50] September⸗December 44, 50. Wetter: Regneriſch. 5 Mad: 3 ge une den nicht mar 33 40 Jahre 

8 gl eee 71, 90, 89, 80 Napoleonsd orn. 10, 02] 9, 97 Amſterdam, 25. Juli. „Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen | alt, welche n Hub en Beruf haben, können ſich bei der Hausmutter 

Francdgo 12, 75 13, — 2 I loco —, —, pr. Novomber 278, , pr. März —, —. Roggen loco —, —, des Inſtituts für Kranke gerinnen, Gräbſchnerſtraße 19 , melden. 


— 


g a n Nach laggt icin en einen ver⸗ Sommer -Theate Zelt⸗Garten. Sängerfest Oels. Aufforderung. 
N 


0 a 8 17 2 1 1 Vel, . g 

3 David Jolles aus Breslau beehren] ſchied heut Abend 7 Uhr unſer treuer] J. \ » f Täglich: [1771] Sonntag, den 30. Juli cr. Ich fordere die Erben 

F. wir uns biermit anzuzeigen. braver Gatte, Vater, Sohn, Bruder im Breslauer Concerthause, CONCERT von Herrn 1 Na mittags 4 Uhr, [1813] 16° Jul 1898 penftorbenen gran Jahn 

5 Hachen im en 5 und Schwager, der Kaufmann [376] früher Wiesner . A. Kufchel. | auf dem Feſtplatz in Aßmanns Garten: | kutſcher Pfeiffer, verehelicht geweſenen 
) g zer, 5 : r x 72 2 7 Ubr. E . N belicht 1 

8 Marianne Münzer, geb. Littauer. Louis Herzfeld Be neff B. HM fun ee ? Moe arten 10. |; Haupt⸗Feſt⸗Concert, er er f 

e Ne in 775 I blühenden Alter von 55 ehen. orjtel ung g Simmenauer Garten unge Natter en Fe bern zu webe, . ihren Erbtheil 

2 1 „ „Nabren. .. 5 für den Regiſſeur Charles Nerges. * un är⸗Capellen. 8 achlaß der hier ve e 

. Sena den fs ane, dae e oelanm, |" ee ener Sale , , Fe FFT. chen 2300 

1 ER Ve e. 8 { 12 S 3 Die feindlichen Brüder, Operette. N : ne usantworten zu können. 

. Hirſchberg. Breslau. digen wiſſen. F Die ſchöne Galathe, ee Großes Coneert, 55 kr AR ne: den 22. Juli 1870 

5 1 — Paula Hertel eg she 387 eng 2 N [1799] 6 Springen sc ran traße 3, Borberh⸗ 1 Glasthür. [371] Plato, Juſtizrath. 

Todes⸗ . BE A Derzſeld, geb. auer, Entree 30 Pf. Reſerp. Platz 50 Pf.] von der Springer ſchen Capelle. . 10 

0 Heute Mittag halb 12 Uhr ver⸗ im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen. Paſſepartouts, Familien- und Frei⸗ Auflecten f 5 

1 ſchied ſanft nach längeren Leiden 7 : Billets find ohr 1 des unübertrefflichen Luft: u. Parterre⸗⸗Agali 5 | 

2 unſere een Mutter, Schweſter 9 Familien⸗Nachrichten. 2 g nicht alten ame Ha b ea d Zöglinge des Knabenhoſpitals n der Nen tadt 

* und Schwägerin, e ee e e en e Schlangenkünſtler Herren aus den Jab hn 5 0 

8 i mann in Gr, Töpfer m. Fräul. Marie iehieh’s f ösing-Pietro und Thelsey-K Entgegennahme von Mittheilungen bei den Herre 

Fran Minna Dyrenfurth, eat in Golem. liebich:s Piablissement. bs fene daten os. Keese er . Deidrid, Khlanenkeape been 

5 geb, Levy, im Alter von 48 Jahren.] Geburten; Ein Sohn d. Paſtor Heute Mittwoch: (1770 des gefammten Künſtlerperſonals. 30. Juli perſönlich oder schriftlich zu melden. f [1801] 

ihnen. en kde Walzer - Gonce Wan e 0 

1 932 Die Hinterb 8 Comp.⸗Chef i. Oſtpr. Jäger⸗Bat. Nr. , — in \ 5 5 

7 Breslau, 15. Juli 1876. Herr IR enzel i. Braunsberg. — E der Breslauer Concert⸗Capelle. N 1 1 = A 

k Die Beerdigung findet Donnerstag, To Br b. Major aggr. —5 Gl: Anfang 7% Ubr. Entree 25 Pf. 5 Weder en en Druckfehler Berichtigung. f 

i 5 d. Mis., Nachmittags 4 Uhr Regt, e be von! 1 Gustav Dressler, Director. 1 05 £5 G Mi > 1 In der Wader N Nr eg Bu 

I» . ’ v. Wollf in Guben, d. Rittmſtr. z. D.. SE 1 l ti etreffend die D e General⸗Verſammlu eſſelben („Bresl. 5 

5 Trauerhaus Büttnerſtraße 24. Herr v. e Wolftitz, b. Rt Li bi b Et bli l Fr en £ Nr. ga vom Dinstag, den 25. Juli c, 1. Beilage), iſt die Unterſchrift 25 

25 Den 25 b. M. Kar nach 2 Jahre im 4. ig InfNegt. Nr. 67, Herr a 8 = 3 191 Feuerwerk. Vorſizenden falſch; a N. Mündner-Zedlis iſt zu leſen: 

8 Den . De M. starb 2500 Heinrich in Braunſchweig. Morgen Donnerstag, d. 27. Ju Gratis⸗Verlooſung vor en Mi wi, 8 

b 3 3 2 die, Schmetter 5 lle: Breit a. D. dert 5 bei günſtigem Wetter: f Galen in 1093605 un eile Mündner ea 

1 Frau, Tochter, Schweſte entz in Ernſee bei Gera. ı stud. 1 Bi: Hroße Gala⸗Vorft er Fünfte.. 

25 und Pflegemutter 991 weg. Herr Dr in Sömmerda. Gro es Kinder⸗Feſt e ee 1 a“ el 11 9 7 

91 Linna, geb. Schloſſareck, Herr Pfarrer Masberg in Borne. mit Beluſtigungen, Spiel, Damen ⸗Preis⸗Bolzenſchießen. 

14 = Alan Asa m Herr Oberjägermeiſter Graf v. Bern⸗]Geſchenke⸗Vertheilüng ꝛc. ꝛc. und 

1 im Alter von 40 Jahren. Dies Be- ſtorff auf Dreiluzow. Frau Paſtor 3 

5 kannten und Freunden zur Nachricht. Lebrenz in Fiddi Sn Regimentsarzt Concert Gebr. Roesler’s 


Be 


Nobert Anders, 
Inſpector der Schleſ. Provinzial⸗ 
Augenklinik. 
Beerdigung: Donnerstag, den 27. 
d. Mts., Nachm. 5 Uhr. 
Trauerhaus: Alte Kirchſtraße 16. 


a. D. Herr Dr. Rudolph in Stras-] der Breslauer Concert:Eapelle. 


burg UM, debe Dame it bereit, ein Kind Etablissement. 
3 7 gras einzu Uhren. Heute Mittwoch, den 26. Juli: 
Lobe - Theater. .... 2 An ,  @ 
Mitttooh; Leßtes Gaftipiel des rn. Cure Pi... ee e Pi Großes 


Emil Thomas. „Der Vater der Paul Scholtz Ende Militär 2 Coneert, 


Debutantin.“ Poſſe in 4 Acten ment. : Hane. 
von Herrmann. (Windmüller, Hr. Heute: WN von der Regimentsmuſi 


Fmil 7 : Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 

Emil Thomas.) Vorher: „Der 0 ; W. eg 5 A 

Heap eke Ida] Concert . Se e, PNalmbaum, 

29 BD: (Walter, de N bom er Peplow Zur Aufflhenn rn ge 

Thomas. 807 und Darſtellung der 4 0 i ) 
Donne dektes Auftrete 28 > N Ouverture zur Oper „Curyanthe“ von 3 1 f 2 
e een dan Wunder Fontaine Fenn eee ein Deiail-Bertaufs- and | ſämmt⸗ 

282 7 : 9 . N N 8. | * 0 2 \ g, 0 * N * * 1 

Vase: El u Deftentet Kuftrap er fang Fe 5e ) eee lichen Fabrikate echt ſchwed iſche Streichhö zer 

Luſtſpiel in 1 Act von Aſcher. Entree wie gewöhnlich. Bei eintretender Duhtefbeit: und tuwpseblen Als ganz vorzüglich unſere imprä⸗ 


(Leonce de Champ ⸗Tourné, Herr Näheres die Zettel. Brillante Ga 0 $ Na 1 
f des Kae Me 22 5 nirten Sicherheitszündhölzer, welche allen anderen 


ERDE 


= 


Verwandten und Freunden die trau: 
rige Nachricht, daß unſer heißgeliebtes 
Söhnchen Johannes heut früh 6 Uhr 
ſanft entſchlafen iſt. [978] 

Breslau, den 25. Juli 1876. 

F. Perrfigty und Frau. 


. 


Heute Mittag gegen 2 Uhr verſchied 
ſanft nach längeren Leiden unſer innig⸗ 
jeliebter, unausſprechlich guter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel 
err Joh. Emil Bauch 
allhier, was im tieſſten Schmerze an⸗ 


zeigen [372] 


— 
2 


Armin, als Debüt.) 


Volks- Theater. 7 Hildebrand's a Anfang 7%, Uhr. [1808] sabritaten gegenüber den Vorzug haben, daß das gefährliche Abfallen 
* a 


Die trauernden Hinterbliebenen. a Entree: Herren 20 Pf. der glimmenden Köpfe nach dem Gebrauch nicht stattfindet. 
Zittau, den 24. Juli 1876. ; A iss Damen und Kinder 10 wf. 1 En ros-Aufträge bitten an uns n a ener Bepsntene Herrn 
3 5 Mitiwoch. „Der Vetter.“ „Eine ver: ch, d ili: NB. Sonnabend, den 29. d M fällt N Sch j 2 
7 BET; 7 % vr 7 ir 80.5 0 2 ittwo en 26. 145 2 N end, den 29. d. * a > 
e is, frab 7 Ubr, ent folgte Unſchuld. [1802] Heute M 110 1 Juli das Concert aus und fihdet da⸗ Josef midt, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. ne zu 
ſchlief ſanft zu Beuthen OS. unſer To cer 2 nchen ann weden biefelben prompt effectuürt 1 


Vaudeville- Theater vom Männerchor des Breslauer i Breslau, den 26. Juli 1876. x 
Wiglich Vorfteliüng. | Stadttheaters. Villa Aedlitz, ‚| Norrköpings Tänustickefahriks Actiebolag 

g Weiteres Hierbleiben zweck⸗ 5 Anfang 7 Uhr. [1810] eden Mittwo : 7881 g 'Norrkönin in Schwe en. : 
6. M TV Gemengte Speiſe. .. ee 


hoffuungsvolles Söhnchen Hermann 
nach langeren Leiden, was wir ſchmerz⸗ 
erfüllt Verwandten und Freunden 
. f [330] 

5 olz, Maler, und Frau 

Ida Scholz, geb. Benedir. 


a 3 3 Fre ee Nee 


„ Sberſchl zum ſche Eiſen bahn. 990 
1. Juli c. ein Nachtrag J. in Kraft. N 


erſelbe enthält Satze für die Stationen Hochfeld, Kalt, Frintrop, Neu⸗ meinſch 


wied a. U. und iſt bei den Verband⸗Stationen zu haben. 
Breslau, den 23. Juli 1867. a 1834] 


Königliche Direetion. 


NN 


Vemnntnachung. 


2 


Am 18. März 1861 errichtete der 
Gutsheſitzer Gottfried Gärtner in Ge⸗ 
mit ſeiner Gattin Johanna, 
e ein gemeinſchaft⸗ 
iches Teſtament, welches ſpater durch 
zwei Nachzettel von Gottfried Gärt⸗ 
ner ergänzt und abgeändert iſt. 

Am 7. Januar 1870 ſtarb Gott⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. ige zerament yiblkin. n ven 


Vom 1. September c. ab kommen in 
in allen denjenigen direkten reſp. 


unſeren Lokal⸗Güterverkehr, ſowie]publicirten Verordnungen iſt bejtimmt, 
Verband⸗Güterverkehren, an denen dies- daß der überlebende Gatte Univerſal⸗ 


feitige Linien betheiligt find, die vom Tarifverbande vereinbarten Neben: | erbe. de. zuerit Verſtorbenen ſej und 


gebühren zur Erhebung. 
Der bezügliche Tarif 

20 Pf. zu beziehen. 
Breslau, 20. Juli 1876. 


Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. September c. tritt für den Transport von Mergel ab Gramſchütz 

Tant in Kraft der Berlin-Oörliper Gijenbahtı via Liegniß⸗ Göritz ein 4 5 
arif in Kraft. Pas 

Breslau, 21. Juli 1976. [1797] 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


iſt durch unſer Formular⸗Magazin zum Preiſe von 


[1833] 


Der Bedarf an Brennholz, circa 2000 Raummeter kiefern Scheitholz, t 


oll durch Submiſſton beſchafft werden. Die Bedingungen der Submiſſion 
und Lieferung ſind von unſerer Central⸗Betriebs⸗Material⸗Verwaltung, 
Oderthorbahnhof hier, zu beziehen. Submiſſionstermin am 10. Auguſt c., 
Vorm. 11 Uhr, bei derſelben Dienſtſtelle. [1809] Direction. 


Am 1. Auguſt d. J. tritt für den Transport von Zink, Blei ꝛc. in vollen 
Wagenladungen ein gemeinſchaftlicher Tarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer, Oels⸗ 
Gneſener, Oberſchleſiſchen und Königlichen Oſtbahn via Oels⸗Gneſen⸗Brom⸗ 
berg in Kraft. 9 

Druderemplare des Tarifs ſind auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
W 5 N u 1 [1835] 

Direction der Nechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Direction der Oels⸗Gneſener EiimbabmOefelfhan, 
Königliche Direction der Oſtbahn 


8 lich bahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſſſhen Eisenbahn. : 


Von Bordeaux nad) Stettin. 


S. D. Thyra gegen 10. Auguſt. [1825] 

„ Waldemar gegen 30. Auguſt. 

Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


„Hppothekariſche Darlehne 


ominien und Nuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 


nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 
rungs Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſge Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


itges & Schaefer 
General⸗Agenten der Concor 


Bureau 


11224 


A. 


unkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Hiedurdy zeige ich ergebenſt an, daß mir die 1177 
Extractfabrit Braunſchweig 
in Braunſchweig ihre Präparate, als wie Malzextract rein, ſowie mit 


uſatzen don Eiſen, Chinin, Jod, Kalk, ferner v. Liebig ' ſche 
ahrung und Braunſchweiger Senfpapier in 


0 
a General⸗Depot 
übergeben hat und ſind dieſelben in den renommirteſten Geſchäften 
käuflich. Zugleich halte auf Lager 


3 2 
Hartenstein sche Leguminose 
6 eftfupbenmeht), von Geh. Rath Profeſſor Dr. Benke als aus: 
gezeichnet leicht verdauliches Nährmittel für Kinder und Reconvales⸗ 
centen empfohlen. 


9 11 * 2 N f N 
An Plätzen, wo Depofitäre noch nicht ſind, erſuche ich ſolide Firmen 


. Aorefien. a 
3 Fiebag, Apotheker, Breslau, Friedrichsſtr. 51. 


2 
Klötzer Verka 

Die in den Klötzer Verkauf. 

6 1 rigen Winter ; ER 
Schönau ausgehaltenen te 5000 Fi 21 er Ronffung, 030 
kieferne Klöger, 5 Meter lang, in den ſkarkſten Dim N un en oh 24 
lichſter Qualität und zu feinen Werkarbeiten eignet 10 . 85 on vorzüg⸗ 

Dinstag, den 1. Auguſt e., Vormitlags 10 Uhr, 
im Gaſthofe der Brauerei zu Nieder⸗Kauffung 
im Ganzen oder einzelnen Looſen unter den im Termin bekannt zu nahen: 
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. ö 

0 er 5 Aae iſt ſofort int Serming zu erlegen 
„ee Kloßer find in Rollen gelagert und werden dur 19 4 
ee ee Weisen 5 5 ic den Waldwarter 

; bedingungen pp. können täglich im Bureau der zei 
waltung Er 5 täglich im Bu unterzeichneten Ver⸗ 

Dittersbach ſtädtiſch bei Landeshut. 


Gewerkſchaftliche Forſtverwaltung. 


Speier. 


[333 


BRoeder’s 


Maſchinen Fabrik, 

„ e Wreslau, Sternſtraße Nr. 5, ; 

lie 8 in anerkannt beſter Conſtruction [1743] 
oe ML SAropfättier und Bainisung, 200, 


2: web 80 Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler, 600 

2ſpännige Dreſchmaſchinen ohne, 25 

Beeitdsefäöntafehinen, 600 W. See 

1., 2: und Aſpännige Göpel, Mk. 165. 

Siedemaſchinen, 90—120 und 180 Mk. 

Haferquetſchen. 

Schrotmühlen für Mais, Mk. 100. 150200. 

Getreide⸗Mähmaſchinen Burdick, Kirby Grasmäher. 
Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. 


300. 600. 


daß nach dem Tode des Ueberleben⸗ 
den das ganze Vermögen zur Hälfte 
an Verwandte des Go frieh Gärtner 
und zur anderen Hälfte an Verwandte 
der Frau Gärtner fallen ſoll. 

Die Erben des Gottfried Gärtner 
ſind bekannt, dagegen ſind diejenigen 
Feat G5 welche als Verwandte der 
Frau Gärtner erben reſp. Legate er⸗ 
halten follen, zum Theil nicht bekannt. 

Die Frau Gärtner, Johanna, geb. 
Lerche, iſt am 24. Mai d. J. eben⸗ 
falls geſtorben und ſoll nunmehr die 
Theilung des geſammten Nachlaſſes 
erfolgen. b 

Die zum Nachlaß der Frau Gärtner 
gehörige Hälfte des geſammten Nach⸗ 
he iſt im Teſtament wie folgt ver: 
eilt: 

I, Zwei Drittel davon erhalten die 
Kinder reſp. Kindeskinder eines Mut⸗ 
ter⸗Bruders der Frau Gärtner. 

Als ſolche ſind bezeichnet: 

a. die Kinder der in Groß⸗Neudorf 
verſtorbenen Frau Organiſt Si⸗ 
mon, h x 
die Kinder des in Raale verſtor⸗ 
benen Fleiſchermeiſters Schwarz, 
e. Frau Brganiſt Tſchentſcher zu 

Raale, Kreis Oels, 0 
d. Fleiſchermeiſter Schwarz in Raake, 
Kreis Oels 1 

e. Frau Lehrer) Jäckel in Schmarſe, 

1. Riemermeiſter Schwarz in Oels. 

II. Die Kinder reſp. Kindeskinder 
eines anderen Mutter⸗Bruders: 

a. Frau Scholz Zimmermann, geb. 

Jarauſch, zu Buchig, 
b. Brauermeiſter Schwarz zu Groß⸗ 
Neudorf, 5 

c. Fleiſchermeiſter Schwarz zu Gil⸗ 

lau, Kreis Oels, 
die Tochter der in Lampersdrf 
verſtorbenen Frau Müllermeiſter 
Weirauch, 25 > 
Frau Bleichermeiſter Niedel in 
Höhmwi „Kreis Namslau, 

f. Frau Müllermeiſter Reiß in 

Hühnern, Kreis Ohlau. 

III. Die Kindeskinder einer Mutter⸗ 
Schweſter und zwar die Kinder des 
in Krippitz derſtorbenen Wirthſchafts⸗ 
Inſpectors Heinrich. 

Dieſe ad I., II., III. Genanuten 
ſollen zuſammen je ein Drittel der 
oben gedachten zwei Drittheile erhal⸗ 
ten, dagegen ſoll das letzte Drittheil 
an die Kinder und Kindeskinder einer 
Mutter⸗Schweſter fallen, als welche 
bezeichnet ſind: 


b. 


a. Gutspächter Karl Schnabel in 


Reppetzka, 7 
ebenen Gulspächterg August 
torbenen Gutspächters Au 
Schnabel, a 
e. die Kinder der verſtorbenen Frau 
Gutspächter Groß, geborenen 
Schnabel. 

Sollte eins der in § 4 des Teſta⸗ 
ments Genannten den Erbanfall nicht 
erleben, ſo gelangen deſſen Kinder 
oder Geſchwiſter zur Subſtitution. 

An Legaten ſollen aus dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Vermögen vorweg je 500 
Thaler erhalten: FE 

ü. die Kinder des Scholtiſeibeſitzers 


Irſig f 
b. die Kinder der verehelichten Hell⸗ 
mann, = 
e. der Förſter Oppenberg oder deſſen 


Kinder. 2 
Zum Teſtaments⸗ Executor iſt der 
Kaufmann Herr Ferdinand Gott⸗ 
hardt Hauſen u Brieg ernannt, 
welchem die Theilung des Nachlaſſes 
obliegt. — Um dies bewerkſtelligen zu 
können, iſt es nöthig zu ermitteln: 

a. wer die Erben reſp. Legatare der 
Frau Gärtner geworden, _ 

b. wie die Letzteren mit der Frau 
Gärtner verwandt ſind, 

e. welche der berufenen Erben und 
Legatare bei dem Tode des Chez 
mannes Gärtner und welche bei 
dem Tode der Wittwe Gärtner 
gelebt haben und 7 

d. wer die Erben der in der Zwiſchen⸗ 
zeit Verſtorbenen geworden ſind. 

Der Teſtaments⸗Executor Herr Kauf⸗ 

mann Ferdinand Gotthardt Hauſen 
u Brieg hat mir die Regulirung der 
Gärtner ſchen Nachlaßſache übertragen 
und erſuche ich demgemäß alle Die⸗ 
jenigen, welche nach Maßgabe der 
vorſtehend allegirten teſtamentariſchen 
Beſtimmungen Anſprüche auf den 
Nachlaß der Frau Johanna Gärtner, 
geb. Lerche haben, ſich bei mir zu 
melden und die zu ihrer 199 8 8 5 
nöthigen Urkunden mir baldigſt ein⸗ 
zureichen. [379] 

Brieg, den 23. Juli 1876. 

Der Königl. Juſtiz⸗Nath. 
Schneider. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen der Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft 5 242] 

Gebrüder Pohl 

und Shoddy⸗ und Mungo 
Fabrik von H. und M. Pohl 
zu Landeshut eröffnete Concurs iſt 
beg $ ee 
Landeshut, den 17. Juli 1870. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Kinder des in Reppetzla ver: | 


7 N * * 


’ 


Oeffentliche Vorladung. 
1. Der Tiſchler Waldemar — — 
— geb. den 17. Januar 1853 
in reslau, Tatholiich — 
2. Kaufmann Paul Karl Julius 
Bräuer, 
— geb. den 31. März 1859 in 
Breslau, katholiſch — 
Commis Alfred Iſrael, 


— geb. den 18. März 1853 in 


Breslau, moſaiſch — 
- Haushäiter Karl Albert Robert 


f Juni 1852 in 
Breslau, katholiſch — 
Arbeiter Pau 


i 
ee Otto 
Kube, 


— geb. den 13. Februar 1852 
8 in Breslau, katholiſch — 
ſind angetlagt: 

das Gebiet des deutſchen Reiches 
ohne Erlaubniß verlaſſen, und ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres zu entziehen ge⸗ 
ſucht zu haben. 

Auf Grund des § 140 Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz⸗Buches, iſt die Unterſuchung 
gegen die von 1 bis 5 Genannten 
eingeleitet und zur mündlichen Ver⸗ 
handlung der Sache ein Termin auf 
den 16. December 1876, 
Vormittags 9½ Uhr, 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadtigerichts⸗Gebäude 
bierteibft auberaumt worden. 

Die Angeklagten werden hierdurch 
öffentlich mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, in dem anberaumten Termine 
zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, 
und die zu ihrer Vertheidigung die⸗ 
nenden Beweismittel mit zur Stelle 
zu bringen, oder ſolche dem unter⸗ 
zeichneten Gerichi dergeſtalt zeit bor 
dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch 
gu demſelben herbeigeſchafft werden 
önnen. - 19610 

Gegen den Ausbleibenden wird mit 
Unterſuchung und Entſcheidung der 
Sache in eontumaciam verfahren 
werden. 

Breslau, den 18. Juli 1876. 
Königliches Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 
Deputation l. 

Töpfer. 


Bekanntmachung, 

Die dem Vorwerksbeſitzer, früheren 
Kämmerer Auguſt Kowarſch I. ge: 
hörigen Grundſtücke Blatt 214 Ujeſt 
A. Platt 111 und 152 Ujeſt B. ſollen 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 

am 20. September 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations: 
Richter im Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke: 


on 


a. Ujeſt A. Blatt 214 gehören Ge⸗ 


bäulichkeiten mit einem bei der 
Gebäudeſteuer auf 288 Mk. ver⸗ 


anlagten Nutzungswerthe und 
1 Hectar 22 Ar 30 Quadratmeter 
Ländereien mit einem Grund⸗ 


ſteuer⸗Reinertrage von 13,77 Mk. 

Ujeſt B. Blatt 111 gehören 6 

Hectar 80 Quadratmeter mit 

einem Grundſteuer⸗Reinertrage 

von 152,46 Mark. 

e. Ujeſt B. Blatt 152 gehören 12 
Hectar 6 Ar 40 Quadratmeter 
mit einem Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trage von 306,69 Mark. 

„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 

die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 

buchblätter können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. > 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Berpteigerännd 


termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 21. September 1876, 
a Vormittags 9 Uhr, 
im Gerichts⸗Gebände, Terminszimmer, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Fe 18. Juli 1876. 
önigl. Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der „ 
’ Schnabel. 


Bekanntmachung. 

N ai a rn 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 

unter laufende Nummer 71 eingetra⸗ 

gene Firma: 5 243 

„H. Güntzel-Becker“ 

in Wohlau heute gelöſcht worden. 
Wohlau, den 10. Juli 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Firmen ⸗Negiſter iſt die 
Firma Nr. 133: - 244] 
„W. Wäger“ 
in Wohlau heute gelöſcht worden. 

Wohlau, den 10. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers 
C. Rohland 
zu Mittelſteine iſt der Rechts⸗Anwalt 
ittig zum definitiven Verwalter er⸗ 
nannt und beſtätigt worden. (241 
Glatz, den 20. Juli 1876. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Amts local: 


N = fen en Verſteigerung 2 
von Grunden Hypothelen 


und anderen Immobilien wie Mobilien empfiehlt ſich unter 
den ſolideſten Bedingungen der hierfür amtlich beſtallte 


Königliche Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 


[1680] 


Korte & Co., Teppich: Fabrik, 2 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in a chen, 


matten, wo 


bei 


pichzeugen, Läufer, 
ene Schlaf⸗ u. Pferdedecken, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Die | 
Schleſtſche Chonwanren-Fabri 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen. 


Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. ete. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
.F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 


789] 


K 


3 
WU 
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ns 
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Herbstsaat 


halten wir unser Lager 
von Dung mitteln aller Art: 


aufgesehloss. Feru-Guano von Ohlendorf & Ca., 
Superphosphate und Ammoniak-Superphosphate von 
Emil Güssefeld in Hamburg, Knochenmehl fr., gemahlen 
und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 

eter, Kali-Salze cete. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 


reisen bestens empfohlen. 


11415 


Paul Riemann & Co., 


General-Depöt 


für Schlesien, 


Kupferschmiedesirasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Weidenſtraße Nr. 35. 


Bekanntmachung, 
In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Handelsmanns Ernſt 
Langer zu Altwaſſer iſt der Kauf⸗ 
mann Otto Hal hierſelbſt zum de⸗ 
finitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. [1823] 


Waldenburg, 
den 17. Juli 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Submiſſion. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Brot, Fourage und Bivouaks⸗Holz 
und Stroh während der Herbſtübun⸗ 
gen der 9. Diviſion in Bunzlau, 
Lauban, Greiffenberg, Spiller, Hirſch⸗ 
berg event, auch in Görlitz vom 22. 
Auguſt bis 21. September d. J. und 
die Geſtellung von Fuhren zur Fort⸗ 
ſchaffung dieſes und des Görlitzer 
Bedarfs nach den Cantonnements und 
Bivouaks Plätzen ſowie zur Beförde⸗ 
rung des Gepäcks der Truppen wäh⸗ 
rend dieſer Zeit, ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion mit event. 
daran ſich ſchließender Licitation ver⸗ 
dungen werden. Fuhren ſind auch 
in Herrnſtadt vom 16. bis 30. Auguſt 
d. J. zu geſtellen. 2 

Der Termin iſt anberaumt auf den 

2. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Divi⸗ 
ſions⸗Jutendantur hier. (Schulſtr. 23.) 

Anerbieten ſind vor dem Termin 
verſiegelt mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſido auf Manöver⸗Lieferung“ abzu⸗ 
geben oder portofrei einzuſenden. 

Die Bedingungen, auf welche in 
den Anerbieten Bezug genommen fein 
muß, liegen in demſelben Bureau 
zur Einſicht aus. 46] 

Glogau, den 24. Juli 1876. 

Königliche Intendantur 
der 9. Diviſion. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 2. Auguſt e., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch aus den Jagen 4, 21, 

46, 118, ſowie aus der Totalität 
ca. 30 Stüch Kiefern und Fichten 
Bauholz, i 
Stück Fichten⸗Stangen J. bis 
IV. Klaſſe, 
Nm. diverſe Brennhölzer, 
Rm. Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Reiſer J. IV. Klaſſe 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. [245 
Nogelwitz, den 24. Juli 1876. 
Der Königliche Oberförſter. 


Kirchner⸗ 


Sy fämmtl. Geſchlechts⸗ 
Syphilis, krankheiten, ig wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 

flach geheilt. 


150 


500 
1000 


Kur Berlins brie igel 
5 A125 erlin, Orgnienſtr. 42.! Frieurich-Wunelmstrasse Nr. 


Feuerwerk 
für Salon, Garten u. Waſſer, Illuminations⸗ 
Ballons. Preiſe am billigſten bei Härtter & Franzke, Breslau, 


[1033] 


Bekanntmachung. 
Zum Bau des Schleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Muſeums ſollen 247 
1) die Lieferung ſchmiedeeiſerner 
Schutzoberlichter (beranſchlagt auf 
6813 Mk.), 
die Verglaſung der äußeren Ober⸗ 
lichter mit 6 Millimeter ſtarkem 
weißem Glaſe (veranſchlagt auf 
9660 Mk.), 
die Klempnerarbeiten, Dach⸗ 
deckung (veranſchlagt auf 17,140 
Mark), : 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 5. Auguſt c., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 
angeſetzt. Unternehmer, welche ſich 
hierbei betheiligen wollen, haben ihre 
Offerte bis zu dieſem Zeitpunkte un⸗ 
ter der Adreſſe der unterzeichneten 
Commiſſion im Büreau des Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuſſes (Ständehaus) einzu⸗ 
reichen. Die Submiſſions⸗ und Ver⸗ 
tragsbedingungen können ebenfalls 
täglich von 9 bis 3 Uhr eingeſeben 
werden. Auf Verlangen werden Ab⸗ 
ſchriften ertheilt. 

Breslau, den 20. Juli 1876. 
Die Muſeums⸗Baucommiſſion. 
g In Vertretung. 
von Uthmann. 


Die Dampf ⸗Bettfedern⸗Neini⸗ 
gungs⸗Anſtalt Adalbertſtr. 13 
pt. empf. ſich dem hochgeehrt. Publik. 


Ein Theilnehmer 
wird zu einem beſtehenden Agentur⸗ 
Geſchäft mit etwas Capital geſucht. 
Adr. sub B. Z. 55 in der Exped. 
der Breslauer Ztg. abzugeben. [9907 


Für ein gut rentirendes Spe⸗ 
ditions⸗ und Noll geſchäft wird 


ein Compagnon 
mit 2000 Thaler 


Einlage geſucht. 

Offert. unter Chiffre H. 21703 
an Haaſenſtein und Vogler, 
Breslau. [1812] 


Line leiſtungs⸗ 
fähige Bierbrauerei, 
die eine Niederlage im Hütten⸗ 
Diſtrict errichten will, möge ihre 
Offerten unter T. 3619 an ubolf 


Moſſe, Breslau, abgeben. 


FE Täglich frische 
Schwelzerbutter 


sowie verzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Liebetanz, 


23. 


. 
- 
ı 
J 


Eine Wicthihafterin, BEE . Offene Stellen a. | | 
ee] ne 
in „Landwirthſchaft, Vieh⸗] wieſen du vovidentia 

e 1 en beben 5 Breslau, Friedr⸗Wilhelmſtr. 53/54. . g n 5 
ſebr guten Zeugniſſen berieben und| . .. Scmiedebrücke S ind Wohnun 
nicht ganz mittellos, wünſcht eine d ungen, 
dauernde und ſelbſtſtandige Stel⸗ 8 l 0 l S Remifen u. Keller zu vermieten. 
lung vom 1. Auguſt c. ab in einem Is en- | E U ). yrzalfitrape 14 Storch) iſt per 
anſtändigen Hauſe, doch am liebſten Ein Seeretär u. Negiſtrator October eine Hofwohnung Par⸗ 
bei einem einzelnen, nicht zu jungen egen wärt activ m. vorzüg. ug⸗ terre, beſt. in 3 gr. Stuben und Bei⸗ 
Herrn, wenn auch Wittwer, doch mit gien d en 7915 1 ase zu vermiethen. Das Nähere 

wenig Kindern. Gef, Off. sub Z. 3625 en u. Referenzen, ſſiſchen I Dale Bit Mittags von 1—2 Uhr. 
an Nudolf Moſſe in Mreslau erb deutſch., theilweise d. ruſſiſchen — — —xqmn — B 
— dane Sprache u. Correſpond. mächtig Carlsſtraße. 42 iſt im 1. Stock des 
Für mein [1814] 1 3 N d. Fun 0 bse ede oh Auf ang im 
2 2 ruben⸗ u. Hüttenrechnungs⸗ rderhauſe, eine Wohnung, beſtehend 
Modewaaren⸗Geſchäft weſen vertraut, ſucht p. 1. Aug. aus 4 ane Küche, Entree, Made 
ſuche ich einen ſehr tüchtigen oder 1. Septemb. c. hier oder im i chenſtube, geräumigem Boden u. Keller, 


® 
Fliegen⸗ Verkäufer Auslande ein ähnl. Engagement, mit Waſſerleitung, per 1. October zu 


& Id deren für etatsmäßig 
K angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
haben. 11225 ee 5 
5 Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 1% hinef. u. japanef.| —— 
8 1 N Wagren. Ri beabſichtige meine, von einem 
Guts⸗Kaufgeſuch. A. Rohr, Pag e eee 
arzſchimmel⸗ 5 : 
Ein ſchönes Rittergut mit gutem Breslau, 3 un age 
Boden, Wieſen, gutbeſtandenem Forſt 


8 Di iſtung billig, unter den 
Königsſtr. 2. deter Dienitlei . F 

altem Holze, der betreffende Herr ft = aa engenebmlen lung Je en 
ee Visitenkarten Ta. = wine 
2 ) ce 0 3 ei 
8 10 ni in Eier, cu empfiehlt ſauber u. ſchnell angejetigt, "Senneräherf, Kr. Seottfau. 
im > Herzogth. Poſen, womöglich i er 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. Leine 
derlſcher Gegend und guter Lage, bis ver 400 Sd 1 Tl, fps] Lieutenant der Landw⸗Cavallerie 


zu 200 Mille in Zahlung gegeben, N R as chk 01 jr 
0 0 


ein ſchönes Stadtvorwerk mit nur gutem 


Hoden, circa 400 Morgen, prächtiges] Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke 2 oder als Amtsſeeretair, Fabrik- vermiethen. Näheres im Comptoir bei 
Wahnbaus, ſchöner 8 = - ER 1 fänger per 1. October c. oder ee mn. S. E. Goldschmidt x Sohn. 2 
—— pit ke ir 15 12 1995 > g 30 Pfg. Waldenburg i. Schl. nungsführer ꝛc. Gefäll. Offert. in elegant möbl Zimmer z. b. 
bear. E. Spitze, Vurgfeld 12. 1995) Wein⸗, Liqueur⸗,Rum⸗ i 2 vi Ileinrich Eilenburg. zii sub 8 . 100 fre Pet. 2 2 
En in Bernſtadt am Markte be⸗ u. Cigarren⸗Etiquetts, Fr. Baumgarten, 7 . Myslowis O. S. 190811 ——— 
legenes [1826] fal t 1 rt: Gintermarkt Für mein Modewaaren-Geſchäftſuche e TEN ENTE Neue Graupenſtraße⸗ 
Haus 0 alale in größter Auswahl Nr. 6. un ſofortigen Antritt, ſpäteſtens per 8 2 
\ er 4 empfiehlt das lithogr. Juſtitut 8 h b T d 5. Auguſt c., einen tüchtigen Stelle⸗Geſuch. U. Gartenſtraßen⸗Ecke 
worinnen ſich ein, M. Lemberg, Neue 6055, CHWa en- 04, Verkäufer Ein im Zeitungsweſen durchaus be⸗fiſt die halbe dritte Etage per 1. October 
Geſchäftslocal 6 e er a 2% und 5 Sgr., [4 wanderter junger Mann (32 Jahr), zu verm. Näh. i. d. Apotheke daf. 


der polniſchen Sprache mächtig. [367] der ſelbſtſtändig 10 Jahre in einer a. m En am 
Wanzen-Aether, M. Sonnenfeld in Coſel OS. — Berliner politiſcen Zeitungs Antonienſtraße Nr. 16 


befindet, in welchem ſeit vielen Jahren 


Kirſchbaum Sappageſſele 4% Thlr., 
2 


Segen ſeigef vorzüglichen Tage ein rlene a 3 Thlr., verſendet Simon, à 3 und 6 Sgr. 985 i Srpediti i i 1 
cerei⸗ Eiſen⸗ ae. 1 A Thlr., 1 3 u Sgr. 8² Ein Expedition arbeitet und auch redactionell Eh BE 
11 / rc Acs akelar Sekte temien Ass 
. 8 ft 15 7 25 BüreausChefitelle bei einer anderen beim 5 alter. 0 
vn ese un, it ek ge " Möbel 1 5 urm mit Buchführung und Cosgepg e großeren auswärtigen Zeitung zum en a 2 2 
Wieſe für 10,500 „art, bei 5500 Mark — ac Dhlauerſtraße Nr. 52. vertraut, der ſich auch für Neifen |; October c. zu übernehmen. Feinſte Naſchmarkt Nr. 50 iſt der 
Anzahlung, zu der aufen. Näheres] Pf 7 my 8 eignet, ſucht veränderungshalber per] Referenzen und Empfehlungen ſtehen erſte Stock per Michaeli a. c. 
u erfahren du ech Emil Spiller s] ++ piege un ++ Stellen- Anerbieten 1. October c. dauernde Stellung. zur Seite. Oeneigte, Anerbietungen zu vermiethen 994 
ER in Namslau Offerten find in der Crpedition der Sub E. 11 in L. 88 Ebb 
e . . et Era 
ine a init zwei bewohnbaren ++ + eh 8 eder ; 956 eten. [37 j 
Garſenbäuſern nebft Gertenanla⸗ Eine junge, 27 Jahr alte Wittwe, niederzulegen. 1950 ß S me erz 27 
ein ſchönes Geſchäftslocal 


in nur gediegener Arbeit und bekannt evang., in der feinen Küche u. 

Ga rein empfiehlt 11412] [im Schneidern firm, just desen“ Ein Commis, 

Sie fried Brie er Stellung. Gefällige Offerten beliebe | gelernter Specerift, gpegentnärtig im]! 
9 f 9 7 [man unter Chiffre A, B. . 9500 Schnittwaaren⸗ und Ausſchankgeſchäft 

2 4 jetzt Kupferſchmiede 2 4 OS. poſtlagernd einzuſenden. [359] thaͤtig und der poln. Sprache mächtig, 
+ + 


ki ild. j. d ſch.] ſucht Stellung per 15. Auguſt. Gef. 
5 en 18 Side De Sa Off. erb. B. 4 poſtl. Saarau i. Schl. b 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
für meine Buchdruckerei einen 
gewandten Buchdrucker (Schwei⸗ 
zerdegen). Derſelbe ſoll in mei⸗ 
ner Officin die Factorſtelle be⸗ 
kleiden. Näheres ſchriftlich. 

Nich. Skrzeczek, Löbau, W.⸗Pr. 


gr und ſchömſter Fernſicht iſt in 
ochus bei Neiſſe unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Nur 
ernſtliche Selbſttäufer erfahren das 
Nähere durch den Beſitzer [1798] 

Lehms, Königl. Feldmeſſer. 


Ein großes Fotel erſten Ranges. 
in einer Provinzialſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näh. Schmiede 


mit 2 gr. Schaufenſtern 


per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 
Nr. 32 im Bazar. 


5 = . frau, zur Beaufſichtigung der Kin⸗ n en 4 Peg ir 
Dur Flügel der oder als Verkauſerin. Offerten Nee poln. 5 pelt Buch 5 Zu vermiethen 


erbeten sub R. K. durch R. Bau⸗ j : p 0 vr i 
mann, Blücerplaß 6/7. [1805] führung vollſtändig firm, der Branche Ein tüchtiger enge Albrechtsſtraße 9 


brücke 20 bei -E. Brauniſch. 1989] | bom Federvi ‚ inöbefonbere bon FR won 0 8 Be Brands, wird Aug 3 # 1 g die 2. Etage. [1811] 
5 = 5 N „LS N + . . nacher, na Ne — 
Auf der gräflich Louls Cigala'ſchen I Fanden, amen wi menen 1 1 Engagement. Off. werd. unter R. 8. 45 Sorau NE. ‚ 
Serelönft pas bei Wisznitz in der e e gebildetes Mädchen 5 5 Kattowitz O.⸗S. erbeten. Antritt kann ſchon den 1. Auguſt c. Herrſchaftl, Wohnungen 
Bukowina, Oeſte treich, iſt die kleinen und großen Poſten ge- in den 20er Jahren, noch in Stellung, erfolgen. mit allen Bequemlichteiten ſofort oder 


in tüchtiger junger Mann, chriſtl. ichaeli ene 
E Confeſſ., gewandter Verkäufer, Bei 648 Mark Gehalt p. a. und Dr 5 ne n 1 5 155 
vertraut mit der einfachen Buchführung, | einigen Nebenemolumenten wird zum | 300 Thlr. eine 3. Etage 970 Thlr 
wird für ein Herren⸗ und Damen⸗ I. October c. ein in Culturen ꝛc. zc.] Grünſtraße Nr. 27a. und b. nahe 
Confectonsgeſchäft zum Antritt per | erfahrener 11815] | Fränkelplatz. 10880 
1. September oder Octoher geſucht. ——rĩö*ð—D —— 
Gl de Be % le | orſtmann Umzugshalber ſehr billig 

ed. der Bresl. Ztg. 319 geſucht. Polniſch ſprechende Bewerber R 

Y en den Vorzug. Abſchrift der zu vermiethen 


welche gute Zeugniſſe von hohen Herr⸗ 
ſchaften befist, mit der Sauswietbihaft 
vertraut iſt, Maſchine näht, die Milch⸗ 


kauft. — Offerten sub D. 3629 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Brauntweinbrenunerei, 
auf 70 Ctr. Fruchteinmaiſchung nebſt 
S e King, ir; 5 je wirtbichaft ohne die Viehwirthſchaft 

hſen eingerichtet, vom 1. ı 1877 . . übernehmen will, und in jeder Be⸗ 
ub zu perßachmen. .. [378] Eine Dampfmaſchine, gebung fe ſabig fable. Stüse der 

Die Bedingungen, ſowie die näheren circa 10 Pferdekraft, noch im Betriebe, Hausfrau zu fein, ſucht eine ſolche 
Austunſte tönr en bei der Gutsver⸗ perkauft wegen Vergrößerung der] Stellung mit Anſchluß an die Familie 
waltung ſchrift lich eingeholt werden. Anlage 1829 5 5 oder 2 2 1 8 ö Aa Gi junger Mann, mit der Manu⸗ Zeugniſſe, ſowie Lebenslauf find unter eine im beſten Zuſtande befindliche 

g 5 8 2 . M. „Hauptpoſt⸗ nn. Al: iſſe, ſowie Lebenslauf fin nde . 
Ci zarren Nax Bartſch, Breslau.. erb. unter Peil & 970 ſactur u. Leinen-Brauche vertraut, O. 0. b., 889 an das Stangen ſche Wohnung, beſtehend in Entree, fünf 
2 (4 G. faſt ganz neue, vorzüglich arbei: 


Amt Liegnitz. 975 f . e, fit 
5 delt Wat ben cet mit ale be | Annoneenbureau, Breslau, Carls Zimmern, Cabinet, Küche, Speiſe⸗ 
jeder Poſten, nerden gegen Caſſa ge: tende Dreſchmaſchine, 5 Fuß re „Oberſchle e 
auft. Adreſſen unter B. 46 in dem breit, iſt nebſt Locomobile (10 ⸗pferdig, 


ſien genau kennt, i 8. 
Für ein Kohlen⸗Engros⸗ hm pr 1 ſtraße 28, zu richten. kammer, Keller und Bodengelaß, Gas⸗ 


und Waſſerleitung, Neudorfitrafe 


? ortbi 


ee eee or, SE Re PanE ne Sa no 
Geſchäft wird ein dung eine Reiſeſtelle unter) Dom. Ober⸗Peilau li. pr. Gna- Nr. 11 


Briefk. d. Bre sl. Ztg. [1705] Zscylindrig), beide aus der Fabrik von 0 ewandter \ 12 . 11a, 2 Treppen. | 10 bi 
. — E m 2 en Schuttlewarth 1 ſehr Reiſender geſucht. oliden An prüchen. Adr. poſtl. A. 36. denfrei ſucht zum 1. October einen [1 Uhr zu befichtigen. Br 1061 
Reife: Aprikosen, günſtigen Bedingungen ſofort 16527 5 Offerten sub B 3627 befür- eee 8 . 
N 52 ne . 2 U * B & 
ein lüchtiger Des 


unverheiratheten [1776 G — 
irthſchafts arveſtraße 20 
Wulhſchaſtsbeamten iſt die 2. Etage, beſte be in 5 Stuben, 
evangel. Confeſſion, Gehalt 360 Mark | Küche, Entree und Zubehör per Iſten 
nebſt freier Station. Perſonliche Vor- October zu vermiethen. 19271 
F Striegauer Platz 7. [9807 
Für mein Manufacturwaarengeſchäft ] Herrſchaftl. Wohnungen mit allem 


en gros & en detail Comfort, ſof. beziehbar, zu vermiethen. 
3 re Nicolaiſtr. 9, Ferdinand Lead. 


ein Lehrling, Sasegner Pla 5 


der gut polniſch ſpricht, zum baldigen] Große, helle, luflige Lagerböden, 
Antritt melden. ; 3 Arbeitsſäle, Neersen ſoſort a begichen. 


18 . kaufen. 3 
frische vothe und blaue F 
Pflaume, Reineclauden, der Bresl. Ztg. 1 a 8 

in mit doppelter und einfacher 


Pürsiche, Ir. Ananas ete. Schwedi chen Ra 9 Buchführung und ſämmtlichen 
Ichles. Delicatess-Bazar. Comptoirarbeiten durchaus vertrauter, 
— ae en Mira 8 we Nader i Tann 5 ee ee . 
71 € 1 über höchſte Notiz loco Beuthen „; bisher in Fabrik⸗Comptoir hätig, 
Fur De tillatenre. el g e ane wünſcht zum 1. October er. ſeinen 

u 4 


i rfälſchte Lindenkohle iſt ftsamt Kenntniſſen entſprechende Stellung 
. 1 1 alter oder Caſſirer und 


: bei Nei als Buch 
N de ee Jr., Deu Pie ar erbittet pet Offerten sub P. R. poſt⸗ 


dert Nudolf Moſſe, Breslau. 


ſtillateur, derer jest feine 
Lehrzeit beendet hat und mit 
der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt, wird zum ſofortigen 


Antritt geſucht. 
Schriftlich? Meldungen sub 
Chiffre A. 3626 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


1673. Reuſcheſtr. 42. bei Scharley OS. [1718] lagernd Schweidnitz. [360] Siegfried Glaſer, Dber-Glogau.| Ferdinand London, Micolalſtr. 9. 
— EIFEFH — — 
Breslauer Börse vom 25. Juli 1876. 
ländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaectien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
N err Aber Cöukk und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl, Cours, P reise der Cerealien. 
Pras come. Anl. 4 105 B r er rer FAN Large 9 Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
do. Anleihe... | 44 | — Br.-Schw.-Frb. 4 72,50 nn Ar. > Pro 100 Kilogramm 
do. Anleihe. 4. 98,30 B neue 97,25 | Obschl. ACDE. 3% 135,75 B Oest-Franz-Stb.|4 | — ult. 439,50 bz 9 j 
St Sohuldsch. . 31 94 B 7 1 do EEE 37. — Rumän, St.-Act. 4 15,25 B 1 Waare: e leichte 
Br Ro Di 75 i — — 7 ———ů— 
Prss. Prüm. -Anl. 375 134 G R.-O,-U.-Eisenb 4 103,7584 bag Nes 5 nn 1 höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst.. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4, — e ee e — 44614 814/614/8314/ 34 
do. do. 4 105,50 B e E = Weizen, weisser... 188] 17 170.120 | 8] 18 | % | 17 | 8 [16] %- 
Schl. Pfäbr, altl.|3%4 | 86 etbzB 2 e D 2 wo gelber... 17 11690 | 19150 | 18] 60 | 16 | 20 | 16 | — 
i i = 2 : 1° De na 2 51: Be g 
1 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- | Krak.-Oberschl. 4 — — . 198048 404 304884380 
„do. .... 14 |. 9525.B IR 0 78 1 ao 2 2. 2 Hafer ..... SHE 191601 19 [30 | 18 [80 F18 | 40 | 17 | 80 | 17 ] 40- 
do. 44 102,25 6 reiburger „75 ee | | Erbsen 4 20 50 9 —118— 117150115180. 
Fr ls." do. Lit. G. 4 | 95,75 bz Centralb.-Prior. 15 | — — eee a ? 
do. „14 — do. Lit. J. 4 1 — Bank-gotien. 
do. 4 1.9625 6 do, Lit. K.|4% | 89,40 B Brel. Discontob. 4 | 62,50 G 25 
do. 5 4 II. 95,05 bz W EEE 1 2 89175 3 5 Bene 4 * er Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do 141 102,25 G 0. 1. „u. D. 3,45 O. M.-Ver.-B. 2 7: der Marktpreise d Rüb 8 
40, (Rustieat); 4% l. 5540 5 do. 187 . 4 | 91,10 B do, Wechsl.-B. 4 | 65,50 0 — „000 REN 
do. do.....|4- II. 95 G do. 1874. 224 | 98,50875 bz D. Reichsbank 44 — — 95 . 
do. do 474 102,10 B 195,5 bzB | do. Lit. E. . 4 104,80 B Ostd. Bank . .fr. — l — 4181418144 
Fos. Crd.-Pſdbr. 4 95,15 B 1500er] do. Lit. G.... 4 99,50 6 Sch. Bankverein 4 | 83 G — Raps . . 28 25286 —120 — 
Rentenbr. Schl. 4 96,9037, 15 bz do. Lit. H.... 4½ 102 G do. Bodenerd. 4 93,15 etbz — Winter-Rübeen . daher e I 28 — 25 50119 — 
do. Posener 4 — do. 1869 5 104 G do. Vereinsbk. 4 — — [B Sommer-Rübs enn. — 21 — 1 — — 
Sehl. Pr.-Hilfsk. 4 — doBriegNeisse 4 — Oesterr. Credit 4 230 6 ult. 230,50 330 bz Dotter. IE 2 1. 2 
do, do. 1% = do. Wilh.-B. 4 gm, Industrie-Acti Schlaglein .........esssrennnnnnnennaeneee 27 — — Top 
Sebi. Bod.-Crd.|4% | 94,30 B do. do. .. 5 1050 8 . z 2 
Tu TREE 5° | Ser. I. u. II. 100,25 | R.-Oder-Ufer .. 5 104,50 B Bresl. Act- Ges. 4 — ze 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 Sg 3 2 — — für Möbel 4 en .— K pro 50 Kil 
Süchs. Rente. 3 70,90 bzG Wechsel-Course vom 24. Juli. do. do. St.-Pr. 4 — — Heu 2.503,00 Mar A 80 llogramm, 
| Amsterd. 100 fl. 3 [KS. 169,60 B do. Börsenact. 4 — 75 Roggenstroh alt 35,00 —306,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
do. do. 3 |2M. 168,30 G 1 1 — 2 & 
l 7 Belg. Pl. 100 Frs. 24 KS. — o. Wagenb. — 7,05 
Ausländische Fonds. 40. 155 275 21. — 40, Banane 14. = R 
Amerikaner 5 | — London 1 L. Strl. 2“ KS. 20,485 G [ Ponnersmarkh. 4 —_ 4. Kündigungs-Preise für den 26. Juli. 
Italien. Rente. |5 — do. do. 2 3M. | 20,41 bz Laurahütte . 4 59,75 G ult. 59,75 B Roggen 150,00 Mark, Weizen 182, Gerste —, Hafer 176,00; 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,15 B Moritzhütte . 4 8 — Raps 290, Rüböl 63,50, Spiritus 46,00. 
do. Silb.-Rent.|4Y, 55,25 B do. do. 3 214. — 0.-8, Eisenb.-B. 4 Br 28,25 G 
do. Loose 8605 99 bz Warsch. 1008. R. 6% ST. 266,50 G Oppeln. Cement 4 = = 1 
do. do. 1864| — | — Wien 100 fl. 466 kS. 162 B Schl. Feuervers. 4 750 B 750 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 7 66,50 G do. do. . 4½ 2M. 160 G 88 ee 4 * Fe Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
do. Piandbr. — 0. 0. r == = 100 Lit 46,50 G. 
“do. do, |5 | — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 76 6 > Pro 4 En & 100 % Tralles loco 47,00 B, 46, 
Russ. Bod.-Ord. 5 86 B Ducaten — do. Zinlch.-A. 4 — = Zink: anyeräncer 
Türk. Anl. 1865 |5 — 20 Frs. Stücke] — do. do, St.-Pr. 4 — 85 G 
Oestr. W. 100 fl. 162,75 bz Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 8 = 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. | 4 = Fe 
100 S.-R. | 267,50 bz Vorwärtshütte. [4 . 14,80 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedri ch) in Breslau. B 


